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Der Jriedenspalt von 45 Mächten nnterzeichnet
Streſemann bei Poincare
Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann begab ſich

geſtern vormittag im Cutaway und Zylinder in Be
gleitung ſeines Dolmetſchers Dr. Schmidt zu einem Be
ſuch des Miniſterpräſidenten Poincaré in das Finanz
miniſterium, das einen Flügel des Louvre einnimmt.
In dem Augenblick, als der Miniſter vor dem Louvre
vorfuhr, verließ der belgiſche Außenminiſter Hymans
das Gebäude, der gleichfalls Poincars einen Beſuch ab
geſtattet hatte. Die Unterredung, die um zehn Uhr fünf
zig Minuten begann, dauerte eine inhalb Stunde
Es wohnten ihr der Dolmetſcher des Reichsaußen
miniſters und der Dolmetſcher des franzöſiſchen Aus
wärtigen Amtes, Werveille, bei. Dr. Streſemann wurde
züm Schluß der Unterhaltung von Werveille bis zum
Wagen begleitet. Vor dem Finanzminiſterium hatte ſich
eine große Menſchenmenge angeſammelt, die Dr. Streſe
mann bei ſeiner Ankunft und Abfahrt lebhaft be
grüßte

Nach der Meldung eines Berliner Blattes aus
Paris hatte Poincaré am Montag nachmittag an
läßlich des TeeEmpfanges im Quai d'Orſay eine ne it e
Unterredung mit Dr. Streſemann, die etwa
20 Minuten dauerte

Zur Unterredung der Außenminiſter
Deutſchlands und Frankreichs

ſchreibt der Petit Pariſien“, daß Streſemann
be Die Tatſache der Delegationsführung

t a ber wünſche.Skreſemann habe, ſo erklärt das Blatt zum Schluß,
nicht die Wünſche des Reiches präziſiert und ſich

enthalten, irgend etwas zu fordern, was einer Ein
ladung zu einer Verhandlung ähnlich geſehen hätte.

Pertinax über die Beſprechung
Streſemann-Poinearé.

Pertinax meldet dem „Daily Telegraph“ aus
Paris: Es verlautet, daß in der Unterredung zwiſchen
Streſemann und Poincare die Lage mit Bezug auf
Frankreich und Deutſchland durchgeſprochen wurde. Es
beſtehe Grund zur Annahme, daß auf beiden Seiten eine
nicht bindende Haltung beobachtet wurde. Das deutſche
Erſuchen um Räumung des Rheinlandes
werde daher nicht ernſtlich vorgebracht werden, bevor
der Völkerbundsrat in Genf zuſammentritt, und dann
könne der Fortſchritt dieſes Erſuchens durch die Ab
weſenheit Streſemanns und Chamberlains behindert
werden. Eine ſehr auffallende Zurückhaltung, die wahr
ſcheinlich der bemerkenswerteſte Umſtand der Pariſer
Zuſammenkunft von Staatsmännern und Diplomaten
ſein werde, ſei von Anfang an von ſeiten Kelloggs an
den Tag gelegt worden, der es ſtets klarmachte, daß er
keine Frage von internationalem Intereſſe zu erörtern
wünſche.

Bevorſtehende Beſprechung
Streſemann Müller-Franken

Abreiſe von Paris.
Berlin, 28. Aug. An Berliner zuſtändiger Stelle

legt ein eingehender Bericht über die Unterhaltung, die
Dr. Streſemann geſtern mit Poincaré gehabt hat, noch
nicht vor. Der Reichsaußenminiſter hat offenbar auch
mehr den Weg der direkten Unterrichtung ge
wählt. Er hat heute früh Paris verlaſſen und wird nach
mittags in BadenBaden eintreffen, wo er dann am
Mittwoch mit dem Staatsſekretär von Schubert zu
ſammentrifft, der ſeine Reiſe nach Genf dort unterbricht.
Ebenſo wird auch Reichskanzler Hermann Müller
für einige Stunden auf ſeiner Genfer Reiſe in Baden
Baden ausſteigen, um Dr. Streſemagzn einige Stunden
zu ſprechen. Angeſichts dieſer Dispoſitionen iſt eine
Sitzung des Reichskabinetts vor der Abreiſe des Kanz
lers nicht mehr zu erwarten

Zurückhallung in Waſhington

„Chjieago Tribune“ meldet aus Waſhington
Anläßlich der Unterzeichnung des Kriegsverzichtspaktes
warten amtliche Kreiſe auf ausführlichere und amtliche
Berichte über das engliſch- franzöſiſche Flottenabkommen
aus Paris und London. Mangels amtlicher Erklärungen
zu dem Abkommen halten die amtlichen Kreiſe mit ihren
Kommentaren zurück. Sie verhehlen aber nicht ihre
wachſende Unruhe. Sie erklären, daß, wenn die Berichte
über eine engliſch franzöſiſche Flottenentente falſch ſeien,
Paris und London ſofort Schritte unternehmen müßten,
um die Lage zu klären, damit die Weltmeinung nicht in
den Glauben verſetzt werde, daß zwei führende Mächte
tätig und insgeheim auf Krieg ſinnen, während ſie
öffentlich darguf verzichten. Die Mehrheit der Beob
achter betont, daß der Mangel an Klarſtellung im Augen
blick recht unglücklich iſt. In manchen Kreiſen wird an
genommen, daß die Zurückhaltung auf eine Anordnung
des Präſidenten Coolidge zurückzuführen ſei, wegen der
Verwirrung, die infolge des engliſch franzöſiſchen
Flottenabkommens geſchaffen wurde.

en in Genf hingewieſen habe.
r

t 9'Orſco
Paris, 28. Aug. Der feierliche Akt der Unterzeichnung des Antikriegspaktes, den Briand in ſeiner

Anſprache den „Pakt von Paris“ genannt hat, erfolgte geſtern 3.45 Uhr nachmittags im Uhrenſaal des
Miniſteriums für auswärtige Angelegenheiten Als Erſter unterzeichnete Reichsminiſter
des Außern Dr. Streſemann. Als er ſich erhob, um ſich zu dem Tiſch zu begeben, auf dem der
Vertrag niedergelegt war, wurde er von den Anweſenden mit außerordentlich ſtarkem herzli che n Bei
fall begrüßt. Während er mit der goldenen Feder die Unterzeichnung vollzog und auch bei ſeiner Rück
kehr an ſeinen Platz an der rechten Seite Briands
Maße.

wiederholten ſich dieſe Kundgebungen in verſtärktem
Noch eindrucksvoller geſtalteten ſich die Ovationen, die die vor dem Quai d'Orſay wartende

Volksmenge dem Reichsminiſter des Außern darbrachte, als er nach Schluß der Zeremonie zur deutſchen
Botſchaft zurückfuhr.
andere riefen: „Bravol“
Dr. Streſemanns am Nordbahnhof.

Lange vor Beginn des Unterzeichnungsaktes
hatte ſich eine große Menſchenmenge nicht nur vor
dem Gikter, das die Vorgärten des Quai d Orſah
einfaßt, eingefunden, ſondern auch längs des Seine
Kais Aufſtellung genommen, um die Anfahrt der
Miniſter und Bevollmächtigten zu beobachten.

Als die Uhr 3 ſchlug, erſchienen in feterlichem
Zug unter Vorantritt Briands die Dele-
gierten. Zur rechten Seite Briands nahm Reichs
miniſter des Außern Dr. Streſemann, zu ſeiner
linken Staatsſekretär Kellogg Platz.

Sofort erhob ſich Briand und verlas die Rede,
die ſchweigend angehört wurde.

Die Stellen ſeiner Ausführungen, in denen er
die Tendenz des Paktes kennzeichneke, wurden in be
ſonders feierlichem Tone vorgetragen. Dann wurde
eine engliſche Uberſetzung der Rede Briands von dem
2 ſche des Quai de Drſay Camerlink verleſen

erhob ſi Tiand nochmals, um den Text
aktes in franzöſiſcher Sprache zu verleſen, und

der Dolmetſcher trug die engliſche UÜberſetzung des

Ein Teil der vor dem Quai d'Orſay verſammelten Menge klatſchte in die Hände,
Dieſe Sympathiekundgebung wirkte noch ſtärker als die bei der Ankunft

Paktes vor. Unmittelbar darauf forderte Briand die
Bevollmächtigten der Erſtunterzeichnung auf, in
alphabetiſcher Reihenfolge der Länder in franzöſiſcher
Benennung den Pakt zu unterzeichnen.
Es unterzeichnete zunächſt Reichsminiſter des
Außern Dr. Streſemann für Deutſchland. Dann
folgten: Staatsſekretär Kellogg für Amerika,
Miniſter Hymans für Belgien, Briand für Fran
reich, Lord Cuſhendun für England, Premier-
miniſter Mackenzie King für Kanada, Senator
Marchlan für Auſtralien, Oberkommiſſar Sir C. V.
Parr für NeuSeeland, Oberkommiſſar Smith für
die Südafrikaniſche Union, Cosgrave für Jrland,
Botſchafter Graf Manzoni für Jtalien, Lord Cu
hendün für Jndien, Graf Uchida für Japan,Miniſter Zaleſki für Polen und Miniſter Beneſch
für die Tſchechoſlowakel. Bei jeder Unterzeichnung
würde von den im Saale Anweſenden Beifall ge

latſcht. Alsdann begaben ſich die Bevollmächtigten
in den Salon de la Rotonde, wo Tee ſerbiert war

Reichsminiſter des Außern Dr. Streſemann traf
um 420 Uhr wieder in der deutſchen Botſchaft ein.

Der Text des Paktes
Der Präsident der Vereinigten Staaten von

Amerika
d

tief durchdrungen von ihrer erhabenen Pflicht,
die Wohlfahrt der Menschheit zu fördern,

in der UVberzeugung, daß die Zeit gekommen ist,
einen offenen Verzicht auf den Krieg als Werkzeug
nationaler Politik auszusprechen, um die jetzt glücle-
licherweise zwischen ihren Völkern bestehenden
friedlichen und freundschaftlichen Beziehungen
dauernd aufrechtzuerhalten,

in der UÜberzeugung, daß jede Veränderung in
ihren gegenseitigen Beziehungen nur durch friedliche
Mittel angestrebt werden und nur das Ergebnis eines
friedlichen und geordneten Verfahrens sein sollte
unck daß jede Signatarmacht, die in Zukunft danach
strebt, ihre nationalen Interessen dadurch zu för-
dern, daß sie zum Kriege schreitet, dadurch der Vor-
teile, die dieser Vertrag gewährt, verlustig erklärt
werclen sollte,

in der Hoffnung, daß, durch ihr Beispiel ermutigt,
alle anderen Nationen der Welt sich diesem im
Interesse der Menschheit gelegenen Bestreben an
schließen werden und durch ihren Beitritt zu diesem
Vertrage, sobald er in Kraft tritt, ihre Völker an
seinen segensreichen Bestimmungen teilnehmen
lassen werden, und daß sich so die zivilisierten
Nationen der Welt in dem gemeinsamen Verzicht
auf den Krieg als Werkzeug ihrer nationalen Politik
zusammenfinden werden,

haben beschlossen, einen Vertrag zu sehlieben,
nd zu diesem Zweck zu ihren Bevollmächtigten er-
nannt:

die nach Austauseh ihrer in guter und gehöriger
Form befundenen Vollmachten die folgenden Artiſcel
vereinbart haben

Artikel 1.
Die Hohen Vertragschließenden Parteien erklären

feierlich im Namen ihrer Völker, daß sie den Krieg

Der Schlußpaſſus
von Briands Anſprache

Jn ſeiner Anſprache vor der Unterzeichnung des
Kelloggpaktes erklärte Briand zum Schluß folgendes
„Dieſer Pakt iſt nicht realiſtiſche Er ermangelt der
Sanktionen Der Staat, der die Mißbilligung aller
ſeiner Mitunterzeichner auf ſich lüde, würde ſich der
poſitiven Gefahr ausſetzen, nach und nach ſich einer
freiwilligen Solidarität gegenüberzuſehen, deren
ſchreckliche Wirkung er bald fühlen würde. Welches
iſt das Land, das dieſen Pakt unterzeichnet und
deſſen Leiter die Verantwortung auf ſich nehmen
würde es einer ſolchen Gefahr auszuſeen? Die
Univerſalität des Paktes beſteht ſchon tatſachlich;
Wenn die von zahlreichen Regierungen bekundeten
Dispoſitionen ermächtigen uns ſchon jeht, die geiſtige

als Mittel für die Lösung internationaler Streittälle
verurteilen und auf ihn als Werkzeug nationaler
Politik in ihren gegenseitigen Beziehungen verzichten,

Artikel 2,
Die Hohen Vertragschließenden Parteien verein-

baren, daß die Regelung und Entscheidung aller
Streitigkeiten oder Konflikte, die zwischen ihnen ent-
stehen könnten, welcher Art oder welchen Ursprungs
sie auch sein mögen, niemals anders als durch fried-
liche Mittel angestrebt werden soll

Artikel 3
Dieser Vertrag soll durch die in der Präambel ge-

nannten Hohen Vertragschließenden Parteien gemäß
den Vorschriften ihrer Verfassungen ratifiziert wer-
den und soll zwischen ihnen in Kraft treten, sopald
alle Ratifikationsurkunden in Washington hinterlegt
worden sind

Dieser Vertrag soll, nachdem er gemäß dem vor-
hergehenden Absatz in Kraft getreten ist, solange als
notwendig für den Beitritt aller anderen Mächte der
Welt offen stehen. Jede Urkunde über den Beitritt
einer Macht soll in Washington hinterlegt werden,
ünch der Vertrag soll sofort nach der Hinterlegung
zwischen der so beigetretenen Macht und den an-
deren an ihm beteiligten Mächten in Kraft treten

Die Regierung der Vereinigten Staaten ist ver-
pflichtet, jeder in der Präambel genannten und jeder
später diesem Vertrage beitretenden Regierung eine
beglaubigte Abschrift des Vertrages und jeder Rati-
fikationsurkunde oder Beitrittserklärung zu über-
mitteln,

Die Regierung der Vereinigten Staaten ist ferner
verpflichtet, diese Regierungen Sofort telegraphisch
von der bei ihr erfolgten Hinterlegung jeder Rati-
fikationsurkunde oder Beitrittserklärung in Kenntnis
zu setzen,

Zu Urkund dessen haben die Bevollmächtigten
diesen Vertrag in französischer und englischer
Sprache, wobei beide Texte gleichwertig sind, unter-
zeichnet und. ihre Siegel daruntergesetzt,

Geschehen in Paris am 27. August im Jahre Ein-
tausendneunhundertundachtundzwanzig,

Gemeinſchaft der Moral als viel ausgedehnter, als es
hier erſcheint, zu betrachten. Sie geht über die an
der erſten Unterzeichnung beteiligten Staaten hinaus.
über die Mauern dieſes Saales, über alle Grenzen
hinaus, macht ſich dieſe weite menſchliche Gemein-
ſchaft fühlbar. Es iſt gut und ſchön, den Frieden
zu proklamieren, aber man muß ihn auch organi-
ſieren. An die Stelle der Gewaltlöſungen müſſen
Rechtslöſungen treten. Das iſt das Werk von
morgen. Jn dieſer Stunde erhebt ſich das von jedem
nationalen Egoismus gereinigte Gewiſſen der Völker
nach erhabenen Regionen, in denen die menſchliche
Brüderlichkeit ſich erheben kann.

Keine der hier vertretenen Nationen hat umſonſt
ihr Blut auf den Schlachtfeldern vergoſſen. Jch
ſchlage Jhnen vor, allen Toten des großen Krieges
das Ereignis zu widmen, das wir jeht durch unſere
Unterſchrift bekräftigen.

Wieder einmal Genf
Ratstagung und Vollverſammlung. Die politiſchen

Probleme.
W. A. Berlin, 28. Auguſt.

Wieder einmal wird. Genf im Vordergrund des
politiſchen Jntereſſes ſtehen, und zwar nicht nur füt
wenige Tage, ſondern für längere Zeit, bringt doch
der September nicht nur die Ratstagung, ſondern
auch die Vollverſammlung des Völkerbundes. Die
Tagesordnung der 51. Ratstagung, die am
30. Auguſt beginnt, iſt wiederum ziemlich umfang
veich, ſie umfaßt 28 Punkte, darunter allerdings auch
verſchiedene, die ſich auf Finanz- und Verwaltüngs-
fragen des Völkerbundes oder Fragen wie Kinder
ſchutz beziehen, kurzum Probleme, die keine oder doch
nür ganz geringe politiſche Bedeutung haben. Der
e Punkt der Tagesordnung iſt zweifellos

Junkt 9e ne Berhandlungen. Man weiß,
daß der Rat in ſeiner Dezembertagung eine Ent
ſchließung gefaßt hat, durch die der Kriegszuſtand
zwiſchen Polen und Litauen als beendet erklärt und
in der gleichzeitig den beiden Parteien empfohlen
wurde, in Verhandlungen einzutreten, „um zur Her
ſtellung von Beziehungen zu gelangen, die geeignet
ſind, zwiſchen den beiden Nachbarſtaaten das gute
Einbernehmen, von dem der Frieden abhängt, ſicher
zuſtellen. Es war eine ſehr feierliche Nachtſihung,
in der dieſe Entſchließung gefaßt wurde, die Herren
Ratsmitglieder hakten ſich zu einem großen Teil in
den Frack oder Smoking geworfen, wie die Berichte
ausdrücklich feſtſtellen, abere es will ſcheinen, als ob
man ſich dieſe Auſwendung hätte ruhig ſparen
können, denn in der Zwiſchenzeit hat ſich an dem
litguiſch- polniſchen Verhältnis wenig oder nichts ge
ändert
Staaten ſtattgefunden und die Mappe der aus
ge wechſelten Noten iſt erheblich umfangreicher ge
worden, aber ein praktiſches Ergebnis liegt bislang
nicht vor. Das war allerdings für Kenner der Ver
hältniſſe nicht gerade überraſchend, wurde doch in der
Ratsentſchließung ausdrücklich feſtgeſtellt, daß durch
die Reſolution in keiner Weiſe die Fragen berührt
werden, über die die beiden Regierungen Meinungs-
verſchiedenheiten haben. Damit war das Wilna
Problem an ſich ausgeſchaltet, d. h. es ſollte ver
handelt werden, ohne das eigentliche Thema zu be
rühren. Die Polen aber ſtehen nach wie vor auf
dem Standpunkt, daß es eine Wilnafrage nicht gibt,
Wilna iſt polniſch geworden und an dieſer Entwick-
lung kann näch polniſcher Anſchauung nichts mehr
geändert werden. Likauen aber beanſprucht nach wie
vor das Wilnagebiet, bezeichnet es doch ſogar in
ſeiner neuen Verfaſſung Wilna als die Hauptſtadt
des Landes So war das Beſtreben Woldemaras
darauf gerichtet, irgendwie in einem Verkrage eine
Beſtätigung dafür zu erhalten, daß das Wilnagebiet
ſtrittig iſt. Dieſe Meinungsverſchiedenheiten
konnten naturgemäß nicht überbrückt werden, ja es
war nicht einmal möglich, eine Einigung über den
Verkehr zwiſchen den beiden Staaten zu erzielen, da
Litauen ſich jedem direkten Verkehr widerſetzt als
dem einfachen Grunde, weil ein ſolcher Verkehr die
Schaffung von Grenzzollämtern, Grenzübergangs-
ſtellen uſw. bedingte, was wiederum in ſich ſchlöſſe,
daß Litauen die gegenwärtige Grenze, die ja nach
litauiſcher Anſchauung nur eine Demarkationslinie
iſt, anerkennen würde. Polen andererſeits wider
ſetzte ſich den litauiſchen Vorſchlägen, die einen
indirekten Verkehr über eine oſtpreußiſche oder eine
lettländiſche Grenzſtation vorſehen, da ein ſolcher
indirekter Verkehr nicht den Entſchließungen des
Völkerbundrates entſpreche und da dadurch natur
gemäß auch die Abſchnürung des Wilnagebietes nicht
gemildert würde. Wie man unter ſolchen Umſtänden
in Genf weiterkommen will, iſt ſchwer zu ſagen.Deutſchland hat das allergrößte Jntereſſe daran, daß

der Frieden im Oſten, unmittelbar an der deutſchen
Grenze, aufrechterhalten wird, und es hat ferner ein
großes Jntereſſe an der Selbſtändigkeit Litauens,
da ein polniſches Litauen die Umklammerung Oſt
preußens bedeuten würde, und den Landweg zwiſchen
Deutſchland und Rußland und damit auch zwiſchen
Deutſchland und Aſien völlig von Polen abhängig
machen würde. Der Völkerbundsrat hat eine recht
harte Nuß zu knacken, wenn er das likauiſch-polniſche
Problem löſen will, und aus dieſem Grunde liegt die
Vermutung recht nahe, daß man ſich wiederum mit
irgendeiner Entſchließung begnügen wird, die ein
weiteres Fortwurzeln erlaubt. Vom deutſchen Stand
punkt aus verdienen ſonſt noch einige Minderheiten-
fragen, mit denen ſich auch diesmal der Vöolkerbunds
rat wieder befaſſen mnuß, Intereſſe

Sehr bald nach dem Beginn der Ratstagung,
nämlich am 3. September, nimmt die Vollverſamm-
lung des Bundes, es iſt die 9. Völkerbundsberſamm-
lung, ihren Anfang. Für dieſe Verhandlungen über
nimmt bekanntlich der Reichskanzler Hermann
Müller die Führung der deutſchen Delegation,
während die Delegation für die Ratsſißung unter der
Leitung des Staatsſekretärs v. Schubert ſteht. Jn
der Vollſitzung des Rates wird man zunächſt die
Wahl von drei nichtſtändigen Ratsmit-
gliedern vornehmen müſſen. Die Sitze von
Holland, Kolumbien und Ching werden in dieſem
Jahre frei und es iſt ja bekannt, daß auf den
holländiſchen Sitz Spanien Anſpruch erhebt, wobei
Frankreich, England und Deutſchland bemüht ge
weſen ſind, Spanien ſofort die Wiederwählbarkeit zu
ſichern. Ein entſprechender Schritt iſt ſeinerzeit beim
Sekretariat des Völkerbundes unternommen Wworden,
ob er von Erfolg gekrönt ſein wird. läßt ſich noch

Gegenwärtiger Stand der polniſch-

Wohl haben Verhandlungen wiſchen beiden
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nicht ohne weiteres überſehen, da die Vollverſamm
lung natürlich in ihren Beſchlüſſen ſouverän iſt.
Allgemein wird man das Ausſcheiden Hollands be
dauern, ſein Vertreter im Rat, der Miniſter
van Blokland hat ſich als ein Völkerbundspolitiker
großen Formats erwieſen, dem nicht nur die be
rühmte Waffenaffäre von Szent Gotthard anvertraut
wurde, ſondern der auch als Berichterſtatter im
litauiſch polniſchen Streitfall fungiert. Die Vollver
ſammlung wird, wie alljährlich, das geſamte Arbeits
feld des Bundes durchgehen und dabei die Berichte
der einzelnen Organiſationen entgegennehmen. Außer
dem wird ſie die ne e eſſen et über den Bau
des Völkerbundpalaſtes zu treffen haben. Beſonderes
Intereſſe bringt man den Verhandlungen inſofern
entgegen, als ſie in irgendeiner Form Klarheit über
die weitere Entwicklung der Abrüſtungsfrage
bringen müſſen. Man kann wohl als ſicher an
nehmen, daß man deutſcherſeits auf die Bedeutung
dieſer Frage mit allem Nachdruck hinweiſen wird.
Hieß es doch auch in der Regierungserklärung, die
der Reichskanzler Hermann Müller am 3. Juli ab
gab: „Die Welt muß ſich darüber klar werden, daß
es auf die Dauer ein unmöglicher Zuſtand iſt, daß
ein großes Land wie Deutſchland einſeitig abgerüſtet,
ſich inmikten von Ländern befindet, die bis an die
Zähne bewaffnet ſind. Es wird Aufgabe der nächſten
Bundesverſamnlung im September ſein, Klarheit
über den Weg zu ſchaffen, den der Völkerbund künftig
in dieſer ernſten Frage gehen will.“

Neben den offiziellen Verhandlungen werden in
Genf auch diesmal wieder Kuliſſengeſpräche
eine große Rolle ſpielen, wenngleich das Intereſſe
dadurch, daß ſowohl Chamberlain als auch Streſe
mann den Genfer Tagungen fernbleiben, weſentlich
herabgemindert iſt. Die Entſendung des Kanzlers
Müller nach Genf beweiſt aber, daß man in Deutſch
land trotz aller ablehnenden franzöſiſchen Kommen
tare doch entſchloſſen iſt, die Rheinlandfrage
in Genf anzuſchneiden. Bekanntlich iſt in der
Kabinettsſihung, die ſich mit den außenpolitiſchen
Fragen befaßte, allgemein der Standpunkt vertreten
worden, daß die Räumungsfrage erörtert werden
muß, wofür vor allem der auch ſchon in der Regie
rungserklärung vertretene Standpunkt maßgebend
iſt, „daß es ſich darum handelt, dieſe noch aus der

riegszeit daſtehende Schranke niederzulegen, die der
Begründung eines wirklichen Vertrauensverhältniſſes
zwiſchen den Völkern im Wege ſteht.“ Die Aus
ſichten für derartige Verhandlungen ſind allerdings
recht ungünſtig, man wird nicht erwarten können,
daß der Kanzler mit irgendwelchen Erfolgen aus
Genf heimkehrt, da man auf der Gegenſeite noch
immer nicht entſchloſſen iſt, aus Locarno und aus
dem Kellogg- Pakt die Folgerungen zu ziehen und eine
Verſtändigungspolitik, die wirklich dieſen Namen
verdient, zu betreiben.

Kriegsanleihebetrug
Jn Der Kriegsanleihebetrugsſache veröffentlicht

die Berliner amtliche Juſtizpreſſeſtelle eine Er
klärung, in der betont wird, daß die Ermittlungen
deswegen außerordentlich erſchwert ſind, weil die
Altbeſitzanmeldungen im Auslandevorgenommen worden ſind. Durch die in Ham

burg geglückte Auffindung und Beſchlagnahme einesn Briefwechſels ſei es gelungen, ein gewiſſes

Licht in die Angelegenheit zu bringen. Soweit die
bisherigen Ermittlungen ergeben hätten, ſeien
Schädigungen des Reiches durch die betrügeriſchenAnmeldungen nicht eingetreten, weil die Fahchungen

durch die deutſchen Anmeldeſtellen im Auslande noch
vechtzeittg erkannt worden ſeien. Von Verhaftungen,
die in der Angelegenheit letzthin in Düſſeldorf. er
n ſein ſollen, iſt der Juſtigpreſſeſtelle nichts be
annt.

„B. T.“ und „AchtUhr-Abendblatt“ beſchäftigen
ſich mit der Rolle, die Hugo Stinnes jünior
in der Angelegenheit geſpielt haben ſoll. Beide
Blätter behaupten, daß Hugo Stinnes junior in zwei
maliger Vernehmung, die in Berlin vor dem Unter
ſuchungsrichter vor ſeiner Auslandreiſe ſtattgefunden
habe, zugegeben habe, daß er die Geſchäfte des Herrn
v. Waldow und ſpäterhin diejenigen des verhafteten
Geſchäftsführers ſeiner Hamburger Firma finanziert
habe. Jnwieweit er allerdings von den bekrügeri
ſchen Manupulationen Waldows und des Geſchäfts
führers Kenntnis gehabt habe, habe bisher nicht feſt
geſtellt werden können.

Die Ausſperrung in der Herrenkonfektion. Nach
einer Meldung der „B. 3. am Mittag“ haben die
Arbeitgeber in der Berliner Herrenkonfektion die in
folge von Einzelſtreiks angekündigte Ausſperrung der
Schneider durchgeführt. Die Zahl der Streikenden
und Ausgeſperrten in Berlin wird bereits 40
überſchreiten. Aus den großen Städten im Reiche
kommen ebenfalls Nachrichten vom Beginn der Aus
ſperrung. Jn Deutſchland kommen über 30 000 Per
ſonen in Betracht. Dieſe Zahl wird ſich aber noch
bedeutend erhöhen, wenn eine Au e perrung der

eitlich durHeimarbeiter einh gefü hrt wird.

Arteilsbegründung des Reichsbahngerichts
Tariferhöhung wegen geſtiegener Perſonalausgaben

Berlin, 28. Aug. Das Reichsbahngericht hat
auf den Antrag der Reichsbahn wegen Tariferhöhung
dahin entſchieden:

„Die Deutſche Reichsbahn- Geſellſchaft iſt berech
tigt, zu einem von dem Reichsverkehrsminiſter zu
beſtimmenden möglichſt nahen Zeitpunkt eine Tarif-
erhöhung für den Güterverkehr und den Perſonen
verkehr in einem Verhältnis von etwa 4: 1 zuein
ander und in einem Ausmaß vorzunehmen, daß ſie
eine Mehreinnahme von 250 Mill. RM. jährlich
erzielen kann.“

Jn der Begründung wird die Einnahmeentwick
lung des Jahres 1928 daraufhin geprüft, ob ſich
eine Tariferhöhung vermeiden ließe. Wenn auch die
erſten 7 Monate erhöhte Bruttoeinnahmen gebracht
hätten, die nach gemeinſamer Auffaſſung zwiſchen
Reichsregierung und Reichsbahn eine Geſamtein
nahme von 5110 Mill. RM. in 1928 gegenüber
5089 Mill. RM. in 1927 erwarten ließen, ſo ſtünden
dieſer aufſteigenden Linie in den Einnahmen doch
weſentlich erhöhte Ausgaben gegenüber. Die per
ſönliche n Ausgaben ließen ein Mehr von 2836 Mil
lionen Reichsmark in 1928 gegenüber 1927 erwarten,
während die ſächlichen Ausgaben aus Mangel an
Mitteln ſtark hätten eingeſchränkt werden müſſen.
Dieſe Einſchränkungspolitik ergebe ſich aus folgender
Zuſammenſtellung:

1927 1928 1928 gegen 1927
oder

Perſönl. Aufwendungen 2178 2470 h 292
Sachliche Aufwendungen 1388 1258 130
Erneuerung 650 633 17Unter Berückſichtigung der ernſten Ausführungen
der Reichsbahn, die ſich auf die betriebsſichere Jn
ſtandhaltung und Erneuerung ihrer Anlagen bezieht,
und auf die Pflicht, die Eiſenbahnanlagen techniſch
und wirtſchaftlich fortzubilden, ſtellt das Gericht in
Übereinſtimmung zwiſchen Reichsregierung und
Reichsbahn feſt, daß die notwendigen Aufwendungen
der Reichsbahn für das Jahr 1928 einſchließlich Er
neuerung und des Nachholens alter Schäden mit
4417 Mill. RM. anerkannt werden könnten.
Bei 5110 Mill. RM. Einnahmen und 4417 Mil

lionen Reichsmark Ausgaben bliebe ein Betriebs
überſchuß von 693 Mill. RM. Die Summe würde
durch die geſetzlichen Verpflichtungen nicht nur voll
aufgezehrt, ſondern es würde noch ein Fehlbetrag
von 74 Mill. RM. für 1928 entſtehen. Zur Deckung
der Dividendenzahlungen und der Abſchreibungen auf
Anlagezuwachs würde die geſetzliche Rücklage aufge
zehrt werden. Mit der vom Gericht als zweckmäßig
erachteten Abſchreibung würde ſich für das Jahr
1928 ein ungedeckter Bedarf von 489 Mill. RM.
ergeben.

Jn dem anderen Teil der Begründung führt das
Gericht aus, daß eine Tariferhöhung der ſchwierigen
Lage der Reichsbahn nur dann abhelfen könne, wenn
ſie nicht eine neue Bewegung auf Arbeitszeitkürzung
oder auf Lohn- und Gehaltserhöhung bei ihr oder

ihren Lieferanten auslöſen würde. Dabei wird aus
geführt, daß die ſchwierige und beengte Lage der
Reichsbahn einmal auf das immer größere Au
wachſen der Perſonallaſten zurückzuführen ſei. Die
polikiſche Perſonallaſt aus der Zeit der Perſonal
inſlation betrage jährlich 212 Mill. RM. über
nahme dieſer Laſt habe die Reichsregierung nicht in
Ausſicht ſtellen können. Der zweite Grund wird
von dem Gericht in der ſeit 1926 durch die ganze
deutſche Wirtſchaft gehenden Welle von Arbeitszeit
verkürzung und gleichzeitiger Erhöhung von Ge
hältern und Löhnen gefunden. Die Reichsbahn ſei
nicht in der Lage, infolge verteuerter Perſonalkoſten
eine weſentliche Einſchränkung ihres Dienſtbetriebes
durchzuführen

Auch die Schonung des Berufsverkehrs bei der
Erhöhung der verhältnismäßig niedrigen Perſonen
tarife begrüßt das Gericht, wie es auch die Ein
führung des Zwei-Klaſſenſyſtems befürworket, da hierbei lediglich die praktiſchen
Folgen aus der tatſächlichen Benutzung der Wagen
klaſſen gezogen würden.

Bei Betrachtung der geſamten finanziellen Ent
wicklung und derzeitigen Lage der Reichsbahn habe
das Gericht die Überzeugung gewonnen, daß bei der
Reichsbahn zu keiner Zeit ſeit ihrer Begründung
diejenige finanzielle Bewegungsfähigkeit und Frei
heit vorhanden geweſen ſei, die ein Unternehmen
von dieſer Größe und dieſer Bedeutung für die
deutſche Geſamtwirtſchaft beſitzen müſſe.

Reichsbahn und Reparationen
Auf der Tagung des Gewerkſchaftsbundes

Deutſcher Eiſenbahner befaßte ſich der Hauptredner,
Reichstagsabgeordneter auer, München, ſehr
eingehend mit der Belaſtung der Deutſchen Reichs
bahn. Er erinnerte daran, daß der Eiſenbahn
kommiſſar auf Grund des Paragraphen 24 der
ne e die Reichsbahn a in Betriebnehmen, Fahrzeuge oder andere bewegliche und un
bewegliche Sachen veräußern und letzken Endes das
Betriebsrecht ganz oder zum Teil verpachten könne.

Die Summe von 950 Millionen Mark, die die
Reichsbahn jährlich aufzubringen habe, ſtelle 38 v. H.
der Geſamtſumme der Reparativnszahlungen dar.
Daneben habe die Reichsbahn, was vielfach in der
Offentlichkeit überſehen werde, ſogenannte politiſche
Laſten (aus der Grenzregulierung, Bau neuer Bahn
e uſw.) zu tragen, die auf die Dauer von etwa
0 Jahren 400 Millionen Mark ausmachten.

IJntereſſant ſei das Beiſpiel, daß die reine Repa
rationsbelaſtung der Reichsbahn ſo viel ausmache,
daß jedem Eiſenbahner, ſei er Beamter oder Arbeiter,
jährlich 1450 M. vder, 120 M. monatlich mehr an
Einkommen erhalten könne, wenn dieſe Belaſtung
nicht beſtände.
Mit großer Schärfe wandte ſich der Redner gegen

die Ausführungen des Generaldirektors Dr. Dorp-

Streſemann in Paris.

Unſer Bild zeigt Streſemann, der die Reiſe leidlich gut überſtanden hat, mit dem p.
Pariſer Polizeiweſens.des
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Strömungen ſich

haus aufgeſtellt werden.

müller. Die Reparationsbelaſtung der Reichsbahnſei von entſchelbender Bedeutung füt die Wirtſchafts

e Schluß ſeiner Auser Redner forderte zum einer Aur e re und das geſamte deutſche
olk zur wirklichen Einheitsfront auf, um die wirt

ſchaftlichen Nöte der Jetztzeit gemeinſam zu über
winden. Insbeſondere müſſe die Leitung der
Deutſchen Reichsbahn ſich in dieſe Einheitsfront ein
gliedern.

Preußiſche Erntevorſchätung

Ernteausſichten in Oſtpreußen
am ungünſtigſten.

Die Ergebniſſe der Erntevorſchätzung für AnfangAuguſt Regen e vor, u aber n Wehen
zu verwenden, da ſich das Bild der endgültigen
Schätzungen durch Witterungseinflüſſe noch weſentlich berlheken kann. Für ſämtliche in Frage kommen
den Getreidearten außer Sommerweizen, Winter
gerſte und Hafer ſind, wie der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt der vom Preußiſchen Statiſchen Lan-
desamt herausgegebenen „Statiſtiſchen Korreſpon-
denz entnimmt, die vorausſichtlichen Hektarerkräge
günſtiger beurteilt worden als die 1927 bei der end
ültigen Ernteermittlung feſtgeſtellten. Sie betragene Winter weizen 1928 rntererſheennh und 1927

(endgültige grund 20,2 Dz. (19, bei Spelz
18, C D. (11,6), bei Winterroggen 16,5 D. (144)
Sommerroggen 18,0 D. (11,6), Sommergerſte 194
D. (10,6), Gemenge aus Getreide 16,8 D. (15,7)
Buchweizen 98 D. dagegen für Sommer
weißen 19,6 Dz. (18,8), Wintergerſte 21,2 D. (23 5)
und Hafer 18,2 D. (18,8). Die Schätzungen für
Frühkartoffeln liegen mit 97,3 D. (112 ſehr nie-
drig Dagegen wird die Normalernte von 1927 bei
keiner Getreideart ganz erreicht werden. Sie beträgt
nach den Angaben der Saatenſtandsberichterſtatter
im V i durchſchnittlich bei Winterweizen 21,8
Dz., bei Winterroggen 17,3 Dz., Sommergerſte 20,5
Dz. und bei Hafer 20,1 Dz. Die für Winterroggen
und Wintergerſte men Hektarerträge von
165 D. bow. 21,2 zu Anfang Auguſt ſind höher als
die zu Anſang Juli berechneten vorausſichtlichen
Hektarerträge von 15,8 Dz. baw 19,4 Dz. eine Folge
der im allgemeinen nicht ungünſtigen Juliwitterung.

Jn der Rheinprovinz wurden die höchſten Erträge
für Wintergetreide, nämlich 22,4 D. für Winter-
weizen, 19,8 Dz. für Winterroggen und 28,7 Dz. für
Wintergerſte, in der Provinz Sachſen für die
Sommergekreidearten Sommerweizen 22 D.
Hafer 208 D. und Sommergerſte 22,3 Dz. geſchätzt.
r erſcheinen die Erträge für Winterweizen
22,1 Ba.), Haſer (20,1 Do.), Gemenge ((94 D.
uchweigen (I1,2 Dz.) und Frühkarkoffeln (1148

Dz.) in Schleswig Holſtein zu werden. Noch etwas
höher eingeſchäht ſind die Exträge für Frühkartoffeln
in Weſtfalen ([19,6 Dz.) und Hannover (1I15,8). Un
günſtiger ſind die Ernteausſichten im Nordoſten des
preußiſchen Staatsgebietes, vor allem in Oſtpreußen,
hier ſind die Ernteerträge für Winterweizen mit
159 Dz. eingeſchätzt, für Sommerweizen mit 143 Dz.,
Winterroggen mit 13,5 Dz., Sommerroggen 11/8 D.
Wintergerſte 18,2 Dz., Sommergerſte 165 Dz. Hafer
15,5 Dz., Gemenge 154 Dz., Buchweigen 7,9 Dz. und
Frühkartoffeln 96,1 D.

In Kürze
ungdaß ſowohl in Leipzig als auch m wesden ſtarke

ich bemerkbar machten, die auf die
Wiedererweckung der alten USPS. hinzielten. Die
neuen Mitglieder dieſer USPD. ſollten aus der
Soßsialdemokratie kommen, und zwar ſollten ſie ſich
aus ſolchen Mitgliedern der Sozialdemokratie rekrü
kieren, die wegen Zuſtimmung der Parteiminiſter
zum Panzerkreuzerbau verärgert ſeien.

Die Braunſchweiger Sozialdemokraten zur
Panzerkreuzerfrage. Der Bezirksausſchuß der
Sozialdemokratiſchen Partei in Braunſchweig, die
oberſte Jnſtanz der Partei im Freiſtaat, nahm ein
ſtimmig eine Entſchließung an, wonach er einmütig
die Stellungnahme der ſozialdemokratiſchen Mit
glieder in der Reichsregierung verurteilt und

ind er

den

parlamentariſchen Mittel anwendet, um jede weitere
Ausgabe für Aufrüſtung zu verhindern.

Ein Maltzandenkmal auf Helgoland. Die Bevölke
rung der Jnſel Helgoland hat zuſammen mit dem
„Klub der Freunde Helgolands“, einer Vereinigung
bekannter Ppolitiker, e en und Wirtſchaftler,
dem ehemaligen deutſchen Botſchafter in Waſhington
Freiherrn Ago v. Maltzan, ein Denkmal errichtet,das am kommenden Sonnabend enthüllt werden ſoll.
Herr v. Maltzan war ſeit Jahren ein ſtändiger Be
ſucher der Jnſel. Das Denkmal ſoll vor dem Kur

ne

Theater Novitäten
Fritz von Unruhs neues Bühnenwerk, das in

Berlin zur Uraufführung gelangt, betitelt ſich „Tochter
Zion“.

Earola Neher wird in Klabunds neueſtem Schau
ſpiel „Liebe auf dem Lande“, das am Staatlichen
Schauſpielhaus in Berlin zur Aufführung gelangt, die
weibliche Hauptrolle ſpielen.

Komödie am Klavier“ betitelt ſich
Bühnenwerk von Hanns Johſt.

Hans Reimann, der Verfaſſer des „Ekels“, hat
in Gemeinſchaft mit Theo Halton einen neuen Schwank
geſchrieben, der „General Babka“ heißt und im Herbſt
zur Aufführung kommt.

Hans Meiſels neues Bühnenwerk „Störungen“
gelangt im Staatlichen Schauſpielhaus in Berlin zur
Uraufführung.

Das Pariſer Einaktertheater „Grand Gingnol wird
durch Vermittlung Robert Blums, des ausgezeichneten
Uberſetzers franzöſiſcher Bühnenwerke, im September
in der „Tribüne“ in Berlin ein längeres Gaſtſpiel ab
ſolvieren.

Jm Raimundtheater in Wien eröffnet die ExlBühne
ihre diesjährige Spielzeit mit dem „Perchtenſpiel“ des
Oberöſterreichers Richard Billinger in der Be
ſetzung der Uraufführung im Salzburger Feſtſpielhaus.

Dr. Otto Zoff wurde als Dramaturg und Spiel
leiter den Breslauer Vereinigten Theatern verpflichtet.

Anton Wild gans' neue Komödie betitelt ſich
„Politik“

Am 28. Auguſt findet im Kurtheater Bad Mergent-
heim unter Leitung des Jntendanten Smolnydie Ur
aufführung des im EigenbrödlerVerlag erſchienenen
Schwaänks „Krauſe fliegk über den Ozean“ von dem
Schweizer Schriftſteller Guſtav Renker ſtatt.

„Zwei ſind quitt“, Komödie von Hans Alſen, wurde
vom Verxlage Felix Bloch Erben zum Bühnenvertrieb
erworben.

Der Verlag der „Nouvelle Revue Frangaiſe“ kündigt
eine I8bändige Geſamtausgabe von Marcel Prouſts
Werken an.

ein neues

m
Der Münchner Schriftſteller und Schauſpieler Albert
artens (im KonradDreher-Enſemble) hat ein

luſtiges Stück, die „BullyFilm A.G. Schwank in drei
Akten, verfaßt, das Ende dieſes Monats am Kurtheater
in Bad Oeynhauſen zur Uraufführung gelangt.

Ein Städtebundtheater in Stade. In Stade iſt ein
Städtebundtheater gegründet worden, das ein ſtändiges
Theater für die Städte Stade, Freiburg, Otterndorf,
Bremervorde und Buxtehude a ſoll. Die Leitung
liegt in den Händen des Bremer Schauſpielers Röſſel.
Das Theater wird bereits am 5. September ſeine
Pforten in Stade eröffnen. Es wird hauptſächlich die
Operette gepflegt werden.

Jm Alten Theater in Leipzig kommt Sonnabend
den 1. September, Bert Schiffs Komödie „Eliſe
Ademann“ zur Uraufführung.

Max Halbe verfaßt ein Feſtſpiel anläßlich der
Grundſteinlegung des Studienbaues des Münchener
Deutſchen Muſeums.

„Die blonde Sphynx“ betitelt ſich eine dreiaktige
Operette von Auguſt Neidhardt und Ernſt Bern
hardt-Landsberg, Muſik von Leopold Maaß.

Die neueſte Operette von Oskar Strauß, deren
Libretto Saſcha Guttry ſchrieb, hat den Titel „Marietta“
erhalten. Die Uraufführung findet in Paris ſtatt.

Walter Kollos erfolgreiche Operette „Drei arme
kleine Mädels“ wurde durch die Edition Vuvag von
der Schubert Kompagnie für Amerika erworben

„Die Laune einer Nacht“ betitelt ſich eine neue
Operette von Bela Laſzky.

„Donnerwetter, tauſend Frauen!“ lautet der Titel der
neuen Revue, die am 8. September in der Komiſchen
Oper erſtmalig zur Aufführung gelangt.

Hermann Bahrs „Das Konzert“ iſt von Richard
Keßler und Hugo Hirſch zu einem muſtkaliſchen Luſtſpiel
umgewandelt worden und geht bei Roberts im „Theater
in der Behrenſtraße“ in Berlin in Szene

Jeanne d'Are und die Funker. Die Verſammlung
der Funker der franzöſiſchen Marine in Toulouſe hat
Jeanne d'Arc zu ihrer Schutzpatronin erwählt. Die
Proklamation wurde durch einen feierlichen Umzug be
kanntgegeben.

Das Petersburger Opernſtudio wird im Frühjahr
auf einer Gaſtſpielreiſe auch in Berlin auftreten

Breslau wird in dieſer Spielzeit bei einer Feſt
aufführung von Beethovens 9. Sinfonie den Schlußſatz
nach der Jdee und in der Jnſzenierung von Ober
regiſſeur Dr. Herbert Graf mit Maſſen Geſangs und
Bewegungschören zur ſzeniſchen Uraufführung bringen.

Die Oper „Haſſan gewinnt“ von Hans Schmidt-
Jſſerſtedt wurde zur Uraufführung von dein Stadt
theater MünchenGladbach erworben.

Friedrich Hebbel

und Chriſtine Engehauſen
Friedrich Hebbels Ehe iſt eines der ſchönen Bei

ſpiele, daß es auch glückliche Künſtlerehen gibt. Fol-
gendes Tagebuchblatt, ein ren e auf das
Jahr 1846, in das ſeine Verlobung mit Chriſtine
Engehauſen fällt, entnehmen wir dem Werk Friedrich
Hebbel“ ein Bild ſeines Lebens, auf Grund der
Zeugniſſe entworfen von Paul Bornſtein, Deutſche
Buch Gemeinſchaft, Berlin S 68. (Proſpekte
gratis.)

31. Dezember (Jahresrückblick). Jch ver
lobte mich mit Fräulein Enghaus. Jch tat es ſicher
aus Liebe; aber ich hätte dieſer Liebe Herr zu werden
geſucht und meine Reiſe fortgeſetzt, wenn nicht der
Druck des Lebens ſo ſchwer über mir geworden wäre,
daß ich in der Neigung, die dieſes edle Mädchen mir
zuwendete, meine einzige Rettung ſehen mußte. Jch
zögerte nicht, dieſes Bekenntnis unumwunden abzu
legen, ſoviel ich auch dabei verlieren würde, wenn ich
einen deutſchen Jüngling zum Richter hätte. Auf
eine unbeſiegbare Leidenſchaft darf man ſich nach dem
dreißigſten Jahre nach meinem Gefühl nicht mehr be
rufen, wenn man nicht ein völlig inhaltloſes Leben
führt, wohl aber auf eine Situgation, die, ein Reſul
tat aller vorhergegangenen, das Daſein ſelbſt mit
ſeinem ganzen Gehalt ins Gedränge bringt, wie es
in jedem Sinn mein Fall war. Es iſt meine über
zeugung, und wird es in alle Ewigkeit bleiben, daß

der ganze Menſch derjenigen Kraft in ihm angehört,
die die bedeutendſte iſt, denn aus ihr allein entſpringt
ſein eigenes Glück und zugleich aller Nutzen, den die
Welt von ihm ziehen kann dieſe Kraft iſt in mir die
ppetiſche: wie hätte ich ſie in dem miſerablen Kampf
um die Exiſtenz lebendig erhalten und wie hätte i
dieſen Kampf ohne ſie auch nur notdürſtig in die
Länge ziehen ſollen, da bei meiner unablenkbaren
Richtung auf, das Wahre und Echte, bei meiner
völligen Unfähigkeit, zu handwerkern, an einen Sieg
gar nicht zu denken war. Wenn die Ruhe des Ge
wiſſens die Probe des Handelns iſt, ſo habe ich nie
beſſer gehandelt, als indem ich dieſen Schritt tat.

Stadttheater Halle. Die Neueinſtudierung von Richard
Wagners Lomantiſcher Oper „Lohengrin geht am 31. Auguſt
als erſte Vorſtellung für Freitag Stämmkarten in Szene. Die
Hauptpartien ſingen die Damen Blaha und Grunewald und
die Herren Dorner, Dramſch, Momberg, Niggemeier. Die
muſikaliſche Leitung hat Generälmuſikdirektor Band, die Spiel
leitung Auguſt Roesler. Die erſte Operettenaufführung des
Stadttheaters bringt die amerikaniſche Operette „Lady von
George Edwards, die an vielen nämhaften Theatern oft und
mit Erfolg in Szene ging. Sie iſt der Typus der modernen
e Tanzoperette. Das Libretto iſt von filmartiger Lebendig
eit und Spannung, die Muſik von pikantem Jazz-Rhythmus
durchſeßt. Das geſainte Operettenperſonal iſt beſchäftigt. Spiel
Ieitung: Paul Herlt; muſikaliſche Leitung: Siegbert Mees;
Bühnenbild: Heinz Behrens.

Kunſt-Rundſchau
Eine Handſchrift aus dem 14. Jahrhundert. Der

Leiter des orientaliſchen Muſeums in Jalta entdeckte
eine Handſchrift aus dem Anfang des 14. Jahrhunderts
mit dem Titel „Nedzul Feradis“, die aus Saraj, der
Reſidenz der „Goldenen Horde“, ſtammt. Das
550 Seiten ſtarke Manuſkript gibt grundlegende Auf
ſchlüſſe über die damalige Kultur des türkiſchen Volkes

Ein Muſeum auf Portorico. Für die Errichtung
eines modernen belehrenden Muſeums auf Portoricd
hat ein ungenannter Spender 25000 Dollar geſtiftet. Zur
Bedingung hat er dabei gemacht, daß die doppelte
Summe aus anderen Quellen aufgebracht werde. Die
Pläne für das Muſeum ſind bereits ausgearbeitet; die

paganda zu erlangen.
fehlenden Mittel hofft man durch umfatlende Pro

Wiedererweckung der USPD.2 Der kommunt e
ſtiſchen „Sächſiſchen e

von der Reichstagsfraktion erwartet, daß ſie alle



Abends übernommen und

kleiner Radfahrkünſtler, der ſeine Kunſt zum Beſten

Sitzung mit der Frage vefaßt.
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Merſeburg und Umgegend

28. Auguſt.

Sturz aus allen Wolken.
Wir leben ein ſehr komiſches Daſein

nieder ſchwingt die Schickſalskurve,
hin, bald dorthin
fall waltet. Keine

Auf und
pendelt bald hier-

Eigenartig wechſelvoll. Der Zu
e Bahn iſt ſo eben, daß ſich nichtdoch ein Steinchen fände, über das man ſtrauchelt.

Früher oder ſpäter geht es jedem einmal ſo. Man
mag der ärgſte Philiſter und Tugendbold ſein.
Dugend iſt ein ſehr zerbrechliches Ding

überhaupt, Tugend, iſt das nicht ſo eine Art
Schemen, dem wir nachjagen, ein Wunſchbild, das
ſich niemals erfüllen kann, weil die Menſchheit in
Sünde geboren iſt und nicht von der Sünde los
kommt, auch wenn ſie es gern möchte Es iſt das
gwige Streben nach Vollkommenheit durch Er
kenntnis. Erkenntnis hat aber Kennenlernen zur
Vorausſetzung Um es in die Alltäglichkeit zu über
ſetzen, man muß die Untiefen des Lebens kennen,
um ſie meiden zu können. Kein hemmungsloſes Aus
leben der Perſönlichkeit aber ein bewußtes Erfaſſen
der Lebensborgänge, die ſich rings um uns oft mit
erſchreckender Deutlichkeit abſpielen.

Es gibt genug Menſchen, die dieſe Deutlichkeit
aus Prinzip regieren vielleicht, weil es unbequemer
iſt, ſich und nur immer wieder ſich im ſicheren Port
n ſehen. Bis dann auch einmal die Reihe an ſie
kommt. Es bedarf ja nur eines kleinen Fehltritts,
Am zu Fall zu kommen. Wiſſen iſt alles Wiſſen um
die Gefahrenmomente, die an jeden an uns in jedem
Augenblick herantreten können. Es gibt nur eins
Gerüſtetſein. Das andere aber bedeutet den Sturz
aus allen Wolken“, und je tiefer wir fallen, je
ſchwerer iſt es, ſich wieder zu erheben. my

Die Einführung des Polizei
Präſidenten Richard Krüger in ſein Amt
findet im Schloſſe zu Weißenfels am Mittwoch, vor
mittags 9 Uhr, durch den Regierungspräſidenten
Grützner ſtatt.

Einreichung der Umſchuldungsanträge. Vom
Provinzialkreditausſchuß iſt beſchloſſen worden, daß
die Umſchuldungsanträge, wenn ſie bei der erſten
Verteilung der Umſchuldungskredite berückſichtigt
werden ſollen, bis zum 1. September 1928
beim Umſchuldungskreditinſtitut Mitteldeutſche Lan
desbank, Magdeburg, An der Hauptwache 4 bis 6)
eingereicht ſein müſſen. Da die zuſtändigen Perſonal
kreditinſtitute die Anträge vielfach noch vorbereitend
bearbeiten müſſen, wodurch naturgemäß eine gewiſſe
Verzögerung eintritt, ſollte jeder Landwirt auf eine
beſchleunigte Bearbeitung der Kreditanträge bei den
Perſonalkreditinſtituten Bedacht nehmen. Nötigen
falls kann die Einreichung des Ankrages auch un
e bei dem Umſchuldungskreditinſtitut er
vlgen.

Einſchränkung der Lehrlingshaltung im
Schuhmacherhandwerk. Jn der Tagespreſſe und in
Handwerksblättern finden ſich in der letzten Zeit
mehrfach Ausführungen über die ſtarke Uberſetzung
des Schuhmacherhandwerks mit Lehrlingen. Die
Frage iſt nicht neu. Eine ausführliche Denkſchrift
für die Notlage des Schuhmachergewerbes hat der
Reichsverband des Deutſchen Schuhmacherhandwerks
E. V. den Behörden unter dem 1. November 1927
eingereicht. Bereits im gleichen Monat hat ſich das
preußiſche Landesgewerbeamt eingehend in einer

Wie der Amtl. Pr.

e e a e reewerbegintes entſprechend dur einen Erlaß desPre hen van e e vom 17. Dezember 1927
den preußiſchen Handwerkskammern nahegelegt
worden, die Lehrlingshaltung im Schuhmacher
gewerbe auf je einen Lehrling für jeden
Betrieb einzuſchränken. Dieſer Aufforderung
ſind die preußiſchen Handwerkskammern faſt reſtlos
nachgekommen Entſprechende Beſchlüſſe von 25 Hand
werkskammern ſind bereits genehmigt worden, bei
den reſtlichen 6 Handwerkskammern ſind ſie in Vor
bereitung.

Forſtlicher Lehrgang. Die Landwirtſchafts
kammer unſerer Provinz und der Waldbeſitzerver
band veranſtalten in den Tagen vom 9. bis I1. Ok
tober 1928 in Wittenberg (Elbe) einen forſtlichen
Lehrgang, zu welchem alle Waldbeſitzer und Forſt
beämten eingeladen werden. Die Mitglieder des
Waldbeſitzerverbandes ſowie die Beſitzer der ſtändig
beratenen Reviere erhalten genaue Zeiteinteilung
rechtzeitig überſandt. Weitere Jntereſſenten werden
gebeten, ſolche anzufordern bei der Landwirtſchafts
kammer für die Provins Sachſen, Halle (Saale),
Kaiſerſtraße 7.

Der Jmmenſchwarm in der Konditorei Am
Montag mittag ſtattete ein Jmmenſchwarm der
Konditorei Elkner einen unerwünſchten Beſuch ab.
Ungeklärt iſt die Frage, ob ſich die Bienen von der
zweckmäßigen Verwendung des Honigs überzeugen
wollten. Sie fühlten ſich indeſſen recht wohl und
ließen ſich an den Fenſtern häuslich nieder. Alle
Bemühungen, die Tierchen es mögen an 300 ge
weſen ſein zur Abwanderung zu bewegen, blieben
ergebnislos. Gegen Abend erſchien ein Bienenbater,
der feſtſtellte, daß dem Schwarm eine Königin
fehlte. Das machte die Entfernung der Tiere
ſchwierig. Durch Spritzen gelang es jedoch, die
Bienen aus der Konditorei zu vertreiben

Eine Menſchenfalle befindet ſich auf dem
Promenadenwege an der Meuſchauer Schleuſe. Jn
den letzten Nächten ſind von unnützen Händen die
Umzäunungsdrähte an den dortigen Anlagen gewalt
ſam herausgeriſſen und auf den Weg geworfen und
ſogar über dieſen geſpannt worden. Es war dadurch
ein gefährliches Hindernis entſtanden. Eine ver
mehrke Kontrolle der Polizei in dieſer einſamen
Gegend iſt dringend zu wünſchen

r Ein Maikäfer wurde uns am Montag in die
Schriftleitung gebracht. Das muntere Dierchen war
bei den Ausſchachtungsarbeiten in der Leunger
Straße zu einem vorzeitigen Leben erweckt worden.

Wie eine moderne Tageszeitung entſteht. Die
ausländiſchen Schüler, die infolge des Schüleraus
tauſches der Realſchule zur Zeit in Merſeburg weilen,
beſichtigten am Montag nachmittag den Betrieb des
„Merſeburger Korreſpondent“, um ſich ein Bild von
der Entſtehung einer Tageszeitung machen zu
können. Die Schüler haben ſich in Merſeburg
gut eingelebt, ſie werden bleibende Eindrücke aus
„Germany“ oder „Allemagne“ mit in die engliſche
oder franzöſiſche Heimat nehmen.

Das Perſonal der Merſeburger überland
bahnen hatte ſich mit ihren Angehörigen im „ECaſino“
zu einem gemütlichen Abend zuſammengefunden.
Die Kapelle der halliſſchen Stadtbahn und
die Geſangsabteilung der halliſchen Stadtbahn
hatten die muſikaliſche Ausſchmückung des

ernteten reichen Beifall
für ihre Darbietungen. Ein Duett, betitelt Meyer
und Beyer“, ſowie das Terzett Die drei Ger
brüder Dick“ ſorgten dafür, daß der Humor zu
ſeinem Rechte kam. Reich applaudiert wurde ein

gab. Ein flotter Ball hielt die Straßenbahner noch

30 000 Wohnungen fehlen im Regierungs
bezirk Merſeburg! Das iſt ein Alarmſignall! Denn in
dieſer Zahl ſpiegelt ſich die Not vieler Familien, viel
unverſchuldeter Kummer und Leid wieder. „Kein
Hüſung“ das bedeutet Lockerun g der
Familienbande, frühes Siechtum vieler
Frauen, die nicht Mutter werden dürfen, da es am not
wendigſten Platz für das neue Leben gebricht, freud-

loſe Jugend und unbefriedigtes Leben
wieder.

Wer ſich die Folgen für die Zukunft des
Volkes klarmacht, die im Gefolge der Wohnungsnot
einherziehen, der wird nur immer die Forderung erheben
können baut Wohnungen und nochmals Woh
nungen! Wir müſſen aus dem Wohnungselend unſerer
Zeit herauskommen, wenn wir wieder vorwärts kommen

wollen.

werden als eine ſoziale Tat, die um ſo anerkennens
werter iſt, wenn ſie nicht planlos neue Mietkaſernen
in Großſtädten ſchafft, ſondern die Rückſicht nimmt auf
die Bedürfniſſe der Menſchen, ihnen Gelegenheit gibt,
jede freie Minute in der Natur zuzubringen, um ſich
hier zu erholen von den Anforderungen des Berufs, der
angeſtrengteſten Arbeit.

Von dieſem Geſichtspunkte aus iſt als erſte An
forderung an die Schaffung der neuen Wohnungen zu
ſtellen, daß ſie in möglichſter Nä he der Arbeits
ſt ät t e liegen, daß ſie aber zweitens die Zuſammen
ballung guf engem Raum meiden, daß ſie
weiter ſo angelegt ſind, daß die Er holungsflächen
leicht erreichbar ſind.

Es hat im Regierungsbezirk Merſeburg
nicht erſt einer miniſteriellen Anordnung
bedurft, um von der Notwendigkeit zu überzeugen, den

Wohnungsbau in Gegenden beſonders durch Hergabe
von Hauszinsſteuermitteln aus dem ſtaatlichen Fonds
zu unterſtützen, in denen eine Vermehrun g des
Wohnungs raumes aus arbeitsmarkt-
politiſchen Gründen notwendig iſt, um die
Arbeiter in möglichſter Nähe ihrer Arbeitsſtätten anzu
ſiedeln. Es war hier im Herzen des mitteldeutſchen
IJnduſtriebezirks ſchon früh erkannt worden, was es be
deutet, daß Zehntauſende von Arbeitern täglich einen
langen Anmarſchweg haben. Es iſt gerade durch den
Merſeburger Regierungspräſidenten immer wieder be
tont worden, daß hier die Unterſtützung des Wohnungs
baues mit allen Kräften eine der erſten ſtaatlichen Auf
gaben iſt. Wir erinnern in dieſem Zuſammenhang an
den Beſuch des Wohlfahrtsminiſters wie auch des
Landtagsausſchuſſes für Wohnungsweſen.

Aber bei dieſen thebretiſchen Darlegungen iſt es
nicht geblieben. Die Gagfah-Großſiedlung in
Merſeburg iſt nur unter der Mitwirkung des
Regieru n ges präſidenten zuſtande gekomnten, der
hierfür eine Summe von über e Millionen
aus dem ſtaatlichen Wohnungsfürſorgefonds flüſſig ge
macht hat. Bei dieſer Maßnahme bleibt es weiter
nicht, denn wie wir erfahren, hat der Regierungspräſt

dent dieſer Tage dem Landkreis Merſeburg
3 Millionen Reichsmark für die Fort
führung der Siedlungsbauten im Dürrenberger Gebiet
zur Verfügung geſtellt.

Der Gedanke der Dezentraliſation
iſt hier in erſter Linie ausſchlaggebend. Man will die
Arbeitermaſſen des gewaltigen Werkes Leung nicht auf
einen Fleck konzentrieren, ſondern ſie möglichſt in
einem Kranze um das Werk herum an
ſiedeln. Zuerſt geſchah die Siedlung im Oſten
Kolonie Röſſen und Siedlungsbauten in Leun e
ſpäter im Norden in Merſeburg und jetzt im Süden,
im Gebiete des Zweckverbandes Dürrenber g.

Wie wir hören, hatte der Landkreis Merſe
burg dem Regierungspräſidenten mitgeteilt, daß der
Kreis Merſeburg, der unter tatkräftiger Führung des
Landrats Guske im vergangenen Jahre auf

Wieder eine Biſamratte gefangen.
Eine Biſamratte wurde heute in den Morgenſtunden

vom Fiſchermeiſter Paul Doritas,
fangen. Das Tier wurde in den Maſchen eines Stell
netzes gefunden, daß der Fiſcher in der Gegend von
Corbetha in der Saale ausgelegt hatte. Da das Netz an
mehreren Stellen zerfreſſen war, iſt es wahrſcheinlich,
daß ſich mehrere Ratten darin befunden ſich aber dann
wieder befreit haben. Das gefangene Tier hatte eine
Länge von ca. 58 Zentimeter. Wie uns der Fiſcher
meiſter mitteilte, wimmeltes in der Saale nur
ſo von Biſamratten. Die Fiſcherei erleidet
dadurch, daß ſehr häufig die Nee zerſtört werden,
agußerordentliche Einbußen.

Omnibuslinie
Leipzig Zöſchen Merſeburg.

Einſtellung des Pendelverkehrs Zöſchen Leipzig.
Durch den Zweckverband Leunga, das Verkehrs

amt der Stadt Leipzig und die Sächſiſche Staatliche
Kräftwagenverwaltung wurden ſeit Anfang Juni
1928 zugleich mit dem Beginn des Betriebes der
Peichsbahnſtrecke Merſeburg Zöſchen, Omnibus,
fahrten von Leipzig nach Zöſchen eingerichtet, um den Reiſenden in Zöſchen die
Weiterfahrt nach Leipzig bzw. Merſeburg zu ermög
lichen. Der Verkehr auf dieſer Strecke hat ſich
aber als derartig geringfügig erwieſen, daß in
den ſeither verfloſſenen drei Monaten ſowohl einige
Reichsbahnzüge, wie auch die anſchließenden Omni
busfahrten zur Vermeidung unndtiger Koſten ein
geſchränkt werden mußten Da der Verkehr ſich nicht
gehoben hat, werden

ab Montag, 3. September 1928,
lichen Omnibusfahrten von
und zurück eingeſtellt.

Mit dem Beginn des Winterfahrplanes
Anfang Oktober iſt dagegen auf der gut frequen
tierten Omnibuslinte Leipzig Merſe-burg die Einfügung einer neuen Fahrt

jetzt auch die reſt
Leipzig nach Zöſchen

lange nach Mitternacht fröhlich vereint. 16.30 Uhr ab Merſeburg vorgeſehen
ma chmittags 95 Uhr ab Leipzig und

So wird jeder großzügige Wohnungsbau hegrüßt

1000 neue Wohnungen in Dürrenberg
Regierungspräſident Grützner ſtellt 3 Millionen Reichsmark zur

Verfügung.
dem Siedlungsgelände in Dürrenberg 255 Wo h mun
gen geſchaffen hat und mit deſſen Unterſtützung
gegenwärtig weitere 237 Wohnungen gebaut
werden, die

Errichtung von weiteren 1000 Kleinwohnungen

vornehmlich zur ſachgemäßen Unterbringung
von Angeſtellten und Arbeitern der
che miſchen Großinduſtrie plant. Der Re
gierungspräſident ſtellt nun, um den ganz beſonderen
arbeitsmarktpolitiſchen Verhältniſſen, die die geſunde

und räum lich günſtig gelegene Unter
bringung der Arbeitskräfte eines für den
deutſchen Binnen- und Auslandmarkt
überaus wichtigen Unternehmens wie des
Ammoniakwerkes Merſeburg in Leung fordert, gerecht
zu werden, dem Landkreis Merſeburg insgeſamt

324 Millionen S 3500 Reichsmark je Siedlungs
wohnung

zur Verfügung. Vorausſetzung dafür iſt, daß das
Gebäudeentſchuldungsgeſetz bis einſchließlich 1931 Gel

tung behält und dem Regierungspräſidenten aus den
Erträgniſſen dieſer Steuer oder aus anderen Quellen
bis 1931 die mindeſtens gleichen Beträge wie 1927 zur
Förderung des Kleinwohnungsbaues zufließen.

An die Hexgabe der 338 Millionen Reichsmark ſind
folgende Bedingungen geknüpft worden:

Die Bereitſtellung der Beträge erfolgt in
drei gleichen Jahresraten 1929, 1930 und
1931 nach Maßgabe der in den einzelnen Jahren bezugs
fertig hergeſtellten Wohnungen

Vor Beginn der Zahlungen muß die Finanzie
rung des Geſamtunternehmens einſchließ
lich der Aufſchluß koſten (Straßenausbau, Abwäſſer
kanaliſation und lärung, Oberflächenentwäſſerung,
Waſſerleitung, Gas und Lichtleitung ohne Zubringer
leitungen) und einſchließlich etwaiger Schullaſten
reſtlos nachgewieſen werden.

Grundſätzlich ſind nur
höchſtens zweigeſchoſſige Bauten

zu errichten. Sollten beſonders wichtige architektoniſche
Rückſichten eine Ausnahme im Einzelfall erfordern,
muß eine beſondere Genehmigung eingeholt werden.

Die Waſchküchen ſind nach dem Wiener
oder Solinger Muſter, die die volle Aner
kennung und Billigung der bisher mit dieſer überaus
wertvollen hygieniſchen Einrichtung nicht vertraut ge
weſenen dortigen Siedlungsbewohner gefunden haben,
zentral Zu geſtalten.

Die ſonſtigen Bedingungen, die nach Geſetz und An
ordnung an die Gewährung von ſtaatlicher Hauszins
ſteuer zu ſtellen ſind, ſind genau zu beachten.

Die zur Verfügung geſtellten Geldmittel dürfen nicht
zur Herſtellung von früher begonnenen Siedlungsbauten
benutzt werden.

Der Regierungspräſident hat ferner die Abteilung
für Schulen bei der Merſeburger Regierung gebeten,
dem Landkreis bei Erlhangung von Zu
ſchüſen aus ihren zentralen Fonds im Hinblick auf
eine von Anfang an ein wandfreie Beſchulung
der volksſchül pflichtigen Kinder der ge
planten Siedlung größtmögliches Entgegen
kommen zu zeigen.

Es iſt zu wünſchen, daß dieſe umfangreiche finanzielle
Zuſicherung auch die Geldgeber, die für die Reſt
finanzierung in Frage kommen, zu einem raſchen und
rerſtändnisvollen Entſchluß veranlaſſen wird.

Das Vorgehen des Regierungspräſidenten Grütz
ner wird ungeteilte Zuſtimmung in allen
Kreiſen der Bevölkerung, vornehmlich aber von den
unter der Wohnungsnot leidenden Volksſchichten finden.
Hier wird ein Schritt vorwärts getan, hier ſpürt man
das Wirken einer Behörde, die voll erkannt hat, daß
zu helfen die erſte und vornehmſte Pflicht

Merſeburg, ge

jeder Verwaltung iſt. m.
Sperrung von Bahnübergängen.
Rückſichtnahme auf den Straßenverkehr iſt

angeordnet.
In letzter Zeit mehren ſich die Beſchwerden

darüber, daß die Wegeübergänge in Schienen
höhe häufig ohne gebührende Rückſicht auf
den Straßenverkehr durch Rangierfahrten,
haltende Züge uſw. längere Zeit geſperrt
werden. Wie die „Deutſche Beamtenbünd Korre
ſpondenz“ mitteilt, hat die Reichsbahnverwaltung
daher durch eine neue Verfügung die Reichsbahn
direktionen angewieſen, darauf zu dringen, daß durch
geeignete Maßnahmen, wie Trennen von
wegeſperrenden Güterzügen, Sperrung en von
Verkehrswegen auf das unbedingt Notwendige ber
ſchränkt werden.

Schutz der Verkehrszeichen.
Verſchärfung der Vorſchriften. Vorſichtsmaß

nahmen im Autoverkehr.
Es hat ſich als notwendig herausgeſtellt, die Vor

ſchrift, die beſtimmt, daß das Anbringen von Tafeln,
die zu Verwechſlungen mit den von der Polizei
behörde angebrachten Tafeln Anlaß geben können,
verboten iſt, ſchärfer zu faſſen. Wie der Amtl. Pr.
Preſſedienſt mitteilt, hat deshalb der Miniſter des
Jnnern gemeinſam mit den Landwirtſchafts- und
Handelsminiſtern dem S 18 Abſ. 3 der Straßenver-
kehrsordnung folgende Faſſung gegeben:

Tafeln, die nach Form und Farbe zu Verwechſe
lungen mit den von der Polizeibehörde oder auf ihre
Veranlaſſung angebrachten Verkehrszeichen Verbots
und Verkehrsbeſchränkungsſchilder, Ortstafeln und
Wegweiſer) Anlaß geben können, dürfen auf öffent
lichen Wegen nicht angebracht werden. Ebenſo iſt es
verböten, Reklametafeln irgendwelcher Art innerhalb
eines Umkreiſes von 100 Meter auf freier Strecke
von 10 Meter innerhalb bebauter Ortſchaften von den
genannten Verkehrszeichen oder von den Warnungs
tafeln zur Kennzeichnung gefährlicher Stellen für den
Hraftfahrzeugverkehr aufzuſtellen. Weiter wird in

macht, daß auch der vielfach üblichen Anbringung
von Schildern mit der Aufſchrift „Auto a u s
fahrt“ oder ähnlichen Aufſchriften zur Kennzeich
nung von Grundſtücksausfahrten entgegenzu-
treten iſt. Dieſe Schilder erreichen einerſeits nicht
den beabſichtigten Zweck, die Sicherheit der Ausfahrt
zu gewährleiſten, da ſie den Ausfahrenden im ge
gebenen Fall nicht von der Verpflichtung weiterer
Vorſichtsmaßregeln entbinden; ſie ſind andererſeits
geeignet, bei der großen Zahl ſolcher Ausfahrten die
Kraftwagenführer unſicher zu machen und ihre Auf
merkſamkeit von den eigentlichen Verkehrszeichen ab
zulenken. Die Polizeibehörden haben daher die An
bringung ſolcher Schilder zu hindern und die Be
ſeifigung der vorhandenen Schilder zu
veranlaſſen.

Mikoſch rückt ein.
„O welche Luſt, Soldat zu ſein“, könnte man

dieſen humoriſtiſchen Film, der zur Zeit in dem
Programm der Kammer Lichtſpiele geboten wird,
beſſer nennen. Ein ganz großer Exrfolg, der, das
muß ausdrücklich betont werden, zum größten Teil
auf das Konto des Hauptdarſtellers zu ſetzen iſt.
„Mikoſch rückt ein zur übung bei einem
ungariſchen Huſarenreginment, zum erſten Male in
ſeinem Leben. Denn bisher hatte er es verſtanden,
ſich in dieſem „Beruſe“ immer von ſeinem Freund
Toni vertreten zu laſſen. Diesmal vertritt ihn
dieſer in Zibil, „macht in Schuhereme“ an ſeiner
Stelle, inkognito natürlich, damit es ja Geheimnis
bleibt, daß Mikoſch als gewöhnlicher Muſchkote übte
Und wie er übt! Als Stolz der Eskadron ähnlich
dem bekannten Tölpel Schweyk üllt er mit der
unſchuldigſten Miene ſeine vaterländiſche Pflicht auf
ſeine Art, voll Witz und Humor, mit ſpitzer Zunge
und beißender Sätire, kommt ſogar ſeiner „Branche“
näher, wird Schuhputzer ſeines Oberleutnants und
richtet als ſolcher kann es wohl anders anders
ſein mehr Unheil als Regelrechtes an. Mittler
weile iſt daheim natürlich alles verkehrt gegangen,
ſein „Vertreter“ kommt in die verzwickteſten
Situationen, die tollſten Verwechſelungen ergeben
ſich, eine „Ehe im Dreieck“ ſcheint ſich anzubahnen,
bis ſich dann alles von ſelbſt wieder findet. Das
Publikum amüſiert ſich auf das beſte bei dieſem aus
gelaſſenen Sujet, denkt dabei wohl auch daran, daß,
Gott ſei Dank, bei uns die Zeiten des militäriſchen
Kadavergehorſams vorbei ſind. Daneben wird im
Beiprogramm noch die Groteske Der Bananen-
kömnig“ und die neue Opel-Wochenſchau ge
zeigt.

Vorausſichtliche Witterung
bis Mittwoch abend.

Das Depreſſionsſyſtem liegt noch immer im
Raume von Nordengland bis Südſkandinadien, die
Diefdruckkerne bewegen ſich nur langſam nach Dſten.
Auf der Südſeite des ſchwediſchen Kernes fällt der
Luſtdruck ziemlich ſtark, da dort die warme Luft be
reits bis Südfinnland im Vordringen iſt. Auf der
Nordſeite des ganzen Shyſtems dringt Polarluft mit
kräftiger Energie nach Süden und hat im Raume des
Nordmeeres die Temperaturen ſehr ſtark herunter
gedrückt. zwei Stationen melden nur 1 Grad über
Null, nämlich Jan Mayen und die Bäreninſel;
gleichzeitig hat Jan Mayen den erſten Schneefall.
Jn Deutſchland hat der Weſtwind etwas nachgelaſſen
und wird allmählich auf Süd zurückdrehen

Ausſichten: Am Dienstag zeitweiſe wolkig, ge
legentlich noch gewitterartiger Regen, am Mittwoch
wenig Anderung.

Wetkerdien

Mord auf der Landſtraße.
Sangerhauſen, 28. Aug. (WB.) Jn der Nacht

zum Montag wurde auf der Straße von Rieſtedt nach
Emſeloh der 25fährige Paul Gantz aus Emſeloh mit
einer ſchweren Hiebwunde bewußtlos aufgefunden. Er
ſtarb kurze Zeit darauf. Gantz war mit mehreren
Burſchen aus ſeinem Heimatorte von einem Tanzver
gnügen von Rieſtedt aus auf dem Nachhauſewege be
griffen, blieb dann zurück und wurde einige Zeit darauf
von ſpäter von dem Tanzvergnügen Zurückkehrenden
aufgefünden. Selbſtmord erſcheint ausgeſchloſſen. Man
nimmt an, daß Gantz, der eine Hiebwunde, wahr
ſcheinlich von einem Schlagringe herrührend, aufwies,
mit drei bisher unbekannt gebliebenen Radfahrern, die
auf der Straße geſehen wurden, in Streit geriet und
von dieſen niedergeſchlagen wurde. Die Unterſuchung
iſt im Gange.

Aus der

ſtſtelle Magdeburg

Jugendpflege des Landkreiſes
Merſeburg.

Am Sonnabend fand in Rocken d o r im Gaſt
hofe „Zum goldenen Hahn ein vom Kreisjugendamt
veranſtalteter Jugend und Volkskanzabend
ſtatt, der von Einwohnern nicht nur von Rockendorf,
ſondern auch von den umliegenden Ortſchaften ſehr
gut beſucht war. Der Vortrag des Kreisjugend
See wurde von turneriſchen Darbietungen des
Arbeiter Turn und Sportvereins, den Volkstänzen
des Merſeburger Volkstanzkreiſes eingerahmt. Die
Darbietungen des Mädchen und Frauen
turnens (Freiübungen, Keulenſchwingen, Stab-
übungen, Reigen und Volkstänze) waren auf der
Höhe und fanden viel Beifall. Es iſt ſehr erfreulich,
daß hier das Frauenturnen, das leider oft ſo ver
nachläſſigt wird, ſo gepflegt wird. Auch die Reck-
übungen der Männerabteilung waren geradezu
ſchneidig zu nennen und erregten in ihren exakten und
höhen Leiſtungen viel Bewunderung. Es zeigte ſich
auch in Rockendorf, daß oft die einzige Kulturarbeit
auf den Dörfern von den Turnvereinen geleiſtet wird.
Die gemeinſam geſungenen Volkslieder (meiſt Lieder
der Jugendbewegung wurden von alt und jung
fröhlich geſungen, Liederzettel waren deshalb ver
teilt worden. Am Nachmittag erfreuten ſich die
Schulkinder an den Märchen, die der Kreisjugend-
pfleger ihnen erzählte

Am Mittwoch, 29. Auguſt, findet in Wehli t
ein Arbeits gemeinſchaft der Ortsgus?ſchüſſe für Jugendpflege ſtatt. Sonnabend,
den 8. September, veranſtaltet das KHreisjfugendamt
einen Jugend und Volksabend in Zitz-
ſchen, am 10. September in Dürrenberg und
Mittwoch, den 19. September, in Beuchlitz.

Kinderfeſt in Meuſchau.
S. Meuſchau, 27. Aug. Das Kinderfeſt am Sonn

gbend war ein Feſttag im wahrſten Sinne des
Wortes, denn wer es nur irgend von den Gemeinde
mitgliedern ermöglichen konnte, war zur Stelle, um
teilzunehmen an der Freude der Kinder. Auch viele
Feſtteilnehmer aus Merſeburg und Umgegend
hatten ſich eingefunden. Gegen 15 Uhr ſetzte ſich
der Feſtzug unker Vorantritt der Kapelle Morgner,
Merſeburg, in Bewegung durch die Straßen des
Ortes. Auf dem Feſtplaß an der Schule angelangt,
hielt Lehrer Opih die Begrüßungsanprache. Er
ünterſtrich beſonders das Moment der Freude, der
ſich heute alle Kinder ungezwungen hingeben ſollten.
Dann folgten die Darbietungen der Kinder
in bunter Reihe Reigen, Klettern, Spiele und ſelbſtdieſem Runderlaß beſonders darauf aufmerkſam ge ein volkstümliches Tänzchen durfte nicht fehlen.
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ſende gab es Würſtchenſemmeln und allerlei
Geſchenke. Viel zu ſchnell rückte die abendliche Pauſe
heran, nach der ſich alles zu einem Fackelzug ein
fand. Am Ehrenmal ſprach Hauptlehrer Horn
bogen noch einige Worte und mit Abſingen einiger
Lieder wurde der wohlgelungene Kinderfeſttag be
en Leider hatte das Wetter etwa eine Stunde
ie freudige Stimmung geſtört. Gegen 16 Uhr ſetzte

ein kurzer Regen ein, ſo daß die Spiele in den Schul
räumen fortgeſetzt wurden. Doch bald klärte es ſich
auf und die Sonne lachte der jubelnden Kinderſchar
wieder zu fröhlichem Spiel.

Das Lauchſtädter Brunnenfeſt.
S Bad Lauchſtädt, 28. Aug. Das diesjährige

Brunnenfeſt nahm einen glänzenden Ver
la u f. Lachender Sonnenſchein lag den ganzen Tag
über der Stadt. Was Wunder, daß die Beſucher
zahl in dieſem Jahre alle Erwartungen überſtieg
ünd Rekordhöhe erreichte. Beſonders in den
Nachmittagsſtunden war der Betrieb auf den Straßen
zeitweiſe beängſtigend. Alle Lokale waren überfüllt.
Beſonders ſtark war der Beſuch natürlich im Kur
park, wo die Feuerwehrkapelle unter MuſikdirektorSteegers Zeitung konzertierte. Die Heil-
g welle war traditionsgemäß mit Lorbeerbäumen,
Blumen und friſchem Grün dekoriert. Maſſen
andrang herrſchte auch auf dem Jahrmarkt. Alle
Befürchtungen, daß ſich kein Geſchäft entwickeln
würde, wurden le geſtraft. Sowohl Schauſteller
wie auch das Publikum kamen auf ihre Koſten

Einen würdigen Abſchluß des Feſtes bildete am
Abend die JIlumination des Kurparks und des
Teiches durch unzählige Lampions und Lichter.

Verkehrsunfälle.
S Bad Lauchſtädt, 28. Aug. Bei dem ſtarken Verkehr

n Brunnenfeſte haben ſich zwei Kraftwagenzu
ammenſtöße ereignet. An der „Adler“Ecke, der

Kreuzung der Naumburger und Querfurter Straße,
ſtießen zwei auswärtige Autos zuſammen, ſpäter
ebenfalls ein auswärtiges Auto mit einem Motorrad
an der gleichen Ecke. Jn beiden Fällen kamen die
Beteiligken mit dem Schrecken davon, allerdings
wurden die Fahrzeuge teilweiſe ſtark beſchädigt.

Die Strafe folgte auf dem Fuße.
8 Göhren, 27. Aug. Trotzdem wiederholt an dieMotorradfahrer ſowehi durch Behörde und Preſſe die

Varnung ergangen iſt, für ein einwandfreies Funk
tionieren des Auspuffrohres zu ſoörgen, gibt es ſchein
bar immer noch Fahrer, denen es Spaß macht, ſich

durch unnötigen Spektakel, vornehmlich beim Paſſieren
einer Ortſchaft, oder beim frühzeitigen Abfahren zur
Arbeitsſtätte, recht unliebſam bemerkbar zu machen
bzw. das ruhig feine Straße ziehende Publikum durch
eine mutwillig hervorgerufene Knallerei zu er
ſchrecken. So geſchah es denn kürzlich, daß es einem
ſolchen Fahrer gefiel, ein die Landſtraße mit einem
Hundewagen entlangfahrendes Mädchen nicht nur
durch allzu dichtes Vorbeiſauſen zu ängſtigen, ſondern
auch in unmittelbarer Nähe für den nötigen Knall-
n e ſorgen. Der Erfolg fiel denn auch nach

unſch aus, indem Mädchen, Hund und Wagen im
Nu über und durcheinander kugelten und um Haares-
breite von einem unmittelbar folgenden Auto, das im
Überholen begriffen war, zuſammengefahren worden
wären. Die Autofahrer haben es in dieſem Falle
glücklicherweiſe nicht verabſäumt, den ſich ſeiner Tat
a noch freuenden Motorradfahrer noch einzu
holen, zu ſtellen und ihm entſprechende Prügel zu

B.verabreichen.
Vom Arbeitsmarkt.

S Schkenditz, 28. Aug. Jm Arbeitsnachweisbezirk
Schkeuditz waren in vergangener Woche 374 Er
werbsloſe mit 365 Zuſchlagsempfängern
h An dieſe kamen 5982,21 Mark zur Aus

ung. Jn der Kriſenfürſorge waren neun
erſonen mit ſechs Zuſchlagsempfängern unter

un 8berechtigt. Hier kamen 182,86 Mark zur
u ung Hochbetrieb im Flughafen.
S Schkeuditz 28. Aug. Die jetzt eröffnete Leip

Sgr Herbſtmeſſe wirkt ſich auch für den Verkehr im
S Schkeuditz aus. Die Lufthanſa hatke am
onntag einen Sonderflugbetrieb eingerichtet der bis auf den leßten Platz in

Anſpruch genommen wurde. Der e
des e ehe war außerordentlich ſtark. an
ſchätzt die Zahl auf etwa 2000.

Schwerer Unfall auf dem Flugplatz.

8 Schkeuditz, 28. Aug. Auf dem Flughafen er
eignete ſich beim Start einer Schulmaſchine der
Deutſchen Verkehrsfliegerſchule in Staaken bei Berlin

ein ſchwerer Unfall. Beim Anwerfen des
Propellers wurde der Monteur Karl K. aus Halle
am Oberarm getroffen. Der Verletzte
wurde ſofort zum Arzt gebracht, der einen kompli-
zierten Bruch des Armes feſtſtellte und die
Überführung K. in die Klinik nach Halle veranlaßte

Obſtverpachtung.

S Großkugel, 28. Aug. Am Sonntag fand die
Verpachtung der Obſtbäume unſerer Gemeinde ſtatt.
Die Bäume hingen zum Teil ſehr voll. Es hatten
ſich viele Pächter eingefunden. Da die Bäume
einzeln verpachtet wurden, iſt lebhaft geboten worden.
Die Gemeinde hatte eine Einnahme von 666,60 M.
gegen das Vorjahr mit 603, M.

Sitzung der kirchlichen Körperſchaften
8 Piſſen, 28. Aug. Jn der letzten Sitzung der

vereinigten kirchlichen Körperſchaften wurden wich
tige und vbeachtenswerte Beſchlüſſe gefaßt. Am An
fang der Beratungen ſtand die Rechnungslegung der
Kirchen-, Pfarr- und Küſtereikaſſe für 1927. Die
Abrechnung wurde ſorgfältig geprüft, für richtig be
unden und daraufhin genehmigt. Dem zweitenarg der Tagesordnung, einem Antrag des Pfarrers

wegen Bewilligung eines Beſoldungszuſchuſſes, wurde
gleichfalls zugeſtimmt. Jm weiteren Verlauf der
Verhandlungen wurde nochmals eingehend die Frage
der Unterhaltungspflicht der drei Ge
meinden Piſſen, Rodden und Günthersdorf zur
hieſigen Küſterei an Hand der vorliegenden Akten
lebhaft erörtert. Nach gründlicher Ausſprache fand
die Anregung einmütige Zuſtimmung, die fragliche
Gegenſeite möchte unter ſich noch einmal prüfend
zu dieſer ſchwerwiegenden ſinanziellen Angelegenheit
endgültig Stellung nehmen und ſich entſcheiden. Zu
letzt wurde noch für die Feier des diesfährigen
Erntedankfeſtes der Gemeinde Sonnkag, der
9. September, feſtgelegt. Weiter wies man kurz
auf die bevorſtehenden Neuwahlen der kirchlichen
Körperſchaften ihn. Jn dieſen Zuſammenhange
einigte man ſich gleich, als Wahltag Sonntag, den
18. November d. J., feſtzuſezen. Jn vorgerückter
Abendſtunde konnte endlich die Verſammlung ge
ſchloſſen werden.

Kreis Querfurt
Verhindertes Sittlichkeitsverbrechen.

S Neumark, 28. Aug. Am 25. Auguſt, nachmittags
gegen 17.80 Uhr, lockte der 26jährige verheiratete
Fleiſcher H. E. aus Gehüfte ein 138jähriges
Schulmädchen aus Neumark an ſich und verſchleppte

„Gasfernverſorgung Saale G. m. b. H.“
Stellungnahme des Provinzialausſchuſſes. Gründung am 31. Auguſt 1928

in Merſeburg.
Der Provinzialansſchuß wird am Mitt

woch zu einer Tagung zuſammentreten. Neben
anderen Beratungsgegenſtänden wird er ſich vor
gllem mit der Frage der Bildung der Gasfernver
ſorgungsgeſellſchaft „Saale“ zu beſchäftigen haben.
Stimmt der Provinzialausſchuß der Vorlage zu, und
das iſt mit einiger Sicherheit zu erwarten, ſo iſt mit
der Gründung eines gemiſcht wirtſchaftlichen Gasver
ſorgungsunternehmens für den Regierungsbezirk
Merſeburg am 31. Auguſt in Merſeburg zu
rechnen.

Über die
Entwicklung der Ferngasfrage in Mitteldeutſchland,

die den Provinziallandtag und den Provinzialaus-
ſchuß wiederholt beſchäftigt hat, ſeien folgende An
gaben gemacht:

Jm Sommer des vergangenen Jahres teilte die
Stadt Halle der Provinzialverwaltung mit, daß ſie
beabſichtige, zuſammen mit der Deutſchen Continental
Gasgeſellſchaft (DCGG.) in Deſſau ein Gasfernver-
ſorgungsunternehmen zu gründen. Da die Deſſauer
Geſellſchaft die Mehrheit der Geſchäftsanteile an ſich
bringen wollte, wie es ihr bei der Eſag“ gelang, und
das Unternehmen in der Hauptſache dem Zuſammen
e der ihr gehörenden Gaswerke in Eisleben,
2 r Bad Sulza und Sandersleben mit
dem der Stadt Halle dienen ſollte, wurde die be
antragte a er a e ene e der Pro
vinzialſtraßen abgelehnt. Einen Vorſchlag
auf Beteiligung an der in Ausſicht genom
menen Gasfernverſorgungsgeſellſchaft, in der die
Stadt Halle und Provinz die Mehrheit haben r
konnte die Provinz nicht ohne weiteres ablehnen.
Sie trat in Verhandlungen ein, hielt es aber für
richtig, den intereſſierten Kreiſen (Saalkreis, Merſe
burg, Querfurt, Mansfeld u. a.) von den Abſichten
und ſchwebenden Verhandlungen Kenntnis zu geben.

ie nicht anders zu erwarten war, verhielten
I die ertreter der Landkreiſe denAbſichten der Stadt Halle und der Provinz gegen
über zunächſt vollkommen ablehnend und
forderten die Gründung eines Ferngasunternehmens,
bei dem ſie ſelbſt die überwiegende Mehr
heit der Geſchäftsanteile auf ſich vereinigten. Ge
fordert wurde ferner, daß nicht nur mit der Stadt
Halle und der DCGG. in Deſſau, ſondern auch mit
anderen Großgasquellen Verhandlungen aufgenom
men würden. Insbeſondere hatte man die Stadt
Leipzig im Auge, mit der darauf Verhandlungen
ſtattfanden, Schließlich wurde die Einbeziehung der
„Landelektrizität“ gewünſcht, um in den
ländlichen Abſatzgebieten deren Erfahrungen und
vorhandenen Einrichtungen nutzbringend zu ver
wenden. Nach langwierigen Verhandlungen wurde
eine Verſtändigung herbeigeführt, daß

die Gründung eines Gasfernverſorgungsunter
nehmens für den Regierungsbezirk Merſeburg

auf breiteſter Grundlage
vorgenommen werden ſollte. Die Verhandlungen,
die bezweckten, alle Beteiligten in einer
Geſellſchaft u vereinigen be der dieöffentliche Hand die Mehrheit der Ge
ſchäftsanteile auf ſich vereinigte, wurden da

urch beſonders erſchwert, daß die Stadt Halle und
die DEGG. nicht ohne weiteres auf eine ſtarke Be
teiligung an der Geſellſchaft Verzicht leiſten konnten.
Zum anderen mußten die vom Landkreiſe
Merſeburg vertretenen Wünſche wegen der Gas
lieferungen in dieſes Gebiet Berückſichtigung finden.
Noch während der Verhandlungen hakten bereits
Beſprechungen zwiſchen dem Vorſitzenden des Kreis
ausſchuſſes des Landkreiſes Merſeburg und der Stadt

es mit ſeinem Fahrrade unter allerhand Ver
ſprechungen und Vorwänden nach den Wieſen von
Zützſchdorf. Hinter einem Gebüſch im Verſteck ver
ſuchte er das Mädchen zu vergewaltigen und zerriß
ihr dabei die Unterkleider. Durch Hilferufe des
Mädchens und Hinzukommen beherzter Männer ge
lang es ihnen, den Unhold zu ſtellen und feſtnehmen
zu laſſen. Der brutale Menſch wurde dem Amts
gericht in Merſeburg zugeführt.

Braunsdorf, 28. Aug. Am Sonntag abend kam
das Luſtſpiel „Jm weißen Rößl“ von Blumenthal
und Kadelburg. im Saale des hieſigen Werksgaſthofs
zur Aufführung. Das allgemein bekannte und be
lebte Stück fand ſehr viel Anklang. Es erregte oft
ſehr große Heiterkeit. Die Darſteller, Mitglieder
der deutſchen Volksbühne, Halle, ſpielten vorzüglich.
Die Pauſen wurden durch die ſehr dezente Haus
kapelle glänzend De van Es war ein gut ge
lungener Abend. Der Beſuch war gut.

Lebensmüde.
Zorbau, 28. Aug. Dienstag früh gegen 5.45 Uhr

wurde der Aljährige Arbeiter A. Z., in Freienwalde
in Pommern n e in ſeinem Zimmer im Ledigen
heim in Zorbau er hängt aufgefunden. Der
Grund zur Tat iſt unbekannt.

Den Arbeitskollegen beſtohlen.
S Zorbau, 28. Aug. Am 22. Auguſt in der Zeit

von 10—18 Uhr wurde einem Arbeitskollegen im
Ledigenheim in Zorbau die Barſchaft von etwa
18,70 RM. ſowie Wurſtwaren aus ſeinem ver
ſchloſſenen Spinde entwendet. Der Beſtohlene hatte
dem Dieb ſeinen Spind zur Verfügung geſtellt. Jn
Abweſenheit ſeines Kollegen nahm er die Sachen än
ſich und verſchwand auf Nimmerwiederſehen.

Das Sommerſeſt des G D.
Mücheln, 27. Aug. Der Gewerkſchaftsbund der An

geſtellten veranſtaltete am Sonntag bei ſchönſtem Wetter
ſein erſtes Sommerfeſt im „Schützenhaus“ Große
und kleine Gäſte hatten ſich zahlreich eingefunden und
ließen es ſich nach der Begrüßungsanſprache im
ſchattigen Schützenhausgarten bei Kafſee und Kuchen
wohl ſein. Die halliſche Jugendgruppe er
freute durch ſchöne Klampfen und Geigenmuſtk,
Volkstänze und wohlgelungene HansSachsSpiele. Die
Jugend fand dann Leiche Betätigung und Beluſtigung in
allerhand frohen Spielen. Beſonders freudige Aufregung
verurſachte das Auſſteigen zweier großer Ballone. Den
Höhepunkt und Schluß bildete ein Fackelzug der
Kinder und Buntfeuer im Schützenhausgarten. Um
20 Uhr zogen die Kleinen hochbeglückt und müde heim.
In Anbetracht deſſen, daß die Schule die früher mit Be
geiſterung gefeierten Kinderfeſte nicht mehr abhält und
auch keinen rechten Erſatz dafür geſchaffen hat, war das
wohlgelungene und ganz auf Kinderfreude eingeſtellte
Sommerfeſt des GDA. recht dazu angetan, dieſe Lücke
auszufüllen.

S Mücheln, 28. Aug. Jn der Kirche zu St. Ulrich
findet am Mittwoch abend eine gei ſtliche Abend-
m uſik ſtatt, die e an alle Kreiſe richtet und
dennoch nicht alle Kreiſe erfaſſen wird und erfaſſen
kann, weil ſie eine Geſinnungsgemeinſchaft voraus
ſeht. Nicht im konfeſſionellen Sinne, wohl aber im
religiöſen und ethiſchen. Die Kirchenmuſik iſt wie

Leipzig wegen ſelbſtändiger Belieferung des Land
kreiſes Merſeburg mit Gas und Waſſer ſtattge-
funden. Der Abſchluß eines Vertrages zwiſchen dem
Landkreiſe Merſeburg und der Stadt Leipzig ſtand
bevor. Mit Unterſtüßung der Vertreter der übrigen
Landkreiſe iſt es der Provinzialverwaltung gelungen,
den Landkreis Merſeburg davon abzuhalten, außer

halb einer en e e rden Regierungsbezirk Merſeburg ſelbſtändig mit der
Stadt Leipzig gabzuſchließen. Der Landkreis
Merſeburg iſt jetzt mit der Einbeziehung
der Gasverſorgung ſeines Kreiſes indie zu gründende „Gasfernverſorgung Saale in Halle
G. m. b. H.“ einverſtanden. Die Stadtver-
ordnetenverſammlung von Merſeburg hat die Beteili
e der Gasſernverſorgung bereits beſchloſſen.

ie abſchließenden Verhandlungen
mit den Vertretern der Landkreiſe, der Stadt alle,
der DCGG., der Stadt Leipzig, der Stadt Merſeburg, der Braunkohle und der andelektrizität haben
ergeben, daß alle Beteiligten mit der Gründung eines
Gasfernverſorgungsunternehmens für den Regie
rungsbezirk Merſeburg auf folgender Grundlage ein
verſtanden ſind

Für die Verſorgung des Regierungsbezirks
Merſeburg mit Gas wird ein gemiſſchtwirt
De enne u n ren gegründet, in demie öffentliche Hand, alſo Provinz und Kreiſe und
Gemeinden, die Mehrheit beſitzt. d die Gasliefe
rungen werden die Städte Halle, Leipzig, Merſe
burg und gegebenenfalls die DCGG. und die
Braunkohle herangezogen.

An dem 2 Millionen betragenden Geſell
ſchaftskapital ſind beteiligt die Provinz mit

Kreiſe und Gemeinden mit 10, Stadt Halle und
DCEGG. mit je 16, Stadt Leipzig mit 8, Stadt
Merſeburg, andelektrizität und Braunkohlen
induſtrie mit je 8 Prozent. Entſprechend dieſer Be
teiligung ſind die 31 Auſſichtsratsſite verteilt: Pro
vins 3, Kreiſe und Gemeinden 16, Stadt Halle 5.
Sowohl in der Geſellſchaft als auch im Aufſichtsrat
haben die Kreiſe und Gemeinden, alſo die Vertreter
der Verbraucher, die Mehrheit.

Die Unterverteilung der für die Kreiſe und Ge

Höhe von 40 Prozent iſt von dieſen ſelbſt vorzu
nehmen. Da die Zuſtimmung der Kreistage zur Be
keiligung der Kreiſe an der zu gründenden Geſell
ſchaft noch nicht ſür alle Landkreiſe vorliegt, wird
die Provinzialverwaltung einſtweilen
die noch nicht in Anſpruch genommenen
Geſchäftsanteile übernehmen und ſie auf
Anforderung an die in Betracht kommenden Kreiſe
abgeben.

Das Verſorgungsgebiet der Geſellſchaft
ſoll im weſentlichen folgende Kreiſe umfaſſen: Saal
kreis, Landkreis Merſeburg ohne Stadt Merſeburg,
Mansfelder Seekreis, die Kreiſe Querfurt Naum
burg, Weißenfels, Zeitz, Mansfelder Gebirgskreis
und Kreis Eckartsberga. Die ſelbſtändigen Verſor-
gungsgebiete der Stadt Halle und der DCGG. ſind
in dem abzuſchließenden Geſellſchaftsvertrage feſtzu
legen. Für die DCGG. ſind Beſtimmungen zu
treffen, daß die len Gaserzeugung in den
ihr gehörenden Verſorgungsgebieten ſo bald als
möglich eingeſtellt und die Verſorgung durch Gas
bezug von der Geſellſchaft vorgenommen wird. Die
Braunkohle etwa notwendigen Straßen der für ſolge

r notwendigen Verkehrsräume durch Provinz,
reiſe und Gemeinden bleibt den Entſchließungen

dieſer Körperſchaften nach wie vor vorbehalten.

keine andere Kunſt Dienſt am Geiſt. Unſere großen
Meiſter ob in den vergangenen Jahrhunderten
oder in unſeren Tagen dienen dem religiöſen Ge
danken und nur ſo erhielten und erhalten ihre Werke
Ewigkeitswerte. Dieſe zu vermitteln iſt immer
wieder das Beſtreben ernſter Kirchenmuſiker. So
guch am Mittwoch. Hellmuth Brandt, Völklingen (ein Müchelner Kind) iſt hier in den Nachbar
gemeinden kein Fremder an der Orgel. Für den
Geſang iſt Fräulein Marig Rueter, Amſterdam
(durch verwandſchaftliche Beziehungen mit Mücheln
verbunden), gewonnen worden. Es kommen Orgel
und Geſangsſtücke zu Gehör, und zwar von Joh. Seb.
Bach, Heinrich Schütz, Joh. Gottfried Walther und
von Joh. Brahms, Reger und Hugo Wolf.

Verdrehte Welt.
Zeuchfeld, 28. Aug. Beim Landwirt Heyne

hierſelbſt hat ein Täuberich ein Hühnerei aus
gebrütet. Der Täuberich wurde am Flügel leicht
angeſchoſſen, ſo daß er nicht mehr fliegen konnte,
und da kein anderer Raum zur Verfügung ſtand,
war er vom Beſitzer in den Hühnerſtall ge
ſperrt worden. Sehenswert iſt es, wie dieſer alte
„Papa“ das ausgebrütete Hühnchen bemüttert.

Brandſtifter am Werk.
Steigra, 28. Aug. Jn der Nacht zum Sonn

abend wurden die Bewohner unſeres Ortes durch
Feuerlärm wachgerufen. Bei dem Bauunternehmer
Paul Diers war durch ruchloſe Hände Feur an
gelegt worden, das reichlich Nahrung fand und die
ne Niederlage in Aſche legte. Die Be
mühungen der hieſigen dere wurden durch
die Kalzendorfer und Jüdendorfer Wehren unterſtützt. Dur günſtigen Wind wurde die große Ge

permindert. Wie gewöhnlich trieben dann Spitzbuben
ihr e Bei einem Gutsbeſißer K. wurde
ihr Vorhaben durch Hinzukommen eines Familien
mitgliedes geſtört. Dagegen konnten ſie beim Guts
beſißer Herzau einen reichlichen Morgen Mohn
klappern. Leider konnten bisher weder Brandſtifter
noch Spitzbuben ausfindig gemacht werden.

Jüdendorf, 28. Aug. Die Ernte geht ihrem
Ende entgegen. Nur hier und da ſtehen vereinzelte
Felder Weizen, die aber hoffentlich bei günſtiger
Witterung bald geborgen werden.

Die Jubelfeier
der Tiſchlerinnung Querfurt.

x SDOuerfurt, 28. Aug. 350 Jahre Tiſchler-
innung, wieviel wechſelvolle Schickſale, wieviel
unbeugſamen Lebenswillen enthalten dieſe einfachen
Worte. Deutſches Handwerk hat immer und zu allen
Zeiten ſeine beſondere Bedeutung für unſer Volks
kum gehabt. Es hat eine ganz beſtimmte ne
Tradition, die Aufſtieg und Niedergang gleicher
maßen beſtehen ließ, gekennzeichnet vor allen Dingen
durch die Achtung vor dem geſchichtlich Gewordenen:
Ehrt eure deutſchen Meiſter!

Die Jubelfeier der Querfurter Tiſchlerinnung ge
taltete ſich zu einem erhebenden Erlebnis Prächkig

der Feſtzug durch die feſtlich geſchmückten Straßen
der Stadt. All das, was dem Handwerk ſo hohe Be
deutung verleiht, kam würdig und eindringlich zum
Ausdruck. Eine lange Reihe von Feſtwagen wurden
im Zuge mitgeführt, mit Liebe geſchmückt und aus
geſtaltek von den einzelnen Jnnungen. Auf dem
Marktplaß ergriff Syndikus Dr. Dominka,

meinden in Ausſicht genommenen Geſchäftsanteile in

Freigabe der für Jnduüſtriegaslieferungen durch die

fahr für die naheliegende Mühle und unſern Ort

das Wort Er wies auf die große geſchicht
Kche e e des Tiſchlerhandwerks hin. Der
Tag der Jubelfeier ſei wie kein anderer geeignet,
s ne zu weihen, um die ſich die Meiſterin Zukunft ſcharen ſollen. Obermeiſter Buch

e die e e Liedvortrag nnergeſangvereins u berreichungeines renbandes r Frau Unbehaun
e ſtratsaſſeſſor Trümpler im Namentadtwerwaltung. Manch Tiſchlermeiſter habe

im S e r W im n r S ezum T gemeinheit. ie Jubelfeier derJnnu ei kein Feſt im alltäglichen Sinne, ſondern
ein Feſt, das die ganze S
der Feſtzug weiter.

Die eigentliche Feſtfeier fand im großen Saale
der „Tanne ſtatt. Tiſchlerobermeiſter Buchm an n
begrüßte die Erſchienenen, insbeſondere die Ver

tadt angeht. Dann ging

treter der unalen und Kreisbehörden. Den
öhepunkt der Feier bedeutete die Weiherede des
ndikus Dr. Dominka, der in längeren Aus

ſührungen auf die Entwicklung des Tiſchlerhandwerks
einging Zahlreiche Glückwunſchſchreiben konnten
zur n e werden.Auf die rreichitng der Fahnennägel durch die
Obermeiſter der einzelnen Jnnungen, die zum Teil
unter recht humoxvoll gehaltenen Glückwünſchen ſtatt
and, folgte die Eh rung zweier Tiſchlerveteranen,
ie l eine 50 jährige Meiſtertätigkeitzurückblicken können, durch die e einer

Ehrenurkunde durch den Vertreter der Handwerks
kammer H. Rühlemann. Leider konnte nur
Tiſchlermeiſter Unbehaun, Querfurt, S der
Ehrung freuen, da der andere Jubilar, Tiſchler
meiſter Jecht, Oberwünſch, erkrankt war.8 Schlußiwort ſprach Landrat Dr. Wanders-
leb, der auf die große Anteilnahme hinwies, die
das Feſt in allen Bevölkerungskreiſen gefunden habe.
Es ſei die Pflicht des Handwerks, die wertvollen

r die m d e Geſchichteübernommen ſind, zu pflegen.
Der Feier, die noch durch muſikaliſche Dar

bietungen verſchönt wurde, folgte ein Ball.
Berufsſchule und Leipziger Meſſe.

8 Schraplan, 28. Aug. Auch in dieſem Jahre
werden die Berufsſchüler unter Führung von Lehrer
Winkler den techniſchen Ausſtellungen der Leip
ziger Meſſe einen Beſuch abſtatten.

Kreis Weißenfels
Denkmalsweihe.

Wehau, 28. Aug. Bei herrlichſtem Wetter fand
die. Weihe des Denkmals für die im Kriege Ge
allenen ſtatt. Die Straßen waren mit Grün und
laggen geſchmückt. Am Morgen nahm der Krieger

verein geſchloſſen am Gottesdienſt teil. er
eigentliche Feſt akt erfolgte am Nachmittag. 23 aus
wärtige Vereine waren mit ihren Fahnen erſchienen
Die Weiherede hielt Pfarrer Müller, der be
ſonders darauf hinwies, daß der Heldentod der ge
fallenen Brüder eine ſtete Mahnung zur Einigkeit
ſei. Der Abend einte noch einmal die Kameraden
und Gäſte bei Vorführungen von Reigen und Ge

ſängen. eFrechheit, ſteh mir bei.
Aupitz, 28. Aug. Der Gutsbeſitzer A. Kleine

hatte ſeine Leute ſechs Sack Kartoffeln ausmachen
laſſen, die nach der Erledigung anderer d
arbeit bei der Rückkehr mit dem Fuhrwerk mit
genommen werden ſollten. Mit der Abſicht war
aber einer, der auch Verwendung für die Kartoffeln
hatte, nicht einverſtanden. Er kam, ſah und buckelte
chnellſtens einen Sack Kartoffeln und ver
chwand mit ihm querfeldein in das Gebüſch

am. Aubitbache. Obwo dchen,gingen, Lärm machten, lief er mit ſeine

s weiter.
orfe wohnhaft.

Her Tod bei der Pfingſtpartie
Wie wir ſeinerzeit meldeten, ereignete ſich am

zweiten Pfingſtfeiertage zwiſchen Quasnitz und
undorf ein ſchwerer Unfall. Ein mitPfingſtausflüglern beſetzter e ſtü auf

Obwohl Mädchen, die vorübere

einem ſchmalen Wege um und ſiel in einen
Dabei kamen die A8 jährige Ehefrau
und der jährige Ratsarbeiter Ernſt Schleg e l
ums Leben. Der Geſchirrführer Guſtav Karl
Klepzig, der dieſen Wagen führte, hatte ſich jetzt vor
dem Gemeinſamen Leipziger Schöffengericht unter
der Anklage der fahrläſſigen Tötung zu verant-
worten.

Klepzig iſt ein Mann von faſt 50 Jahren, der ſeit
mehr als 20 Jahren in einem Fuhrgeſchäft in Conne
witz beſchäftigt iſt und dem man das beſte Zeugnis
gusſtellt. Vor Gericht gab er an, daß er am zweiten
Pfingſtſeiertag habe ſeine Pferde bewegen müſſen.
Eine Partie ſei nicht verabredet geweſen, aber als er
nach ſeiner Stammkneipe gekommen ſei, hätten ver
ſchiedene Bekannte mitfahren wollen. Durchs Roſen
tal c es nach Wahren gegangen, dann habe man im
Lützſchena und ſpäter in Quasnitz haltgemacht. Es
e überall getrunken und getanzt worden. Er ſelbſt
abe vielleicht 15 Glas Bier und eine ent

ſprechende Anzahl Schnäpſe getrunken. Er
ſei zwar angeheitert, aber nicht betrunken ge
weſen. Von Quasnitz habe man nach Gundorf ge
wollt. Um die Sache abzuſchneiden, ſei
man einen Feldweg gefahren. Bis zure ſei es ganz guk gegangen, dann ſei der

eg immer ſſchmaler geworden. Die Mit
e hätten, da ihnen die Baumäſte ins Geſicht
chlugen, ausſteigen wollen. Er habe ſeinen Wagenngehaten und die Mehrzahl ſei auch ausgeſtiegen,

nur Frau Glaaß, Schlegel und ein gewiſſer Schreier
ſeien ſißengeblieben. Er ſei noch 60 Meter weit
geſahren, da ſei ſein Handpferd unruhig ge
worden, ſei e e und in den Sumpfgefallen. Es habe das Sattelpferd mitgeriſſen
und der Wagen ſei um gefallen. Er ſelbſt ſei
ſchnell de on und habe den Pferden helfen
wollen. as Handpferd ſei aber ſchon erſtickt ge
weſen Während er das en e losgemacht habe,
ſei Schreier aus dem Wagen, der mit den Rädern
nach oben dagelegen habe, herausgekrochen. Er habe
erſt dann erfahren, daß ſich die Glaaß und Schlegel
noch im Wagen befanden, dieſe habe man nur als
Leichen bergen können.

Dieſe Angaben beſtätigt im allgemeinen der Zeuge
Schreier. Er betont, daß nur Schlegel wirklich be
trunken geweſen ſei, und daß dieſer auch zum größten
Teil die Schuld trage, daß er mit Frau Glagß nicht
den Wagen verlaſſen habe. Die Pferde ſeien, als alle
hätten ausſteigen woöllen, unruhig geworden, und
Klepzig habe weiterfahren müſſen. Als er gemerkt
habe, daß der Wagen umſchlage, habe er Frau Glagaß
bei der Hand genommen. tieſe müſſe aber infolge
des kalten Waſſers einen t An en g erlitten
haben, denn ſie habe keinerlei Anſtrengungen ge
macht, aus dem Wagen herauszukommen, und ſei
n e a ahe ſofort tot geweſen.

er Stgatsanwalt war der Auffaſſung, daß
die rtteilnehmer nicht e ne an dem
Unglücksfall ſeien, doch treffe die Hauptſchuld den
Angeklagten, gegen den er 9 Monate Gefängnis be
antragte. Das Gericht ging über dieſen Antrag noch
hinaus und verurteilte Klepzig zu einem Jahr
Gefängnis.
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Der Spißtzbube iſt in einem Nachbar
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nahme eines Protokolls. Der Beamte gab
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Aus Mikkeldentſchland

Der BahnbauAſchers leben Stangerode,
F. Aſchersleben. Die Vorarbeiten zu dem Bahnbau

Aſchersleben- Stangerode ſind ſo weit gediehen, daß
in der erſten Hälfte des Oktober vorausſichtlich eine
erneute Be ſPrechung aller Jntereſſenten ſtatt
finden kann die ſich mit der Aufſtellung des
Finanzplanes beſchäftigen wird.
Die Harzburger Schwebebahn geſichert!

Harzburg. Die Burgbergſchwebebahn, für die
ſich bereits die Stadtverordnetenverſammlung ausge
ſprochent hatte, iſt finangiell geſichert. Die Staats
e gierung hat ſich nach Ermächtigung durch
Vertreter der Fraktionen des Landtages, vorbehalt
lich der Genehmigung durch den Landtag, bereit er
klärt, eine m mee bis zu 350 000 M.
zu übernehmen. Es ſoll eine e e ge
bildet werden, deren Anteile der Staat zur Hälſte
übernimmt. Der Bau wird auf jeden Fall im
Herbſt in Angriff genommen.

Haſſerode. Am Sonntag abend ereignete ſichauf de Wehr hof Haſſerode der Harzquerbahn e in

Unglücksfall. Die PſflegerinHelene Zem s hatte eine ihr befreundete Dame zur
Stativn begleitet. Sie ſtieg un ihr in den Zug,
hielt ſich dort aber zu lange auf und n als ſich

der Zug bereits in Bewegung g etzt hatte, in der
Lehrer Richtung ab. Dabel geriet ſie unter
die Räder Es wurden ihr Arme, Beine und

Kopf ab gefahren 7
Eine neue Skihütte im Oberharz.

Benneckenſtein. Die Polizeiſchule in
Burg hat die Abſicht, im Oberhärz eine Ski
hütte zu errichten Bürgermeiſter Quehl hat

ar in dem Leiter der Polizeiſchule, falls die
Hütte in der Nähe Benneckenſteins gebaut wird, ein
ſehr günſtiges Akigehot gemacht. Es werden drei
viertel Morgen Land in der „Lehmkuhle“, elek-triſch Licht und Heizung bis aus Haus, freie Bruch
ſteine aus dem tädtiſchen Steinbruch zur Verfügung
eſtellt. Der Forſtſiskus würde evtl. Bauholz zu

halbem Preis ablaſſen. Die Stadtverordneten billig
ten in der letzten Sitzung das Angebot Da die Stadt
moch a de für Straßenpflaſterungen und eine
Spreng- und Kehrmaſchine in Höhe von zuſammen
15 000 Mark zu r hat, wurde die Aufnahme
einer Anleihe in dieſer er beim Beamten
wirtſchaftsverein Berlin beſchloſſen. An drei Kriegs
beſchädbigte wurde die re von Baupläßen zu

oſſen.Stedlungsgelände beſchl

rachen ſie nicht mitein
kam Frau Kirſchbaum

m

es und bekam natürlich recht. Der
5 Mark beſtraſt, läßt ſich zur Hat

von ſeiner Frau ſcheiden, hat aber den anderen Pro
zeß in allen Jnſtanzen verloren. Niemand darf ohne
gusdrückliche Erlaubnis des Gatten deſſen Poſt
öffnen, es ſei denn, daß die beſſere (ſchlechtere) Hälfte
e geſtorben iſt. Das gilt ſelbſt für den Fall, daß
ich aus dem Jnhalt der Beweis der Untreue führen
ließe. Manchem wird ein ſolcher Brief allerdings
15 Mark wert ſein.

„Was ein richtiger Sportsmann iſt
Burg. Der Zuſchneider Albert D. aus Burg

iſt ein begeiſterter Fußballer. Nach einem
Sieg ſeiner Elf ging er am 6. Mat auf die Tour,
dieſen Sieg würdig zu feiern. Jn einem
Reſtaurant fing er Streit mit den Gäſten an. Er
kam aber an die verkehrte Adreſſe und konnte ſeine
Knochen mitten auf dem Fahrdamm wieder gerade
rücken. Schwer am Kopf blutend, ſchleppte er ſich
mit Hilfe einiger Freunde zur Polizeiwache und ver
langte vom Wachthabenden die ſofortige Auf

ihm aber den guten Rat, erſt einmal guszu
ſchlafen und dann wiederzukommen. Aber ge
rade mit dieſem Beamten hatte D. ſchon manches
Hühnchen zu rupfen gehabt, und da wurde er frech.
Sein Mundwerk ſchnappte über. Der Beamte be
kam einige grobe Beleidigungen an den Kopf ge
worfen, bis ihm die Galle überlief und er den
Fußbalker nach Vater Philipp brachte Vor Gericht
n Albert D. den Harmloſen, der er auch tat
ächlich iſt wenn er kein Bier geſehen hat.

„Und ſehen Sie“, Herr Richter meinte D., „an
jenem Tage habe ich verſchiedene Stiefel getrunken,
wie man das eben ſo als richtiger Sports-
mann macht.“ Vor ſo vielen Sportsempfinden
mußte ſelbſt der Richter ein Auge zudrücken
Mit 30 M. Geldſtrafe kam er billig davon.

Das alte Lied
Tangermünde. Zur Vorſicht beim Umgang mit

dem Spirituskocher mahnt folgender Vorgang. Eine
Freundin war der 19 jährigen Tochter des Arbeiters
G. aus der Mittelſtraße beim Brennen der
Haag re behilflich. Die Mädchen begingen den alten
Fehler, während des Brennens Spiritus nach
zugießen. Sofort ſchlugen die Flammen hoch
und verbrannten der Helferin das Geſicht und die
Kleider. Mit böſen Brand wunden wurde das
Mädchen ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht.

Nieder mit dem Bubikopf, es lebe
der Vollbart!

Bad Salzungen. Wie berichtet wird, zieht der
bekannte Naturapoſtel Schneider im Lande umher
Jn Bad Salzungen verſammelte er eine Gemeinde
um ſich und machte ihr mit beredtem Munde die
Verwerflichkeit des Bubikopfes und die Naturnot-
wendigkeit des Männervollbartes klar. Ob die Sal
zunger bekehrt worden ſind, wird nicht berichtet.
Schneider war bekanntlich ehemals Sänger am ein
ſtigen Weimarer Hofſtheater.

Selbſtmord eines Sangerhäuſer Arztes
Sangerhauſen. Jm Walde bei Grillenberg

wurde die Leiche des Arztes Dr. Hüne gefunden

ignet. Die Breinſe verſagte denn auch an der

ſtarke e es de ch e beigebracht
atte. Der lbſtmord des beliebten, wegen ſeinerDie namentlich auf dem Lande volkstümlichen

Arztes wird darauf zurückgeführt, daß eine
Krankenkaſſe kürzlich in den Liquidationen

Hünes Unſtimmigkeiten gefunden hatte,die ſich Jahre zurückerſtreckten.

Milchpanſcher an der Arbeit.
Gera. Durch die zuſtändigen Stellen ſind hier

in den r Monaten zahlreiche Milchfäl-
ſchun gen feſtgeſtellt worden, an denen aber in
keinem Falle Handker beteiligt waren. Von 340
Proben ergaben ſich 59 als beſtimmt verfälſcht, bei
weiteren 20 beſtand der Verdacht der VBerfälſchung
und bei anderen 50 wurden ſtarke Schwankungen des

Sie interessieren sich
für Sport?!

Der tägliche Sportteil des Merseburger
Korrespondent unterrichtet Sie schnell
und zuverlässig über alle sportlichen
Veranstallungen und Ereignisse

Fettgehaltes feſtgeſtellt. Andere waren durch Kuhkot
reſte ſtark verſchmutzt und infolgedeſſen als verdorben
zu bezeichnen. Die Fälſcher wurden ſelbſtverſtändlich
zur Anzeige gebracht.

Der Prozeß Larm.
F Jena. Der Prozeß gegen den Einbrecher

und Poſträuber Rudolph La rm aus Jena
wird im Oktober vor dem e n in Weimar
verhandelt. Die des Angeklagten haben
die Rechtsanwälte Dr. Klopf und Liebeskind
in Weimar übernommen

Erfolgloſes Eiſenbahnattentat.
Weimar. Jn der vergangenen Nacht wurde

von unbekannter Seite ein Radvorleger vom
Bahnhof Wethau (Nebenſtrecke Naumburg Teuchern)

entwendet und kurz vor Naumburg auf ein Gleis
gelegt. Der Perſonenzug 991 Zeitz- Naumburg
fuhr um 21.19 Uhr auf den Vorleger auf, zer
trümmerte ihn und ſchleifte ihn noch einige
Meter fort, ohne daß eine Entgleiſung oder Ver

letzung von Perſonen eintrat. Die Kriminialpolizei
hat die Unterſuchung ſofort aufgenommen Für die
Ermittlung des oder der Täter ſetzt die Reichsbahn
direktion Erfurt eine Belohnung von 1000 M.
unter Ausſchluß des Rechtsweges aus.

Nee Einzelheiten des
Hmnibusunglücks am Inſelsberg

Weimar Zu dem Autobusunglück am
Jnſelsberg, über das wir bereits geſtern berichteten,
werden jetzt folgende Einzelheiten bekannt:

Der aus Oberſuhl kommende Kraftwagen, ein ge
ſchloſſener Autobus, der ſonſt zum Transport von
Bergleuten zu ihrem Kaliſchacht verwendet wird, war

für eine ſolche Bergfahrt ganz unge
großen Kurve vor dem Kleinen Jnſelsberg, und der
Wagen fuhrins Jungholz hinein. Dabei
blieb ein Vorderrad an einem Stamme hängen, ſo
daß ſich der Wagen überſchlug. Von den 25 Aus
flüglern erlitten nur zwei keinen Schaden. 23 Ver
letzte wurden in das Krankenhaus nach
Waltershanſen gebracht. Bis zum Montag
vormittag konnten davon 16 entlaſſen werden,
7 Schwerverletzte blieben im Krankenhaus. Unter
den Verunglückten befinden ſich auch die beiden
Chauffeure des Autobus. Die meiſten der Ver
unglückten haben Knochenbrüche und Schädel
verletzungen davongetragen. Nach Auskunft der
Krankenhausleitung iſt jedoch bei keinem der Ver
letzten der Zuſtand beſorgniserregend.

Die Unterſuchung über die Urſache dieſes ſchweren
Unglücks wurde noch am Sonntag eingeleitet. Der
Führer gibt an, mil angezogenen Bremſen die Ab
n vom e angetreten zu haben, aber iner letzken Kurve habe die Bremsvorrichtung ver
ſagt und dadurch ſei der ſchwere Wagen ins
Rukſchen gekommen. Von anderer Seite wird aber
erklärt, daß der Führer mit dem großen Gang
den Berg hinunterfuhr. Als der Weg ab
ſchüſſtger wurde, habe er erſt einen kleinen Gang
eingeſchaltet, der aber wahrſcheinlich infolge der
bereits ſehr ſchnellen Fahrt gar nicht mehr einſetzte.
Obwohl ſich der Wagen zweimal e kam er
beim lehten Sturg doch noch auf die Räder
Das Verdeck war vollſtändig abgehoben, und die
Seiten wände waren eingedrückt. Der Wagen bildete
einen wüſten Trümmerhaufen,

Waſſernvt eines Krankenhauſes.
Gräfenthal. Das hieſige Kreiskrankenhaus hat

ſchon ſeit geraumer Zeit ganz beſonders empfindlich
unter Waſſerm angel zu leiden. Da das
Krankenhaus keine eigene Waſſerzuleitung beſiht, muß
das Waſſer durch Geſchirr oder Träger kannenweiſe
erſt herbeigeſchafft werden. Was das für ein Kranken

aus bedeutet, weiß jedermann. Um das Kranken
aus mit Waſſer zu verſorgen, mußte die Waſſer

leitung des in der Nähe gelegenen Schloſſes Weſpen
halt in Anſpruch genommen werden. Dieſen un
haltbaren Zuſtand zu beſeitigen, trägt man ſich jetzt
mit dem Plan, für das Kreiskrankenhaus eine eigene
Waſſerleitung zu bauen und dieſe von der Großneun-
dorfer Flur nach dem Krankenhaus zu legen. Dieſe
Flur iſt inſofern für eine Waſſerleitung günſtig
als in ihr das Waſſer auch bei ſehr trockener Zeit
nicht verſiegt, während in dem Arnsbachtal, das in
ihrer Nähe liegt, die Waſſermengen in der Sommers-
zeit ſchnell gustrocknen.

Vom Räderwerk erfaßt.
F Welsleben. Jn der Mühle des M üllermeiſters

Hermann Albert ereignete ſich ein ſchwerer Unfall.
Ein hier beſchäftigter Lehrling kam dem Räderwert
der Mühle zu nahe, wurde an den Klei dern er
faßt und herum geſchleudert Er zog ſich
hierbei ſchwere innerliche Verletzungen
zu. Er wurde in das Krankenhaus Schönebeck
tvansportiert.

Der Revolver im Ruckſack.
Verdächtige Arbeitſuchende.

Leitzkau. Auf einer Streife der Landjägerei,
die eigentlich einem Fahrraddiebe galt, entdeckte man

Es wurde feſtgeſtellt, daß ſich Dr. Hüne mehrere

vor Dannigkow, zwei junge Burſchen, die
durch ihr Außeres den Beamten verdächtig vorkamen.
Auf die Frage nach dem Woher und Wohin gaben
tie an, landwirtſchaftliche Arbeit zu ſuchen.

Als man ihre Ruckſäcke einer näheren Beſichtigung
unterzog, entdeckte man in jedem Ruckſack einen
ſchweren Revolver mit dazugehöriger Muni
tivn. Die Beamten nahmen daraufhin beide feſt und
lieferten ſie in das Amtsgefangnis Gommern ein.

ie werden ſich wegen unerlaubten Waffen-
befitzes zu verantworten haben, wenn ihnen nicht
noch andere Straftaten nachgewieſen werden können.

Ein Leipziger Warenhaus vergaſt.
F. Leipzig. Geſtern vormittag iſt an der

Außenmaner des Warenhanuſes Althoff in Leipzig ver
mütlich durch einen Materialfehler eine Stopfhülſe
undicht geworden. Dadurch ſtrömte Ammoniakgas
in ſolchen Mengen aus, daß nicht nur die im Waren
haus befindlichen Perſonen, ſondern auch die in der
Petersſtraße in dichten Scharen ſich drängenden Meß
gäſte gefährdet erſchienen. Die Feuerwehr behob den
Schaden, nachdem ſie mit Gasmasken in den Keller
eingedrungen war. Das Warenhaus wurde ſofort
von dem Perſonal geräumt. Die Petersſtraße wurde
für den Verkehr vorübergehend geſperrt.

Eine Spionin verurteilt.
Leipzig. Vor dem Ferienſtrafſenat des Reichs

gerichts hatte ſich die 50 Jahre alte geſchiedene Kauf
mannsfrau Mathilde Siebeneck aus Düſſeldorf
wegen fortgeſetzter Spivnage und Land esver-
rats zu verantworten. Sie wurde beſchuldigt, von
1921 bis 1927 in Köln, Düſſeldorſ, Elberfeld und
Eſſen, ſowie in anderen Orten ſür den franzöſiſchen

Nachrichten übermittelt zu haben.
Auch wurde ihr zur Laſt gelegt, Namen von Leuten,
die im deutſchen Abwehrdienſt ſtanden, den Franzoſen
mitgeteilt zu haben. Weiter e ſte n re h der
Ruhrinduſtrie an die Franzoſen weitergeleitet haben.
Jm Juli vorigen Jahres wurde die Spionin ver
haftet. Der Reichsanwalt beantragte drei Jahre
Zuchthaus. Das Gericht verurteilte ſie wegen vor
ſätzlicher Spionage zu zwei Jahreh ſechs Monaten
Gefängnis und fünf Jahren Ehrenrechtsverluſt. Die
bei ihr vorgefundenen Spionagegelder wurden be
ſchlagnahmt.

Dätlicher Angriff auf Polizeibeamte
Leipzig. Am Sonntag abend nahmen drei

Männer an einer Baugrube in der Parthen-
ſtraße die brennende Sturmlaterne und einen
Abſperrbock weg, die als Warnung für den Wagen
verkehr aufgeſtellt waren, und ſchleppten die Geräte
mit. Straßenpaſſanten meldeten den gemein
gefährlichen Unfug der achten Polizeiwache,
von der zwei Polizeibeamte die Täter verfolgten.
An der Volksſchule in der Löhrſtraße, Ecke York
ſtraße, konnten die Beamten die Täter ſtellen. Es
kam zu einem Handgemenge zwiſchen den drei Roh
lingen und der Polizei, ſo daß eine Verſtärkungs
mannſchaft von der Polizeiwache zur Hilfe geholt
werden mußte. Trotz des Widerſtandes der Unfug
ſtifter gegen die herbeieilende Verſtärkungsmann
ſchaft gelang es, die Täter feſt zunehmen und
der Kriminalppolizei zu übergeben.

Schon wieder ein Autobusunglück.
18 Perſonen verletzt.

küglergeſellſchaft auf der Heimreiſe von Chemnitza W et befördern wollte, an dem e
rüchtigten Callenberger Berg umgeſtürst
total zerkrümmert. Die 18 Jnſaſſen wurden verketzt,
drei davon ſchwer. Der Beſiher hat den Wagen ſelbſt
gefahren und in Unkenntnis des gefährlichen Berges
das Getriebe nicht eingerückt, ſondern nur
womit er den ſchweren Wagen aber nicht halten
konnte. Die Verunglückten wurden zunächſt in
einer dicht bei der Unfallſtelle gelegenen Scheune auf
Stroh gebettet und dann in das Krankenhaus
Glauchau gebracht. Die Sanitätskolonnen und

d e leiſteken die erſteHilfe.
Wieder Steine auf den Schienen.

Jmnitz. Vor dem Einfahrtſignal der Eiſen
bahnſtrecke Zwenkau-Meuſelwitß am Jmnitzer über
gang waren fauſtgroße Steine auf dieSchienen gelegt. Der Gükerzu, der gegen 20 Uhr
die Stelle paſſterte, ſtieß zum Teil mit den Räumern
die Steine weg, andere wurden von der Lokomotive
zermalmt.

Der Kampf gegen das Grundwaſſer.
Ein Schöpfwerk in der FJeldmark Monplaiſtr.

Barby a. d. E. Die Frage des Schöpf
werkes bei Monplaiſir- Glinde ſcheint nun
endlich ihrer Löſung entgegenzugehen. Es ſoll in der
Feldmark M ynplaiſtr ar Beſeitigung von Dräng-
und Stauwaſſer errichtet werden. Der n
dieſes Baues iſt von dem Miniſterium für Landwirt
ſchaft, Domänen und Forſten genehmigt worden.
Zur Aufbringung der a werden aus e re eMRiett 70000 Mark bereitgeſtellt, die die be

teiligten Gemeinden Pömmelte, Glinde, ſowie der
Domänenpächter von Monplaiſir bis 1. Juli 1948
mit 6 Prozent zu verzinſen haben, die auf die von
ihnen genutzten Flächen anteilig entfallen. Außer
dem haben die Gemeinden die anteiligen Koſten für
die Unterhaltung und den Betrieb des Schöpfwerkes
und der Entwäſſerungsanlage zu tragen.

Rundfunk
Mittwoch 29. Auguſt.

Mitteldentſcher Sender Wellenlänge 365,8 Meter.
10.00 Uhr Baumwollpreiſe, amerikaniſche Metallmeldungen.

10.05 Uhr. Wetterdienſt, Verkehrsfunk. 10.20 Ahr: Bekannt
gabe des Tagesprogramms, 10.25 Uhr Preſſedienſt. 11.45 Uhr:
Wetter und Waſſerſtandsdienſt (Deukſch und Eſperanto).
12.00 Uhr: Schallplattenkongert. 1250 Uhr: Funkwerbenach-
richten. 12.55 Uhr. Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr: Preſſe
und Börſenbericht. 13.25 Uhr Funkwerbenachrichten. 14.45 UhrBaumwolle, Landwirkſchaft, Berliner Dele Rotis und Butter.
15.00 Uhr Ubertragung on Dresden. Konzert 16.00 Uhr.

Baumwolle und Landwirktſchaft, laufende Produkten, Magde
burger Zucker, Berliner Del-Rotig, Butter, Deviſen, Metalle
und Schrott, Wiederholung von 14.15 Uhr. 16.30 Uhr Uber
kragung von Dresden. Für die Jugend. 17.55 UhrLetzte Notierungen. 18.30 19.20 Uhr Ubertragung von Königs
wuſſterhauſen. 19.25 Uhr: Georg Müller, Berlin: „Vom Com-mis vöyageur zum Wirkſchaſtsmenſchen.“ 20.00 Uhr. Wetterdienſt

Bericht des Sächſ. Landesamtes für Arbeitsvermittlung.
20.15 Uhr; Sperettenſchlager. 22100 Uhr: Preſſe und Sportdienſt.
22.15--24.00 Uhr: Tanzmuſih. Zeuner- Freudenberge Orcheſter

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenkänge 1250 Meter.

12.90 Ahr: Prof. Dr. Adam Und Rektor Lorentz: „Sauberkeit.“
12.30 Uhr: Mitteilungen des Reichsſtädtebündes. 12.40 Uhr
Mitteilungen des Verbandes der Preußiſchen Landgemeinden.
14.15 Uhr Kinderſtunde. Jugendtheater. 15.00 Uhr Ob Stud.
Dir. Dr. Matzdorf: „Schullandheime. 15.35 Uhr Wetter und
Börſendienſt. 16.00. Uhr: Aus dem gentralinſtitut. 16.80 Uhr:
Dr. Dr. Friedrich Lange: Deutſches Land und deutſches ick
all 17.60 Uhr Uberträgung von Hamburg. Richard Wetz
Nachmittag. 18.00 Uhr Direttor Seippel- „Die Gäsfernver
ſorgung und die Induſtrie 18.50 Uhr Franzöſiſch für Fort
geſchrikkene Cektor Claude Grander, Gertrud van Eyſeren).
8.55 Uhr Techniſcher Lehrgang für Facharbeiter und Werk

meiſter Min. Rat Dr. Flatow: Arbeitsrecht 19.20 Uhr:
Alois Melichar- „Ein führung in die moderne Muſik Alexander
Strjabin 20.30--23.30 Uhr. Uberkragung von Berlin. 26.90 UhrJoh. Strauß Joſ. Strauß. Dirigent: Bruno Seidler Winklerr Waldenburg i. Sa. Am Montag abend iſt ein

Privatautobus ans Waltershauſen, der eine Aus

Sie KLaufen für billiges Geld
eine vorzügliche Qualität,
verzichtem Sie deshalb auf
s0 genannte „Geschenke“!

Preis nur
85 Pfennig das Pfund

im Graben der Chauſſee Leitzkau- Gommern, kurz

C 3Mit unglaublicher Schnelliglceit
hat sich die bekannte Blaubend-Margarine die Gunst der deutschen

Hausfrau erworben Indes ist vielfach unter dem Druck der wirt-
schaftlichen Verhältnisse der Wunsch nach einer 2war ebenfalls

guten, aber im Preis etwas niedrigeren Margarine laut geworden.

Die Blaubandwerke bringen deshelb jetzt neben „Blauband“
ein neues Spezialerzeugnis Alma, die Margarine für Alle
in den Handel, das diesen Wunsch erfällt und den

Hausfrauen eine hochfeine Qualität bei wohlfeilem
Preise bietet.

Beschaffenheit

von

Anſchließend Mozart. Anſchließend Wetter umdch TagesSpovtdienſt. 22.30 Uhr: Trinktlieder.

Da hierbei alle Sorgfalt auf die
der Ware gelegt ist, kann
Gewährung von Zugaben

oder Gutscheinen keine Rede sein,
der
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Aus aller Welt
Ein Gaſtwirt erſchießt einen Arbeiter.

Der Täter richtet ſich ſelbſt.
Jn dem Dorfe Hackershofen in Nieder

bayern geriet der Gaſtwirt Peter Allmanns-
hofer, der bei Dreſcharbeiten mitgeholfen hatte, in
Streit mit den anderen dabei Beſchäftigten, brach die
Arbeit ab, erſchien am Abend mit einem Jagdgewehr
auf der Dorſſtraße und ſchoß blindlings unter die
bei der Dreſchmaſchine Verſammelten, wobei er den
Arbeiter Georg Zettl ſo unglücklich traf, daß dieſer
getötet wurde. Darauf erſchoß er ſich ſelbſt neben
Zer Leiche ſeines Opfers.

Durch Beilhiebe ermordet.
Jm Hauſe Blücherſtraße 67 in Berlin wurde

ein ſchweres Verbrechen verübt. Die Schweſter des
im Erdgeſchoß wohnenden Schlächtermeiſters Max
Heiduck, die 35 Jahre alte Frau Martha Birkner,
wurde im Wohnzimmer überfallen und durch
wuchtige Hiebe mit einem Fleiſcherbeil
zu Boden geſtreckt. Die im Nebenzimmer
ſchlaſende Frau Heiduck erwachte durch das lante
Bellen des Hundes und benachrichtigte die Haus
bewohner, ohne noch zu wiſſen, was geſchehen war.
Ein gerade vor dem Haus vorbeikommender Polizei
beamtker fand dann die Schweſter des Schlächters mit
furchtbaren Kopfverletzungen anf dem Fußboden
liegend. Das Beil lag daneben.
Die Mordkommiſſion ſorgte dafür, daß Frau
Birkner ſchleunigſt ins Krankenhaus gebracht wurde.
Dort konnte ſie aber nicht vernommen werden, weil
ſie in tiefer Bewußtloſigkeit lag. Die Kriminal
polizei konnte bisher nicht feſtſtellen, ob ein Raub
mordverſuch vorliegt, denn anſcheinend iſt in der
Wohnung nichts geſtohlen worden. Allerdings ent
deckke man bei der Durchſuchung der Räume, daß ein
Vertiko im Schlaſzimmer der Frau Heiduck durch
einen Beilhieb beſchädigt war.

Die Witwe Birkner iſt am Abend ihren Ver
letzungen erlegen.

Nächtliche Bluttat
auf einem vſt preußiſchen Bahnhof
Nach einer Mitteilung der Preſſeſtelle der Reichs

bahndirektion wurde in der Nacht zum Sonntag auf
dem Reichsbahnhof Tapian der Reichsbahnaſſiſtent
Nerg von einem unbekannten Täter durch einen
Revolverſchuß getötet und der Arbeiter Babace
ſchwer verletzt. Nerg wurde nach der Abfahrt
des letzten Zuges von zwei Zivilperſonen auf einen
verdächtig ausſehenden Menſchen im Vorraum des
Bahnhofs aufmerkſam gemacht, wozu den Genannten
Anlaß gab, daß am Tage vorher in der Nähe des
Kleinbahnhofes Tapiau ein Raubüberfall auf einen
Poſtſchaffner verübt worden war. Nerg forderte den
Verdächtigen im Beiſein des Bahnhyofsarbeiters
Babace auf, den Bahnhof zu verlaſſen oder ſich aus
zuweiſen. Der Aufgeforderte zog mit den Worten,
er werde ſich ſogleich ausweiſen, einen Revolver aus
der Taſche und begann auf die Anweſenden zu feuern.
Hierbei erhielt Nerg einen Bauchſchuß, an dem er
alsbald verbluteke, und Babace einen Lungenſchuß.
Die beiden Zivilperſonen liefen davon. Der Getötete
hinterläßt Frau und Kind. Babace wurde in das
Krankenhaus übergeführt. Die Reichsbahnverwaltung
hat auf die Ermittelung des Täters eine Belohnung
von 1000 Reichsmark ausgeſetzt.

18 Opfer des lettiſchen Militär
flugweſens.

Das Militärflugweſen Lettlands hat einen
ſchweren Verluſt erlitten. Eines der größten und
modernſten Flugzeuge, das in der Tſchechoſlowakei
angekauſt worden war, ſtürzte in der Nähe von
Wenden in Nordlivland aus großer Höhe ab und
begrub die drei Jnſaſſen, alle drei ausgebildete
Fliegerofſiziere, unter ſich. Die herbeieilenden Be
wohner, darunter auch der Vater des einen Fliegers,
konnten nur noch den Tod der drei Flieger
feſtſtellen. Die Urſache des Unglücks iſt unbekannt.
Das Militärflugweſen Lettlands wird ſeit einiger

eit ſtark von Unglücken heimgeſucht. Dies iſt die
etzte von 12 Kataſtrophen, die insgeſamt 18 Todes

opfer gekoſtet haben.

Die ſchöne Kalifornierin
Roman von H. Courths-Mahler.

Nachdruck verboten.
„Das war ſmart, wie Miſter Dick Garring ver

ſicherte“, ſagte Miß Clara lachend.
„Es war ſelbſtverſtändlich, nachdem ich Jhre Er

ziehung genoſſen hatte. Nun, Onkel Garring ſah
mich erſt eine Weile verblüfft an, dann lachte er
aber und ſagte in ſeiner fambs kurzen, energiſchen
Art „Well, ſagen wir vier Stunden täglich, von
vormitkags zehn bis nachmittags zwei Uhr. Jn
dieſer Zeit kannſt du dich hier im Geſchäft nützlich
machen Jch weiß auch ſchon, wie. Du haſt ein groß
artiges Sprachtalent und einen flüſſigen, elegänten
Stil Deutſch und Franzöſiſch beherrſchſt du in per
fekter Weiſe. Du wirſt die e Korre
pondengen in dieſen beiden Sprachen erledigen Auf
dieſe Weiſe bekommſt du einen Einblick in die Ge
ſchäfte der Firma. Aber ſtrenge Pflichterfüllung in
dieſen vier Stunden iſt Bedingung, ſonſt wirſt du
ſofort wieder entlaſſen. Jn meinem Hauſe wird
ernſthaft gearbeitet. Du kannſt dir in Dicks Kontor
einen Plaß einrichten laſſen.“

Miß Clara lachte. „Jch glaubte anfangs, daß
dabei nicht viel Her auskommen würde. Daß Sie in
Miſter Dicks Gegenwart ernſtlich arbeiten könnten,
hielt ich für ausgeſchloſſen.“

„Oh! Da haben Sie uns verkannt. Dick und ich
ſind ganz ernſthaft bei der Arbeit, und wir vertragen
uns famos, wenn wir nicht gerade ſtreiten. Oder
eigentlich vertragen wir uns dann erſt recht. Und
es iſt ganz gleich, ob wir bei der Arbeit oder bei
Sport und Vergnügen ſind. Er iſt überall mein
„old Fellow“. Anfangs ſah Papa meinem Beginnen
mit leiſem Spott zu, aber das änderte ſich bald, und
jeht werde ich ſchon regelmäßig mit hinzugerufen,
wenn wichtigere Konferenzen ſtattfinden und Papa
ſpricht ſter ganz ernſthaft mit mir über Geſchäfte.
Darauf vin ich ſehr ſtolz.

Gladys lachte froh auf, und Miß Clara ſtimmte
mit ein, ſagte aber dann ernſt

„Jch freue mich ſehr, Miß Gladys, daß Sie ſoviel
Freude an Jhrer Arbeit haben, und ich kann es

Ein Jrrſinniger im Schnellzug.
Unter den Paſſagieren des Graz Budapeſter

Schnellzuges herrſchte geſtern große Aufregung. Jn
Székesſehervar eilten Poliziſten und Mitglieder der
Rektungsgeſellſchaft in ein Coupé, da während der
Jahrt vom Zuge gemeldet wurde daß ſich unter den
Reiſenden ein gemeingefährlicher Jrr-ſünniger befinde Es gelang, den Tobſüchtigen,
einen 88 jährigen Budapeſter Weingroßhändler, un
ſchädlich zu machen. Der bedauernswerte Mann war
vor einigen Tagen an der Grazer Univerſitätsklinik
an einem Bruch operiert und geheilt ent
laſſen worden. Er wurde nach Budapeſt tkrans
portiert und ins Jrrenhaus übergeführt

Von Mädchenhändlern entführt?
Auf der Fahrt zwiſchen Warſchau und Katto

witz iſt aus einem Schnellzug die 18jährige Tochter
des Berliner Kaufmanns Krün von Mädchen
händlern entführt worden, ohne daß bisher die
geringſte Spur von den Tätern entdeckt werden
konnte.

Der Kaufmann, der gegen 11. Uhr abends in
Warſchau den Kattowiher Schnellzug beſtiegen
hatte, befand ſich mit ſeiner Tochter allein in einem
Zweiter Klaſſe Abteil. Jn Petrikau ſtiegen Zwei
elegant gekleidete Fremde ein, die bald in ein Ge
ſpräch mit den beiden Reiſenden kamen. Die beiden
baten, rauchen zu dürſen, was ihnen auch geſtattet
wurde. Kurz darauf verfiel der Kaufmann in tiefen
Schlaf, aus dem er erſt bei der Ankunſt in Katto-
wiß aufwachte. Hier mußte er zu ſeinem Schrecken
ne daß ſeine Tochter zuſammen mit den beiden

remden verſchwunden war Das Gepäck war
noch im Abteil Die Meng aufgenommenen Nach
forſchungen der Polizei blieben völlig ergebnislos.

Eine ganze Familie vergiftet
Jn Pretorig in Südafrika iſt eine Frau

mit fünſ Kindern und einem eingeborenen
Dienſtmädchen nach dem Genuß von Waſſer ge
ſtorben. Das Waſſer war vom Fluß in einem
Keſſel geholt worden, der vorher zur Aufbewahrung
einer ſcharfen Lauge benutzt worden war, mit
der Schafe zum Schutz gegen anſteckende Krankheiten
gewaſchen wurden.

Wer will experimentieren?
Jn einer mediziniſchen Wochenſchrift für Arzte

bietet ſich eine tierfreundliche Dame zu mediziniſchen
und chirurgiſchen Experimenten an, die ſonſt nur an
Tieren vorgenommen werden. Sie erklärt, daß Ver
ſuche am menſchlichen Organismus zu weit beſſeren
Ergebniſſen führen müßten als an Tieren. Die
Dame bittet ſich nur eine beſcheidene Unterhalts-
rente aus, falls ſie durch die Verſuche dauernd er
werbsunfahig werden ſollte. Nach däniſchem Geſetz
ſteht ſolchen Experimenten am menſchlichen Körper
mit Einwilligung des „Eigentümers“ nichts im Wege,
doch dürfte ſich kaum ein Mediziner finden, der auf
das Angebot eingeht.

„Kommunale Baupolitik.“
Ein Bürgermeiſter geſtattet Brandſtiftungen

und vertreibt die Feuerwehr
Eine ſonderbare Affäre hat ſich, wie erſt jetzt be

kannt wird, am Totenſonntag des vorigen Jahres in
einem kleinen Dorf des Kreiſes Biedenkopf zu
getragen. Das ganze Dorf hatte ſich an dieſem
Tage zur Beihilfe bei einer ran dſtiftung verſchworen, die erſt jetzt ein von Ge

wiſſensbiſſen geplagter Dorfinſaſſe der Kaſſeler
Kriminalpolizei geſtand.

Die Beſitzerin eines kleinen, recht baufälligen An
weſens, beſtehend aus Scheune und Wohnhaus hatte
am Totenſonntag offenbar in ihrer Scheune Brand
angelegt, um ſich mit der Verſicherungs-
ſumme ein neues Gebäude errichten zu
können. Auf den Alarm der Dorfbewohner rannte
die geſamte Mannſchaft vor dem brennenden Ge
bäude zuſammen, wo die weinende Beſitzerin ununter
brochen jammerte: Ach Gott, jetzt komme
ich ins Kittchen!“

Der Bürgermeiſter, zugleich Befehlshaber der
Ortsfeuerwehr, verband in dieſer Lage menſchliches
Mitgefühl mit kommunaler Baupolitik. Nachdem
aus zwei Schlauchleitungen ein wenig auf die
Scheune geſpritzt worden war und das Wohnhaus
immer noch nicht vom Brand ergriffen war, ließ er

ſonſt noch genügend zu freuen, haben Sie ja immer
hin noch Zeit genug.“

Gladys erhob ſich.„Reichlich genug. Aber jetzt laſſe ich Sie allein,
Miß Clarg, ich will die Einladungen zu unſerem
Ball ausſchreiben!“

Und Miß Clara freundlich zunickend, verließ
Gladys das Zimmer.

„Hallo! Gladys!“
Ein junger Mann im Segeldreß ſtand Unter

Gladys' Zimmerſenſtern und rief hinauf. Er war
ſehr blond, hatte blaue Augen und einen gebräunten
Teint, und aus ſeinen ſympathiſchen Zügen ſtrahlte
ein jüngfroher Übermut.

Oben am offenen Fenſter erſchien Gladys.
„Biſt du da, Dick2“
„Well, es iſt fünf Uhr.
Nur nicht ſo vorwurfsvoll, vld Fellow, ich bin

fertig.“
Gladys verſchwand vom Fenſter, und Dick

Garring ſchlenderte langſam, die Hände in den
Hoſentaſchen, nach dem Portal des Hauſes.

Gleich darauf erſchien Gladys in einem fußfreien,
weißen Leinenkleid mit langer, weiter Bluſe, die den
Hals frei ließ. Uber das goldbraune Haar hatte ſie
eine weiße Mütze gezogen, die ihr etwas Keckes gab.

„Alſo los, old Fellow!“ ſagte ſte munter.
„All right!“
Einen Augenblick blieb ſie noch ſtehen und meinte

verweiſend-
„Du, Dick, bitte, nimm die Hände aus den

Taſchen es ſieht greulich aus!“
Dick Garring ſah ſie ſeufzend an.
„Willſt du mich ſchon wieder erziehen
Ein guterzogener deutſcher Mann würde es nie

wagen, mit den Händen in den Taſchen mit einer
Dame zu reden.

„Jch bin auch kein deutſcher Mann“, erwiderte
Dick Garring gelaſſen.

Aber ich wunſche, daß du ritterlich und artig
biſt, wie es einem Manne von deiner Erziehung zu

kommt.“ eEr zog phlegmatiſch die Hände aus den Taſchen.
„Well! Jch bin alſo ritterlich und gebe die ſchöne,

Jhnen nachfühlen, wie glücklich es Sie machen muß,
Tühen zu können. Sich Jhres jungen Lebens auch

bequeme Poſe auf.“
„Bequem ja. Aber nicht ſchön

„Hml Eine Lady hat immer

eine Schlauchleitung abdrehen und ein Loch in
das Wohnhaus ſchlagen, damit das
Feuer übertreten könne. Das banfällige
Haus ſah man als Schandfleck an und freute ſich
nun, auf Verſicherungskoſten bald ein neues andieſer Stelle erſtehen zu ſehen. Die Gemeinde ſteckte
die Köpfe zuſammen man beriet und billigke. Da
kam zu allem Unglück die Feuerſſprise der
Nachbarge meinde gefahren der Empfang war
nicht gerade freundlich. Da die Nachbarn jedoch nicht
einſehen wollten, daß es mit dem „bißchen Feuer
nichts auf ſich habe, ging der Ortsgewaltige reſolut
an den Hydranten, drehte ihn auf, und
ſchlug die feindliche Wehr mit dem Waſſerſtrahl in

die Flucht.
Als nun aber die alte Baracke trotz aller Be

mühungen immer noch nicht Feuer fangen wollte,
nahm man ſich ihrer mit Schaufeln und Hacken an
und legte ſie „kalt um. Die Balken wurden in
die Glut der brennenden Scheune geſchoben und der Verſicherungsfall war geſchaffen
Die Verſicherung ließ ſich auch täuſchen (das ganze
Dorf war Zeuge), ſie zahlte aus und jetzt ſteht dort
bereits ein neues Haus.

So geſtand der Dorfinſaſſe, den ſein Gewiſſen
nicht in Ruhe ließ.

Der Totenſchein des Lebenden
Eine vriginelle Urkundenfälſchung.

Es gibt bekanntlich eine Reihe von Tieren, die
ſich in Augenblicken höchſter Gefahr tot ſtellen, um
ihren Verſolgern zu entgehen. Nach dieſem Rezept
hatte der jährige Landwirtsſohn Otto Kuhl-
mann gehandelt, den ein merkwürdiger Fall von
Urkundenfälſchung vor den Strafrichter
führte

Otto K. war mit einem Berliner Mädchen Elſa
F. verlobt. Die Beziehungen führten aber im Laufe
der Zeit zu Trübungen. Ganz beſonders traten
Zerwürfniſſe ein, als Elſa von dem auswärts
wohnenden Bräutigam Alimente verlangte. Otto K.
löſte hierauf kurzerhand das Verlobungs-
verhältnis auſ, und zum großen Erſtaunen
ſeiner Braut und deren Angehörigen kam bald darauf
ohne jeden weiteren Zuſatz ein Totenſchein an,
auf dem beſcheinigt war, daß der Landwirtsſohn ge
legentlich eines Ausfluges auf einem Segelboot in
der Oſtſee ſeinen Tod gefunden habe.

Das vermeintliche Begräbnis war bereits vor
über, ſo daß weder Elſa F., noch ſonſt jemand mehr
daran teilnehmen konnte, dagegen wurde immerhin
aus Schmerz über den abtrünnig gewordenen Bräu
kigam Trauerkleidung angelegt. Nach einigen
Wochen hielt es aber doch die frühere Braut für
richtig Nachforſchungen anzuſtellen, auf welche Weiſe
denn eigentlich Otto K. ums Leben gekommen ſei.
Da ſtellte ſich zur Uberraſchung des Mädchens ſchnell
heraus, daß der Landwirtsſohn noch munter am
Leben war und die ganze Todesgeſchichte
Fediglich erfunden hatte, um ſich von der
(drohenden Alimentationspflicht zu befreien. Den
Totenſchein hatte er ſich offenbar von einem guten
Bekannten ausſchreiben laſſen. Die empörte Braut
lief zur Polizei und zeigte den „Toten“ an, ſo daß er
ſich jeht auf der Anklagebank wegen Urkunden-
faälſchung zu verantworten hatte. Er ſpielte den
reuigen Sünder, gelobte, allen ſeinen Verpflichtungen
gegenüber Elſa F. nachzukommen und kam deshalb
mit drei Monaten Gefängnis davbn.

„Zur Abwechſlung mal Mörder.“
Vor dem Großen Schöffengericht Charlotten-

burg hatten ſich der 27 jährige Arbeiter Felix
Lobatz und der gleichaltrige Kutſcher Alfred
Pahlke wegen verſuchten ſchweren Raubes zu ver
antworten

Beide hatten ſich zufällig kennengelernt und an
geblich beſchloſſen, nach Hamburg zu ſahren, um dort
Arbeit zu ſuchen. Um das notwendige Reiſegeld zu
erhalten, erſchienen die Angeklagten in der Wohnung
eines Onkels des L. Der Onkel ſebſt jedoch befand
ſich auf Reiſen, und nur die Tante war anweſend,
die ihren Nefſen, deſſen gewalttätigen Charakter ſie
kannte, und ſeinen Begleiter an der Tür abfertigen
wollte L drängte ſich aber ſofort in den Korridor
und fiel nach einem kurzen Wortwechſel über ſeine
Tante her. Hilſerufend lief die Frau in ein Zimmer,
der Angeklagte folgte ihr, warf ſie zu Boden
Und bedrohte ſie mit einem Meſſer. Der Frau gelang
es ſchließlich, ſich freigumachen und auf den Treppen
flur hinauszulaufen. Jnzwiſchen waren auch Haus
bewohner auf den Lärm aufmerkſam geworden.
L ſchloß nunmehr alle Türen ab und durchſuchte alle
Zimmer nach Wertſachen. Das überfallkommando
mußte ſich, um die beiden Räuber feſtnehmen zu
können, erſt gewaltſam Einlaß verſchaffen. Als An

Gladys lachte hellauf und ſchritt nun an ſeiner
Seite dem Strande zu.

„Ei, Dick, du haſt ſchon etwas gelernt. Aber jetzt
wollen wir vernünftig miteinander reden. Papa
ſagte mir, daß du die Abſicht haſt, nach Deutſchland
zu reiſen.“

„Well, habe ichWarum haſt du mir nichts davon geſagt
e ich annahm, daß es dich nicht intereſſteren

würde.“
„Aber Dick, es intereſſiert mich doch alles, was

dich angeht.“
„Du widerſprichſt dir, Darling. Vor zwei Wochen

und drei Tagen haſt du mir verſichert. Du biſt mir
eine gänzlich unintereſſante Perſönlichkeit, mein
lieber Dick!“

Dabei kopierte Dick Garring genau den Tonfall
damenhafter Uberlegenheit, mit dem Gladys dieſe
Worte geſprochen hatte.

Sie lachte vergnügt auf.
„Das ſcheint einen koloſſalen Eindruck S dich

gemacht zu haben. War es genau vor zwei Wochen
und drei Tagen

Und drei Stunden fünfzehn Minuten. Ja es
ſtimmt genau. Es war an jenem Tage zehn Minuten,
bevor wir beide das Kontor verließen.“

Gladys dachte nach und nickte dann energiſch.
„All right, my Boy! Jch hatte noch einen ſehr

eiligen Brief nach Deutſchland zu ſchreiben, um eine
Beſtellung zu machen. Und du kamſt mir mit der
höchſt unwichtigen Frage dazwiſchen, ob eine blaue
oder eine graue Krawatte erſchöpfender deine Perſön
lichkeit unterſtreiche. Jch fand, daß eine Krawatte
nur zum Anzug zu paſſen brauche, nicht zur Perſön
lichkeit. Du ſagteſt darauf der Anzug gehöre zur
Perſönlichkeit, und forderteſt nochmals mein Urteil
Da war ich rabiat genug geworden, um dir zu ver
ſichern, daß du mir eine gänzlich un intereſſante Per
ſönlichkeit ſeieſt.“

rigen
„Nein, mein lieber Dick, es iſt nicht alles recht.

Das habe ich doch nur für den Moment gemeint, weil
ich einen en Brief zu ſchreiben hatte.

„O ich glaubte, kor eyer.“
„Nein, nicht für immer, das haſt du auch gar

nicht geglaubkt. Alſo du willſt nach Deutſchland
reiſen

„Will ich.“

agter beſtritt D. die Raubabſicht und behauptete
er ſeinem Onkel gegenüber Geldanſpräche

gehabt habe. Wegen dieſer Anſprüche habe er ſich mit
ſeinen Verwandten auseinanderſehen wollen und
könnte ihm daher doch nur Bedrohung zur Laſt gelegt
werden. Wie aus beſchlagnahmten Briefen, die vor
dem Schöffengericht zur Verleſung kamen, hervorging,
hat S aber noch aus der Unterſuchungshaft ſeinen
Onkel und ſeine Tante einzuſchüchtern verſucht So
hat er erklärt, daß er ſeine Strafe abbüßen, daun
aber mit ſeiner Sippe, die ihn in Haft er habe
abhrechnen würde. Mit erſchreckender Offenheit ſchrieb
er in einem Briefe „Bisher war ich bloß Ein
brecher, Betrüger, Dieb und Räuber, jetzt werde
ich zur Abwechſlung mal Mörder
werden.“

Das Schöffengericht verurteilte L. zu dreiJahren Zu wlhears, fünf Jahren Ehrverluſt
und Stellung unter Polizeiaufſicht. P. erhielt wegen
Nötigung eine fünfmonatige Gefängnisſtrafe

GHaſſell gerettet?
Nach den aus Grön land eintreffenden Mel

dungen darf damit gerechnet werden, daß die Flieger
Haſſell und Cramer gerettet ſind und aufs
gefunden wurden. Die große Frage iſt nur, ob ſte
den Landungsplatz beim SöndreStrömfjord erreicht
haben oder zu anderweitiger Landung gezwungen
worden ſind, als ſie am Sonntag vormittag um
10.30 Uhr die kleine auf dem 63 Grad nördlicher
Breite gelegene Siedlung Fiskenaſſet überflogen, mehr
als 400 Kilometer von dem auf dem 67. Grad ge
legenen Landungsplatz beim Söndre-Strömfjord ent
fernt. Haſſell iſt demnach ſtark aus dem Kurs
gekommen. Wahrſcheinlich hat Haſſell, als er
Fiskenaſſet überſlog, genügend Benzin, Um den Flug
nach dem Söndre-Strömfjord riskieren zu können
und hat darum eine 100 Kilometer ſüdlich von Fis-
kenaſſet gelegene ſandige Ebene, die für die
Flieger ſichtbar war, und die Haſſell alſo unter allen
Umſtänden geſehen haben muß, zum Landungs
platz gewählt Von dieſer Sandebene nach der
Siedlung Frederikshaab ſind 80 Kilometer ſo daß
es eine Zeit beanſpruchen wird, ehe die Verbindung
mit den Fliegern hergeſtellt werden kann.

Zwei „Sommerköniginnen“ a 1000 Mark.
Die im Berliner Lungapark gewählte Sommer

königin Charlotte Falk hatte durch ihren Rechts
vertreter Klage gegen die LungaTerraſſenBetriebs-
geſellſchaft erhoben, weil ihr die Auszahlung des aus
geſetzten Preiſes von 1000 Mark verweigert wurde.
Dieſer Prozeß hat jetzt ohne gerichtliche Entſcheidung
ſein Ende dadurch gefunden, daß die LungTerraſſen
Betriebsgeſellſchaft den Betrag ion 1000 Mark an die

Sommerkönigin, Fräulein Falk, bezahlt und auch
die bisher durch die Klageerhebung entſtandenen
Koſten erſtattet hat.

Die Direktion hat aber auch Fräulein Daiſy
Laungner, der zuerſt zur Sommerkönigin Ge
wählten, gegen deren Wahl aber mit Erfolg Proteſt
eingelegt war, den bereits an ſie zur Auszahlung
gelangten Betrag von 1000 Mark belaſſen.

Der Hund als Samariter.
Der „Figaro“ erzählt folgende Hundege-

ſich ich t e 5Ein Pariſer Tierarzt behandelte kürzlich den
Hund eines Freundes Das wertvolle Tier hatte eine

Der Kunſt des e

ankbar an ewar aber der ei Tageallein, ſondern mit einem andere
ankam, der auf drei Beinen lief, weil
Pfotchen verletzt war und ſtark blutete
der Hilfe und guten Pflege, die er ſelbſt hie
Not gefunden hatte, wollte er dem kranken Freunde
die gleiche Wohltat zukommen laſſen. Gerührt von
ſo viel Klugheit und Nächſtenliebe, ließ der Arzt auch
dieſem verwundeten Tier ſeine Hilfe angedeihen. Zu
frieden wedelnd ſah der Rekonvaleſzent zu wie ſein
leiſe winſelnder Freund behandel tund verbunden

ſein

wurde!
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„Und wann
Dick zuckte die Achſeln.
„Heute morgen in einer Woche oder in

einem Jahre. Jedenfalls muß in Deutſchland erſt
wieder Ruhe und Ordnung herrſchen. Jch bin kein
Prophet. Am beſten würde es mir in zirka ſechs
Monaten paſſen, und ich hoffe, daß ich dann reiſen
kann. Warum intereſſiert dich das ſoſehr

„Weil ich mit dir reiſen werde.“
Sie waren inzwiſchen am Strande angelangt, wo

die hübſche kleine Segeljacht Dick Garrings an
einem Bvotſteg lag. Dick wollte gerade in die Jacht
ſpringen; nun blieb er ſtehen und ſtarrte mit großen,
runden Augen Gladys an.

„Du willſt mit mir reiſen
Sie nickte
„Haſt du etwas dagegen
N. n„Nein!

So ſieh bitte nicht ſo verblüfft aus das iſt nicht
ſchmeichelhaft für mich, Jch denke, du freuſt dich
auf meine Begleitung?“

„Jch halte das für einen Scherz, Gladys.“
Gib mir die Hand und hilf mir beim Ein

ſteigen, Dick. Man läßt eine Dame nicht allein in
ein Boot klettern.“

Dick ſprang voraus und hob ſie mit ſtarken
Armen wie eine Feder ins Boot herab.

„Verzeih! J war faſſungslos. Jſt das wirk
lich kein Schers?“

„Nein, mein lieber Dick, es iſt blutiger Ernſt.“
Du willſt mit mir nach Deutſchland reiſen
So gewß, als ich jetzt mit dir ſegeln werde

vorausgeſeßt, daß du dich nicht weigerſt, in meiner
Geſellſchaft zu reiſen.“

Er ſah ſie lachend an, ſo daß ſeine weißen Zähne
aus dem gebräunten Geſicht blitzten.

„Jch will es mir überlegen.
Sie ſchüttelte wie eine um ihren ungeratenen

Sohn bekümmerte Mutter den Kopf.
„Aber Dick, ſo eine Antwort gibt man doch einer

ar auf ſolch ein Anerbieten
„NoGanz gewiß nicht.„Was ab man für eine Ankwort?“
Man ſagt: Miß Gladys Foreſt, es wird mir

ein unbeſchreibliches Vergnügen und eine große Ehe
ſein, wenn ich die Reiſe in Jhrer angenehmen Ge
ſchaft zuruckl darfſellſchaft zurücklegen darf Gorheang

Eingedenk
n ſeiner
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De Lage

Anläßlich der Tagung der Jnterparlamen-
zariſchen Union in Berlin hat die TU. bei
den hier weilenden Abgeordneten der europäiſchen
Minderheiten im inblick auf die hohe Bedeutung
der Frägen des Minderheitenrechtes und Minder
e e in Europa eine Umfrage veranſtaltet,
ie ſolgendermaßen lautete:
L. Ju welcher Lage befinden ſich die Vertreter der

Minderheit (Mainderheiten) in Jhrem Parlamente
2. Jnwieweit iſt es Jhrer Minderheit gelungen,

durch Ausgeſtaltung eines eigenen Schulweſens
die wichtigſte Forderung der Kulturantonomie
erfüllt zu ſehen

3. Welche Wünſche haben Sie bezüglich der
chführung der Kulturantonomie auf allen

Gebieten der Verwaltung und des öffentlichen
Lebens außerhalb des Schulweſens

4. Wie hat ſich die allgemeine Lage h Minder-
heit in den leßten Jahren entwickelt, und wie
ſind ihre Zuknunftsausſichten?

Die TU. veröffentlicht nachſtehend die ihr zur
Verfügung geſtellten Antworten.
In einer allgemein gehaltenen Antwort äußert

der Abgeordnete Haſſelblatt (Eſtland) an
äßlich der Tagung der JPU. über:

„Jnternationale Kongreſſe und Nationalitäten
problem“,

womit er gleichzeitig die hier aufgeworfenen Fragen
nach ihrer grundſählichen Bedeutung hin würdigt:
„Die Minderheitenfrage fehlt auf keiner Tages
ordnung internationaler Kongreſſe. Eine Verwirk
lichung der auf dieſen gefaßken Beſchlüſſe aber zu
Hauſe in den vier Wänden des einzelnen Parla
ments, ſtellt ſich nicht ein, mehr noch, die Ablehnung
der Anregungen der internativnalen Kongreſſe wird

S

mungslage gewährleiſtet wird, die es ermöglicht, das
Verſchütten der Probleme und des Gefühls für ihre
Dynamik zu verhindern. Jn einigen Tagen beginnt,
gleichzeitig mit der Ratstagung des Völkerbundes,

Wer die bisherigen Kongreſſe verfolgt hat, der hat es r unerwarteter

Der Führer des Deutſchtums in Dänemark,
Paſtor Schmidt Wodder, äußert ſich u. g. wie
folgt. Das eigene, d. h. private deutſche Schulweſen
kann ſich unbehindert entwickeln mit beſcheidener
Staatsunterſtützung. Wir verwalten es alſo ſelbſt.
Das iſt bei dem öffentlichen e n Schulweſen
nicht der Fall. Es unterſteht den Schulkommiſſionen
der einzelnen Gemeinden, iſt alſo der Verwaltung
der jeweiligen Mehrheit, alſo in den meiſten Fällen
der däniſchen Mehrheit, unterſtellkt. Die deutſche
Volksgruppe wächſt an Geſchloſſenheit und Zahl trotz
erheblicher Verluſte durch Abwanderung infolge der
drückenden wirtſchaftlichen Lage. Der Stimmen
zuwachs betrug bei der letzten Wahl 1926 rund 8000
Stimmen. Den nationalen Beſtand werden wir auf
jeden Fall behaupten.“

Der Abgeordnete Dr. Schiemann (Lettland): Die
Minderheiten ſprechen im Parlament in ihrer
Mutterſprache. Sie werden bei der Bildung von
Kommiſſtonen voll berückſichtigt und nehmen in letzter

auch an der Regierungsbildung aktiven Anteil.
o haben wir augenblicklich einen deutſchen Juſtiz

miniſter als Vertreter der deutſchen Fraktion. Die
Kulturautonomie iſt in Lettland ſo weit durchgeführt,
daß die Verwaltung des geſamten Bildungsweſens
i einzelnen Minderheiten in deren eigenen Händen
iegt.“

Von den Vertretern des Deutſchtums in Polen
äußert ſich der Abgeordnete Graebe: „Der Deutſche
Klub im polniſchen Parlament beſteht aus 19 Ab
geordneten und 5 Senatoren. Er ſteht in freund
ſchaftlichen Beziehungen zu der ukrainiſchen Gruppe
und in gutem Verhältnis zu den Weißruſſen und
Juden. Von den polniſchen Parteien zeigen nur die
Sozialiſten ab und zu etwas Verſtändnis für die
Lage der Minderheiten, ohne aber auch ihrerſeits die
praktiſchen Folgerungen daraus zu ziehen. Jn der
Behandlung der Minderheiten ſind ſich die polniſchen
Parteien völlig einig und billigen die Bedrückung
durch die Regierung. Zur, Regierung ſteht der
Deutſche Klub in Oppoſition.

Senator Haſſelbach (Polen): „Die Hoffnung der
deutſchen Minderheit in Polen, daß die zur Zeit mit
größerer Machtvollkomenheit ausgeſtattete Pilſudſki-
Regierung die Minderheitenfrage „überhaupt“ inPolen zu löſen verſuchen würde, zumal die Regie

rungspartei in faſt allen Kommiſſionen und im
Plenum meiſt die Majorität für ſich hat, hat ſich
bisher als trügeriſch exwieſen. Entweder man will
m oder hält die Zeit noch nicht für geeignet.“

Der frühere Sejmabgeordnete, Domherr Klinke,
erklärt nach einem Hinweis auf das
gegen die Minderheiten a polniſche Wahl

geſeß,
das bei den letzten Wahlen zur Bildung eines Minder-
eitenblocks geführt hatte „Die einzelnen Minder
eitengruppen ſind bis auf die deutſche leider nicht in

in völlig geſchloſſen. Es gibt ſtark radikale, faſt
ommuniſtiſche Her bei den Ukrainern und bei den

Weißruſſen. heſchloſſen iſt die Gruppe
der Deutſchen, die ſich aus den verſchiedenſten
früheren deutſchen Parteien vom rechten Flügel bis
m Sozialdemokratie zuſammenſetzt. Der Einfluß
er e S Gruppe iſt manchmal ausſchlaggebend

ſentnnnn Die Deutſchen haben von An

der europäiſchen Minderheiten
Eine Amfrage

ſchaffer. Große Schwierigkeiten aber werden den
Deutſchen wegen der Lehrkräfte gemacht. Hier wird
von polniſcher Seite verlangt, daß die e e
an polniſchen Univerſitäten Examina gemacht haben
und alle die polniſche Sprache völlig beherrſchen.“

Der deutſche Aen für Galizien,
ang,

zitiert ein paar Ausſprüche und Zurufe im pol
niſchen Parlament, die das „Wohlwollen“ der
polniſchen Kollegen im Parlament gegenüber den
Vertretern der Minderheiten treffend beleuchten:
„Wir werden noch mit euch die d heizen!“ wo
mit die Ukrainer als Brennſtoſf gemeint waren.
Oder: „Geht nach Berlin, was ſucht ihr hier in
Polen!“ Solche Zurnfe, die man nach Tauſenden
anführen könnte kommen ſpontan, bringen alſo den
rn Dre der polniſchen Kollegen zum Aus
du e Minderheiten in Polen ſoll der Teufel

en

Die Zukunftsausſiſchen Minderheiten in Polen ſſind: Ent
nationaliſierung. Wer auf eine Beſſerung
hofft und deshalb beſtrebt iſt, doch und immer wieder
zu einer Verſtändigung mit den Polen zu gelangenund ihnen entgegenzukommen, iſt ein geſährlicher Op

timiſt und gehört ins Jrrenhaus.
Senator Dr. v. Medinger (Tſchechoſlowakei):

e vor 2 Jahren erfolgten Eintritts ren

ten der dent-

eutſcher Parteien in die Regterungskoglition beſteht
das Minderheitenproblem in der Tſchechoſlowakei un
gelöſt weiter. Die d und Verwaltungsmaß-
regeln die früher über unſere Köpfe hinweg zur Tat
geworden ſind, müſſen ich im Miniſterrat e
2. Miniſtern, und im Koalitionsausſchuß unſeren
Regierungspärteien, wenigſtens zur Kenntnis gebracht werden, und an net gelang es, geplante
Aktionen zu verhindern, oder wenigſtens mildernde
Abänderungen durchzuſetzen. Dadurch, daß die
che I Regierungsparteien auf die Stimmen der
eutſchen angewieſen ſind, gewöhnten ſie ſich daran,mit uns regelmäßig z erhardelt während ſie ſich

vorher um uns gar nicht gekümmert haben. DieBilanz über unſere politiſche und wirtſchaftliche
Beſitzſtandsveränderung wird anläßlich des zehn
jährigen Staatsjubiläums recht traurig ſein. Für die
Zukunft können wir unſere Hoffnungen am meiſten
auf die wirtſchaftlichen e und die ſteigende
Verknüpfung der ökonomiſchen Intereſſen der
Tſchechoſlowakei mit denen Deutſchlands ſetzen.“

Abg. Dr. Geza v. Szülls, Vertreter der un
gariſchen Minderheit in der Tſchechoſlowakei: „Die
maghariſche Minderheit kann nicht diejenige kulturelle
Enkwicklungsfähigkeit erhalten, die eine jede Nation
braucht, denn die in der Tſchechoſſowaket lebenden
Ungarn ihre Zahl beträgt etwa eine Million
haben eigentlich nur ein einziges Gymnaſium mit
ausſchließlich ungariſcher Spräche, nur acht Mittel
chulen, die fakultativ ungariſch ſind, aber keine

Lehrerbildungsanſtalt und keine Univerſität. Zwar
hat ſich der tſchechoſlowakiſche Staat verpflichtet,
überall dort, wo 20 bom Hundert der Bewohnerſchaft
eine Minderheit bilden, die betreffende Nationali
tätenſprache auch in der Verwaltung einzuführen,
aber durch eine künſtliche Umgeſtaltung Umgeſtaltung
der Gebiete hat man es verſtanden, dieſen Hundertſas
künſtlich heräbzudrücken.“

Abgeordneter Dr. H. O. Roth,
Vorſitzender der deutſchen Partei in Rumänien

„Wir ſind bei den letzten Wahlen neben der regieren
den Partei der Liberalen und der ſehr ſtarken natio
nalen Bauernpartei die einzige Partei Rumäniens
geweſen, die ſich in dem ungeheuer erſchwerten Wahl
kampf überhaupt durchſehen konnte. Daraus ergibt
ſich augenblicklich eine gewiſſe geſteigerte Stellung
Wir beſitzen in Siebenbürgen ein antondmes
kirchliches Schulweſen. Wenn wir im Kampf mit
den Parteien auch weſentliche Teile dieſer Kultur
autonomie retten konnten, ſo haben wir doch auch
weſentliche Einbuße erlitten. Aufgabe der nächſten
Jahre wird es ſein, unſerer Kulturautonomie die
frühere Geſtalt wiederzugeben und ähnliche Schul
freiheiten auch für die Deutſchen im Banat der Buko
wing und in eſſarabien durchzuſetzen. Ganz un
d iſt bei uns noch die Frage der Sprachenfreiheit
in Verwaltung und Gerichtsbarkeit

Abg. Dr. Stefan Kraft, Südſlawien: „Die parla
mentariſche Vertretun der etwas über 600 000
Seelen zählenden deutſchen Minderheit zählt zur Zeit
6 Abgeordnete, die in die Oppvoſitivn gedrängt
wurden; einerſeits dadurch, daß die Regierung und
die hinter ihr ſtehenden Mehrheitsparteien das Vor

andenſein einer Minderheitenfrage konſequent in der
raxis in Abrede ſtellen, andererſeits, weil die

Minderheiten ſelbſt durch dieſe Politik e durch
eine rückſichtsloſe, ſich über Recht und Geſetz hinweg
ſetzende Verwaltung in ihrem kulturellen Beſißſtande
auf das ſchwerſte geſchädigt und in ihrer kulturellen
und wirtſchaftlichen

hindert ſind. Das deutſche Schulweſen iſt durch die
im Verordnungswege, alſo rechts und verüan
widrig durchgeführte Verſtaatlichung vollſtändig
abgebaut worden.

Es gibt für über 600 000 Deutſche nicht nur keine
einzige deutſche höhere Schule,

ſondern auch keine einzige ſelbſtändige deutſche Volks
ſchule mehr. Das ganze ſogenannte deutſche Unter
richtsweſen iſt auf en Parallelklaſſen im
den ſtaatlichen ſlawiſchen volksſchulen zurück
gedrängt.“

Abg. Dr. Wilfan, Jtalien, Vertreter der
kroatiſch-ſloweniſchen Minderheit: „Die Möglich-
keiten der Minderheit auf parlamentäriſchem Gebiet
ſind außerordentlich beſchränkt, die Ergebniſſe
weniger als beſcheiden. Von einem eigenen Schul
weſen in der Richtung auf Erfüllung der wichtigſten
Forderung der Külturautonomie kann für die ſlowe
niſche und krvatiſche Minderheit in Jtalien unter den
obwaltenden vrechtlichen und tatſächlichen Verhält
niſſen überhaupt gar keine Rede ſein. Bezüglich der
Kulturautonvmie auch auf anderen Gebieten kann
en Minderheit derzeit nur den einen Wunſch
haben, überhaupt ſolche Wünſche hegen zu dürfen.

Der deutſche Abgeordnete aus Südtirol, Dr. Karl
Tinzl, betonte, daß er mit Rückſicht auf die Eigen
art der politiſchen Verhältniſſe in Jtalien im allge
meinen und die Stellung der Minderheiten in Jta
lien im beſonderen eine Beantwortung der geſtellten
Fragen leider nicht möglich machen könne, ſie er
übrigte ſich ja wohl auch, weil die Verhältniſſe in
ſeiner Heimat und die Lage ſeiner Landsleute all
gemein als bekannt gelten können.

Rückgang der ärztlichen
Approbationsertellungen

Daß ſich der Andrang zu dem Studium der
Medizin und ebenſo auch der Zahnheilkunde neuer-
dings ſtark vermindert hat, iſt in jüngſter Zeit aus
den iffern der Univerſitätsſtatiſtik feſtgeſtellt
worden. Die Uberſicht über die Approbatiönser
teilungen in den letzten Jahren ergibt das gleiche
Bild. In der Zeit vom 1.. Oktober 1926 bis zum
39. Sepkember 1927 ſind im Deutſchen Reich 1494
Arzte approbiert worden (darunter 281 Frauen),
während es 1922/28 noch 3062 waren, eine Zahl, die
1923/24 auf 2618, 1924/25 auf 2483 und 1925/86 auf
2967 zurückging. Bei den Zahnärzien zählte man
1922/28 noch 1190 Approbationen, im Jahre 1926/27
waren es nur noch 113 (darunter 19 Frauen). Da-
gegen ſind in demſelben Zeitraum die Approbations-

Bewegungsfreiheit völlig be l 101 Frauen)
erkeilungen für Apotheker von 418 auf 471 darunter

ür die
an danach geſtrebt, ſich beſonders höhere Schulen

ymnaſten) mit deutſcher Anterrichtsſprache zu

geſtiegen.

mit einer groben Herbetmoden Ausstellung, Unser eſgenes Einkaufshaus
im Paris und die anderen groben Einkoufsverbindungen unseres
Konzerns haben es uns erméolicht, eine gewoltiqe Auswahl der
scheneten Modeschoptungen des In- u. Auslcndes zusammen zustellen,
Die Ausstellung erstreckt sich cut emnen Tel. unserer Schaufenster,
den gesamten groben ILichthof und die Damenkonfektions- Abteilung.
im. Bizealen Zeigen vir die neuesten Modelhote, u. emner
zwangloeen Besſchtiqung laden wir cdle Damen hoſlichet em,



Merſeburger Korreſpondenk.

C Kanaban Dr.

Der Mitteldeutſche Meiſter,
PGSV. Gotha, in Merſeburg

Wie wir erfahren, ſteht für den kommenden Sonntag
ein ſeltener Genuß für die Turnerhandballgemeinde
Merſeburgs und Umgebung in Ausſicht. Kein Geringerer
als der Mitteldeutſche Meiſter, PSV. Gotha, wird dem
leeren Merſeburg in einem Geſellſchaftsſpiel gegenüber
reten.

Wir kommen auf das Treffen noch näher zurück.

TV. Frieſen Frantre NeuRöſſen J
Am Sonntag bewieſen die Frieſen, daß ihre

letzten Siege keine Glückserfolge waren, denn die
erſte Mannſchaft vom TuSpV. NeuRöſſen wurde
mit 62 glat geſchlagen. Dabei mußten die Frieſen
noch mit Erſatz antreten, der ſich aber gut einfügte

Spielverlauf:. Gleich nach Anwurf ent
n ein ſehr flottes Spiel, in dem Röſſen in
der 8. Minute das Führungstor erzielen kann. Nun
dreht Frankleben auf, und nach 12 Minuten heißt's

Beim Kampf um die Führung kann Frieſens
Mittelſtürmer in der 18. Minute das Führungstor
werfen. Nach der Pauſe gleicht Röſſen aus, läßt
aber ſehr bald nach, ſo daß die Frieſen wieder in
Führung gehen. Bis zum Schluß werfen ſie noch
drei weitere Tore. Frieſen J. Jugend TuSpV.
Neu-Röſſen II. Jugend 2:3 (2: Hier zeigten
die kleinen Frieſen ein ſehr gutes Kombinationsſpiel
und verloren unverdient. Neu-Röſſen I. Schüler
gegen Frieſen Frankleben J. Schüler 9 1.

Fubßball

Der VMBV. tagte in Meißen
ohne poſitives Ergebnis.

So gut wie nichts Poſitives brachte der Meißner
VMBV.-Verbandstag. Nichts Produktives wurde ge
leiſtet. Geredet wurde aber viel, ſehr viel

Die Wahlen brachten die Wiederwahl von
Hädecke, Halle, Helbig, Weimar, Hoffmann
und Andregas, Leipzig, und die Beſtätigung der be
reits gewählten Verbandsausſchüſſe.

Von dem Antrag auf Vereinfachung der
Verwaltung innerhalb des VMBV. hatte man ſich
ſehr viel verſprochen. Was war das Endergebnis der
Beratung Vertagung!

Von den weiteren Anträgen wurde der des Vor
ſtandes, gegen ſeine Beſchlüſſe keine Anfechtungsklage
zuzulaſſen, abgelehnt. Ebenſo die von Gutsmuts
Dresden geforderte Kürzung des Verbandsanteiles an
den Meiſterſchafts und Pokalſpielen von einem Drittel
auf ein Fünftel und der von der Falkenſteiner Spiel-
vereinigung gewünſchte Speſenzuſchuß bei den gleichen
Spielen von 130 M. für die reiſende Mannſchaft. Da
gegen ſollen die Jugendlichen bis zum
16. Lebensjahre freien Eintritt haben
bei den Endſpielen um die Verbands
meiſterſchaft und den VMBV.-Pokal. Ver
mieden werden ſoll die Doppelbeſteerung von Mit
gliedern.

Spielverbot darf in Zukunft nur für die betreffende
Sportart verhängt werden, nicht mehr generell für alle
Sportgebiete. Schließlich wurde der vom Gau Groß
Leipzig eingebrachte Antrag auf Neuregelung der Ver
bandsvertretung beim DFB. dem Verbandsvorſtand als
Material überwieſen. Nachdem dem Gau Mittelelbe
noch geſtattet worden war, vorübergehend mit zwölf
Vereinen in der erſten Klaſſe zu ſpielen, erreichte der
Verbandstag ſein Ende, ohne daß das geſamte Material
aufgearbeitet worden wäre.

Die DFB.-Vorſtandsſitzung
in München beſchäftigte ſich mit einer Reihe von
wichtigen Fragen. U. a. ſoll den Firmen und Be
hördenvereinen dieſelbe Behandlung zuteil wer
den wie den übrigen DFB.Vereinen. Der Bundes
tag ſoll am 27. Oktober in Weimar ſtattfinden.

Die auf Grund der Vorfälle beim OlympiaFuß-
ballturnier beſtraften Spieler Hofmann, Meerane,
und Kalb, Nürnberg, hatten Berufung eingelegt.
Kalb zog jedoch ſeine Berufung zurück und wandelte
dieſe in ein Gnadengeſuch um. Der Bundesvorſtand hat
beſchloſſen, die Strafen in beiden Fällen bezüglich der
Auslandſpiele beſtehen zu laſſen und die Beruſung von
Hoffmann abzulehnen. Jm Gnadenwege hat der Vor
ſtand den zweiten Teil der Strafen (Teilnahme an Jn
landſpielen) mit ſofortiger Wirkung vorläufig ausgeſetzt.
Dieſer Teil der Strafen gilt als bedingt aufgehoben,
wenn die betreffenden Landesverbände nach Ablauf eines
Jahres berichten, daß ſich die Spieler nichts haben zu
ſchulden kommen laſſen.

Beunag Pokalſieger in Hohenmölſen.
Jm Endſpiel ſiegt Beung 8:0 (3:0)

über Hohenmölſen.
Sportverein 1926 Beun g, weilte am Sonntag

in Hohenmölſen und nahm an einem Pokal-
turnier teil. Die Geiſeltalleute vertraten unſeren
Saalegau ſehr ehrenvoll und brachten es fertig, den
Pokal zu gewinnen.

Jm erſten Spiel zwiſchen Hohenmölſen und
SC. Weißenfels (Reſerve) ſiegten die Hohen-
mölſener mit 3:2. Jm zweiten Kampf ſtanden ſich
dann Bergisdorf bei Zeitz und Beun a gegen
über. Die Bergisdorfer waren nicht zu unter
ſchätzen und ſpielken guten Fußball. Jmmerhin ge
lang den Beungern ein verdienter 3 2-Sieg, nach
e beide Mannſchaften je einen Elfmeter verſchoſſen
hatten.

Die Troſtrunde ſah SE. Weißenfels (Re
ſerve) gegen Bergisdorf mit 4 1 ſiegreich. Die
Bergisdorfer waren nach den Vormittagsleiſtungen
nicht wieder zu erkennen.

Jm Hauptſpiel um den Pokal kämpften dann
Sportverein Beung und Hohenmölſen gegen
einander. Hohenmölſen hatte hier nichts zu be
ſtellen und Beung errang mit 8-0 (3 0) einen
überlegenen Sieg und damit den Pokal. Bei Beung
gefiel vor allem der ſchußfreudige Sturm.

Beung II Hohenmölſen II 5 3. Trotzdem
Beuna nur 10 Mann ſtellte, gelang dieſen der Sieg.

Zöſchen I Wegwitz I 2-0 (00).
Das Ergebnis entſpricht dem Spielverlauf. Beide

Mannſchaften in ihrer zur Zeit ſtärkſten Aufſtellung

Dienstag, den 28. Augnſt 1928.

5port- Spiel
Von Sclunderſyrung zunnachſſundenſegeln

Ein Rückblick auf neun RhönSegelflugwettbewerbe
Ein Vergleich r den Großleiſtungen des

Rhönwettbewerbes 1928 größte Höhe
über Startſtelle: 775 Meter größte Flugdauer7 Stunden 54 Minuten, und größte Jlugſtrete.
72 Kilometer und den Anfangsleiſtungen von 1920
gibt ein anſchauliches Bild von der großartigen Ent
wicklung des Gleit- und Segelflugſportes
in Deutſchland.

Der erſte Rhönwettbewerb wurde vom Verbande
Deutſcher Modell und Gleitflugvereine unter dem
Präſidium des Flugtechniſchen Vereins Dresden im
Juli 1920 veranſtaltet. Uber die Ausſichten dieſes
Wettbewerbes ſchrieb damals eine der erſten Fach
zeitſchriften: „Wenn ſich auch dort nicht die Segel
lugmaſchine verwirklicht finden wird, d. h. ein Luft
ahrzeug, daß ohne Motor Höhe hält oder gar ſteigt

uſw. Zweck des Wettbewerbes ſollte ſein: Züchtung
des ausgeſprochenen Kleinflugzeuges bzw. des motor

Segelflugzeuges, Sammlung kätiger Jnter
eſſenten aus dem Flugweſen, Sammlung neuer begeiſterter Anhänger des Flugweſens und leere
Die Obervleitung hatte ſchon damals Zivilingenieur
Urſinus Frankfurt a. M.). Der erſte Wettbewerb
brachte einen beklagenswerten Verluſt Eugen von
Loeß ſtürzte am 9. Auguſt nach einem bis dahin noch
nicht erreichten Flug von 128 Minuten Dauer tödlich
ab. Unter den Fliegern rvagten Dipl.-Jng. Klemperer
mit ſeinem freitkragenden Eindecker und Pelzner mit
e Hängegleiter hervor. Leiſtungen: bon 42 Sek.

is 224 Min. Dauerflüge, größte Entfernung 1830
Meter (Klemperer). Zum zweiten Wettbewerb vom
10. bis 25. Auguſt 1921 ſind ſchon 65 Meldungen ab
gegeben, von denen 11 in den engeren Wettbewerb
eintraten. Während des eigentlichen Wettbewerbes
wurden keine beſonderen Leiſtungen erzielt, jedoch
flog in unmittelbarem Anſchluß an den Wettbewerb
KHlemperer in 13 Minuten zum Bahnhof Gersfeld.
Martens verbeſſerte dieſen Rekord auf faſt 16 Min.,
der wieder von Harth mit einem Fluge von 21 Min.
vom Heidelſtein aus überholt wurde.

Das große Jahr des Segelfluges wurde 1922.
Botſch, renner, Hackmack, Hentzen, Hübner,
Martens, Muttray, Schrenk, Seifferth, Spieß
und Lehrer Schulz überholten ſich gegenſeitig. Unter
den Flugzeugen, an deren Bau in erſter Linie die

lieferten ſich einen bis in die Schlußminuten ſpannen
den, harten, jedoch fairen Kampf.

Die erſte Halbzeit ſieht die Gäſte mit der Sonne im
Rücken teilweiſe leicht im Angriff, jedoch die Hinter
mannſchaft Zöſchens, die ihren alten Torhüter wieder
zur Stelle hat, läßt ſich nicht überwinden. Nach dem
Wechſel hat Zöſchen das Spiel feſt in der Hand und er
zielt eine klare Uberlegenheit. Der Sturm läßt jedoch
die ſicherſten Gelegenheiten aus. Erſt 12 Minuten vor
Schluß, als man ſchon allgemein an eine Verlängerung
glaubte, fiel durch ein Selbſttor der Wegwitzer der erſte
Erfolg, dem der Halbrechte von Zöſchen kurz vor Schluß
den zweiten anreihte. Ein Elfmeter für Wegwitz würde
in der letzten Minute verſchoſſen. Beim Sieger gefiel
beſonders die Hintermannſchaft einſchl. Läuferreihe.

Braunsdorf Querfurt I 1:0 (1:0).
Trotz durchweg leichter Feldüberlegenheit vermochten

die Braunsdorfer nur ein 1:0 herauszuholen. Schon in
der 11. Minute gingen ſie durch Rup rich in Führung.
Alle Anſtrengungen blieben bis zum Schluß erfolglos.
Die Kreisſtädter gaben ihr Beſtes her, um einen Treffer
einzubringen, doch die ausgezeichnete Hintermannſchaft
der Braunsdorfer verhinderte jeden Erfolg. Ziemlich
hilflos ſpielte dagegen der Sturm der Braunsdorfer.
Der unbedingt mehr Treffer anbringen mußte. Auf
opfernd ſpielte die ganze Elf Querfurts. Wellenhauſen
(99) leitete einwandfrei. Kayna III-- Braunsdorf II
5 3; TuR. Weißenfels Jgd. Braunsdorf Jgd. 0:5;
TuR. Weißenfels Kn. Braunsdorf Knaben 5 1.

GV. Meuſchau I AKW. (Grube Eliſabeth) Mücheln J
4 2 (20).

Auch das zweite Verbandsſpiel konnte Meuſchau ge
winnen, indem es AKW. Mücheln I glatt 4:2 (20)
ſchlug. Dabei hatte Meuſchau Pech bei vielen Schüſſen.
Mücheln ſpielte etwas hart. Der Schiedsrichter von
Röſſen war dem Spiel ein gerechter Leiter. Die
II. Mannſchaft weilte in Rothenburg. Durch eine Auto
panne kam ſie zu ſpät in Rothenburg an, mußte ſich aber
auch im Geſellſchaftsſpiel 1:5 2) geſchlagen be
kennen. Die Junioren ſchlugen in Halle Boruſſia
Junioren mit 4:0.

Länderfußballſpiel Deutſchland Däne
mark am 16. September.

Jm Stadion der Stadt Nürnberg, das in
Amſterdam mit der goldenen Olympig-Medaille aus
gezeichnet worden iſt, wird am Sonntag, dem
16. September, der Fußball-Länderkampf zwiſchen
Deutſchland und Dänemark ausgetragen
werden. Karten zu dieſer bedeutſamen Veranſtaltung
ſind bei der „Jntra“, Nürnberg, Karolinenſtraße 2,
Rufnummer 25 551, zu haben.

DeutseheTarnerseh.

Eine Sitzung der Merſeburger
Turnerſchaft

fand am Montag im Vereinsheim des Turn und
Sportvereins von 1885 unter Leitung von Studien-
rat Dreizner ſtatt, zu der Vertreter aller Turn
vereine anweſend waren. Einleitend dankte der Vor
ſitzende denen, die zur würdigen Ausgeſtaltung der
am 11. Auguſt abgehaltenen Jahn feier beige-
kragen haben. Zu bedauern war der etwas ſchwache
Beſuch der Veranſtaltung. Über die Feſtlegung der
Winterturnzeiten in den Turnhallen ſprach man ſich
aus und beauftragte den Vorſitzenden, die Wünſche
der Vereine der Stadtſchulverwaltung zu unter
breiten. Zu einer lebhaften Ausſprache kam es bei
der Beſprechung der am 9. September abzuhaltenden
Reichsjugendwettkämpfe und einer in Aus
ſicht ſtehenden örtlichen Jugendwerbewoche.
Jm allgemeinen ſtand man dem ſehr ſkeptiſch gegen
über, da gerade die langjährigen Erfahrungen in den
Turnvereinen ganz andere Wege weiſen. Statt einer
alles umfaſſenden Veranſtaltung werde die Zer-

Techniſchen Hochſchulen Deutſchlands beteiligt waren
ragen der „Geheimrat“ und „Vampyr“ hervor. Ein
Kurioſum iſt das von Schulz geſteuerke Flugzeug.
Zum erſten Male wurde die Stundengrenze von
Martens überſchritten. Wenig ſpäter waren von
Hentzen 3. Stunden 10 Sekunden erreicht. Die Ab
flugſtelle war um 350 Meter überhöht worden. Für
dieſe beiden Leiſtungen wurden Martens und Henßen
vom Reichspräſidenten Ebert empfangen, der da
durch dem Segelflug einen neuen Auftrieb gab
Dieſes erhöhte Intereſſe machte ſich in der großen
Zahl der Preiſe bemerkbar, die für 1928 zur Ver
fügung geſtellt wurden. Das erfolgreichſte Flugzeug
dieſes Jahres war der „Konſul Jm übrigen zeigte
das Jahr, daß ſich der Segelflugſport vor allem in
die Breite entwickelte. 1924 wurde durch das ſchlechte
Wetter eine Enttäuſchung. Zu beſonderen Leiſtungen
kam es nicht. Erfreulich war die große Beteiligun
der Jugend, die in großer Zahl zu der damals no
höchſt unwirtlichen Waſſerkuppe gekommen war
Auch 1925 verlief ohne weſentliche Ereigniſſe. Trotz
dieſer vorübergehenden Stagnation ließ die Be
geiſterung nicht nach, ſo daß 1926 53 Flugzeuge zum
Wettbewerb meldeten. Die Glanzleiſtung dieſes
Jahres war der Gewitterflug von Kegel, bei dem
er eine Strecke von etwa 55 Kilometer durchflog.
Außeres Zeichen der Entwicklung war der Ausbau
des bis dahin höchſt primitiven Fliegerlagers. 1927
brachte inſofern einen beſonderen Fortſchritt, als
eine Standardiſterung der Typen eingetreten war.
(Zögling und Prüfling.) Die überragende e
dieſes Wettbewerbes, an dem jetzt ſchon mehr als 70
Flugzeuge teilnahmen, war der Flug von Nehring
auf der „Darmſtadt“ um den Heidelſtein, nachdem
bereits im Vorjahre der Flug um die Milſeburg ge
glückt war. 1928 endlich ſtand im Zeichen der
Maſſenbeteiligung und der Hochleiſtungen. Jn kon
ſtruktiver Hinſicht iſt eine erſtaunliche Höhe erreicht,
aber auch in fliegeriſcher Beziehung werden durch
geſchicktes Ausnutzen der Aufwinde an den Hängen
und in den Wolken glänzende Leiſtungen erzielt.
Nach dem Eifer und der Begeiſterung, mit dem unſere
Segelflieger in dieſem Jahre am Wettbewerb teil
nahmen, wird man dem Rhönwettbewerb 1929 ſchon
jetzt eine gute Prognoſe ſtellen können.

m e
ſplitterung in kleine Gruppen ſelbſt von maßgebenden
Stellen gefördert und dadurch die Wirkung nach
außen gefährdet. Nach Erledigung verſchiedener An
gelegenheiten ſchloß Studienrat Dreizner gegen 22.30
Uhr die anregend verlaufene Sitzung.

Das Seebener Zurnfeſt
Starke Veteiligung u. gute Leiſtungen.

Seeben hatte ſich trefflich gerüſtet zum Empfang
der Turner, überall war es geſchmückt mit Gir
landen und Fahnen. Rieſenbetrieb herrſchte in dem
ſonſt ſo ſtillen Orte.

Am Sonntag vormittag zeigte die Feſtwieſe ein
farbenprächtiges turneriſches Bild, als die Wetturner
in Tätigkeit kraten. Am Nachmittag beteiligten ſich
etwa 1500 Teilnehmer am Feſt zug. An den an
ſchließenden Freiübungen nahmen 300 Teil
nehmer teil. Großes Jntereſſe erweckten auch die
Staffeln. Während bei den Turnern KTV.
Halle ſiegte, war in der Jugendklaſſe Schkeudi s
erfolgreich.

Siegerliſte laſſen wir folgen.

Radsport

Rund um das Leungwerk
Straßenradrennen am Sonntag.

Eine Werbeveranſtaltung des BDR. im Merſeburger
Gebiet.

Wie wir bereits vor einiger Zeit berichteten, wird
am kommenden Sonntag die geplante große radſport
liche Werbeveranſtaltung des Bezirks Mücheln im Bund
Deutſcher Radfahrer vor ſich gehen. Da dieſe Ver
anſtaltung vom Völkerſchlachtgan (Leipzig) im BDR.
unterſtützt wird, iſt von vornherein mit einem vollen
Gelingen zu rechnen.

Bereits am Sonnabend bildet die Gründungs
feier der in der Siedlung NeuRöſſen ins Leben ge
rufenen Radſportvereinigung den Auftakt. Die Feier
findet im NeuRöſſener Geſellſchaftshaus ſtatt, wo U. a.
der Leipziger Gaupreſſewart Franz einen Werbevor
trag halten wird.

Am Sonntag iſt dann der Haupttag. Auf der
56 Kilometer langen Strecke

Leuna Weißenfels Merſeburg NeuRöſſen
läuft ein großes Straßenradrennen, zu dem alle
BFahrer des Völkerſchlachtgaues und der Nachbar
bezirke ſtartberechtigt ſind.

Den Siegern winken wertvolle Ehrenpreiſe, die im
Kaufhaus Rauh, Leunag, ausgeſtellt ſind.

Die Siegerverkündung findet im Rahmen eines
Saalſportfeſtes ſtatt.

Heute abend
ſtartet Weltmeiſter Sawall anläßlich des Meſſe
Abendrennens in Leipzig auf dem Sportplatz
Lindenau. Seine Gegner ſind Thollembeek, Lewanow,
Leddy, Graſſin und Suter.

In den Fliegerrennen ſtartet mit Ausnahme von
Engel und Steffes die beſte deutſche Fliegerklaſſe im
„WeltmeiſterWalterEngelmannJubiläumspreis“. Der
Auſtralier Spears ſowie Oſzmella ſollten in
erſter Linie für den Sieg in Frage kommen.

Kegelsport

Dreiſtädtemannſchaftskampf Weißen-
fels Markranſtädt Merſeburg.

Der Zwiſchenkampf am Sonntag in Markran-
ſt ä dit brachte im allgemeinen keine ſo hohen Reſul
kate wie beim erſten Kampf in Weißenfels. Nur

Markranſtädt ſelbſt konnte 40 Holz aufholen. Der
ſehr kurze Anlauf der dortigen Bahnen wurde den
Weißenfelſern wie auch Merſeburgern zum Ver

ängnis.Se dem Endkampf, der am 9 September
im Merſeburger Keglerheim ſtattfindet,
wird nun ein hartes Ringen um den Pokal zwiſchen
Weißenfels und Markranſtädt einſetzen. Die bis
herigen Geſamtergebniſſe ſind. Weißenfels am
12. Auguſt 5420, am 26. Auguſt 5098 10518 Holz;
Markranſtädt am 12. Auguſt 5253, am 26. Aug.5138 10 431 Holz; Merſeburg am 12 Angſt
5208, am 26. Auguſt 5002 10 205 Holz. Demnach
hat Weißenfels gegen Markranſtädt 187 Holz und

gen Merſeburg 318 Holz Vorſprung. Die höchſten
Holzzahlen ergzielten am Sonntag in Markränſtädt:

Jüttner, Weißenfels, 550 Holz Korſtich
Markranſtädt, 549 Holz; Dietz Merſeburg, 534
Holz. Der Kampf ging über 100 Wurf in die Vollen
mit Bahnwechſel.

Schach

Kongreß des Saale-Schachbundes in Nordhauſen
Der SaaleSchachbund, dem die Vereine der Pro

vinz Sachſen und des Freiſtaates Anhalt mit etwa
1000 Schachſpielern angehören, hält in der Zeit vom
5. bis 9. Oktober ſeinen Kongreß in Nordhauſen
ab. Der dortige Magiſtrat hat eine ſilberne und
zwei bronzene Plaketten geſtiftet.

Wassersport

Neuer Weltrekord im Rücken-
ſchwimmen.

Auf dem internationalen Schwimm-Meeting in
Wien verbeſſerte der Olympiaſieger George Kojac,
Amerika, den bisherigen Weltrekord des Belgiers
Blitz im Rückenſchwimmen über 400 Meter von
559, auf 5-48,2

Verbindl. Nachr.

Saalegau.
Jugendpflege.

Gerbindliche Mitteilungen.)
Zurückgezogene Mannſchaften Fußball: 2. Jun.Kl.

Freya Paſſendorf I und Osmünde I be Jun.- Kl. Groß
Kayna J. Handball: 2. Kn.Kl.: 96 II.

Nachgemeldete Mannſchaften: Fußball: 83. Jun.-Kl.:
Wacker II und Eisdorf I; 2. Jgd.-Kl.: Wacker II; 2. Kn.-Kl.
Wacker II; I b-Jun. Kl. GV. Meuſchau I.

2. Jun.-Kl., 10.80 Uhr Reideburg I-Jahn Landsberg (Wacker).
Scherf. Jänicke

Gewſnnauszug
5. Klaſſe 31. PreußjiſchSüddeutſche

(257. Preuß.) Klaſſen Lotterie
Ohne Gewähr Nachdruck verboken

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

17. Ziehungstag 27. Auguſt 1928
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 10000 M. 297528

123729 131068e e zu 3000 M. 89066
12 Gewinne zu 2000 M. 4618 321658 34306 652025

121268 852970
26 Gewinne zu 1000 M. 1814 66509 81026 99333

157941 189461 193662114120 122599 134011
305958 313761 323891

72 Gewinne zu 500 M. 4076 35114 40342 47844
52114 59935 64028 73187 75565 89218 91208

108106 116357 116366 128422 136428 156006
158242 163728 168669 169231 171161 178825
187575 194056 195091 227995 2650736 278338

s 300688 320261 327873 330388 351871
204 Gewinne zu 300 M. 1790 36538 5009 6241 8709

21954 26101 272386 28939 34771 37454 39996

73420 74767 81694 83867 84250 104255 106708
110283 118871 121820 124037 124380

150938 154252 154526
161463 166755 171797
187892 196375 196888

204741 2097269 209611
224580 232146 241818
272828 276139 279204
294802 296792 304450
314279 324654 325803

329154 334142 336904 337097 338333
347165 351470 856433 361630361973 363511 37321

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

G Gewinne zu 5000 M. 75640 161716 221537
ger e zu 3000 M. 2660 91707 167546 275800

es zu 2000 M. 20137 139285 176853
28 Gewinne zu 1000 M. 22089 37485 67512 69986

113834 130130

329224
349332 366910 8656288 360673 362751

Im Gewinnrade verblieben: 2Prämien zu 500
2 Gewinne zu 300000 2 zu 100000 2

9 5 30 zu 10006, 56 zu 5000zu 3000, 296 zu 2000, 688 zu 1000 1908

4938 zu 306 Mat

Nr. 7a,
(59); Nr. 10a,

e
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KHorbwaren intereſſieren beſonders billige Sachen und

von 3,88 auf 3,77 Gulden ber Kilogramm zurück

Merſeburger Korreſpondent. Dienstag, den 28. Auguſt 1928,

Her Meſſe- Montag
Das Meßamt ſchreibt: Jm Laufe des MeſſeMontags

ſind weiter zahlreiche Einkaäufer aus dem In
lande in Leipzig eingetroffen. Nach den bis jetzt vor
liegenden Meldungen wird die Zahl der ausländiſchen
Einkäufer zweifellos höher werden, als im Vorjahre; ins
geſamt wird auf der diesjährigen Herbſtmeſſe mit etwa
13 000 ausländiſchen Einkäufern zu rechnen ſein. Vor
allem herrſcht das benachbarte Ausland vor; indeſſen
ſind aus Südamerika und aus Spanien noch mehr Ein
käufer anweſend als zur letzten Frühjahrsmeſſe.

In Edelmetall und Luxuswaren iſt die Ausland
kundſchaft im Vergleich zu früheren Herbſtmeſſen ſtärker
vertreten der inländiſche Einzelhandel disponiert zu
nächſt ſehr vorſichtig, in Ubereinſtimmung mit der all
gemeinen Konjünktur. Auf der Textilmeſſe ſind
Strumpf und Wirkwaren, Seidenſtoffe, Tapiſſeriewaren
und Weißwarenkonfektion gut gefragt, Haus und
Küchengeräte haben im allgemeinen ein reguläres Be
darfsgeſchäft. Auf der Schuh und Ledermeſſe wird
Ferkigleder beſonders in billigeren Preislagen gefragt.
Auf der Möbelmeſſe herrſcht lebhafte Nachfrage nach
guten Qualitäten, auch ſeitens des Auslandes. Von

und Aus

Geſchenkartikel. Auf der Süßwarenmeſſe iſt rege Nach
frage nach Weihnachtsartikeln; auch für Oſterartikel

r erteilt.uf der Techniſchen Meſſe und Baumeſſe intereſſierenſich die Fachkreiſe beſonders für die e Peltenl ver
geführten Baumaſchinen, ſowie für Neuheiten in Bau
teilen und Baukonſtruktionen. Auch das Ausland iſt
hier gut vertreten. Jm Rahmen der Baumeſſe begann
om. Meßmontag die Frauentagung für Bau und
Vohnungefragen mit der Vortragsreihe „Die Frau und
das Heim. Zum Studium der Leipziger Meſſe ſind
die aus allen Ländern Europas ſtammenden etwa
100 Teilnehmer des 10. Jnternationalen Wirtſchafts
e eingetroffen, der zur Zeit in Braunſchweig ſtatt

Deutſchlands Kunſtſeideneinfuhr
aus Holland

De Befürchtungen, die man in Holland hinſicht
lich einer weiteren Senkung der Ausfuhr von Kunſt
feidengarnen für den Monat Juli gehegt hatte, haben
ſich nicht bewahrheitet. Jm Gegenteil, die Ausfuhr
menge ſtieg ſogar von 545 Tonnen im Juni auf
876 Tonnen im Juli, der Wert entſprechend von 2,11
auf 2,44 Millionen Gulden, ſo daß der Export nicht

viel hinter der Mai Rekordziffer von 687 Tonnen
im Werte von 2,61 Millionen Gulden zurückgeblieben
ſt. Gegenüber dem Juli 1927 ergibt ſich eine Stei
erung um 118 Tonnen im Werte von 500 000 Gul-
en. Der Durchſchnittspreis für die JuliAusfuhrſt gegenüber dem gleichen Zeitpunkt des Vorjahres

gangen, doch iſt hieraus kein ungünſtiger Schluauf die Preisgeſtalkung zu ziehen. en ver n
den kommenden Monaten der Durchſchnittspreis

weiter ſinkt, wird man annehmen müſſen, daß auch
die hölländiſchen Kunſtſeidenfabriken infolge der im
allgemeinen wenig günſtigen Tendenz am Weltkunſt
ſeidenmarkt Preiskonzeſſionen machen mußten. Bisher
iſt der Rückgang lediglich dadurch zu erklären, daß
billigere Garne verkauft wurden.
Die Einfuhr Deutſchlands an holländiſcher Kunſtſeide iſt, obgleich ſte den Rekordſtand des en
April nicht wieder erreichte, gegenüber dem Juli 1927
erheblich geſtiegen, wie aus ſfolgender Überſicht
hervorgeht:

Deutſchlands Kunſtſeideneinfuhr aus Holland
in 1000 Kilogramm in 1000 Gulden

Juli o 688Aue e 618September e 196 774Stobeg fo 709November o 202 812Dezember 150 639Januar Jos 177 622Februar 204 876Was 910Abrit 1025e 991Juni le 906Suli 910Jn den erſten 7 Monaten dieſes Jahres betrug

die

Reparationserfüllung
und Wirtſchaftsüberfremdung
Jn ihrem letzten Wochenbericht bemerkt die All

gemeine Deutſche Credit-Anſtalt, Leipzig, hierzu fol
gendes:

über die Notwendigkeit einer wirtſchaftlich be
dingten Reviſion des Dawesplanes, vor allem unter
Feſtlegung der endgültigen Leiſtungsverpflichtungen,
beſtehen in Deutſchland ſelbſt kaum Zweifel. Selbſt
die Offentlichkeit des Auslandes beſchäftigt ſich in
ſteigendem Maße mit den hier vorliegenden Einzel
problemen. Wenn trotzdem die politiſche Klärung
der Dinge noch keine größeren Fortſchritte gemacht
zu haben ſcheint, dürſte es nicht zuletzt auf die ameri
kaniſche Einſtellung zurückzuführen ſein, die beſonders
vor Neubildung der Regierung keine Entſcheidung
mehr von der Wichtigkeit der hier vorliegenden ge
troffen wiſſen will. Hinzu kommt, daß ſelbſt die
Verknüpfung der Dawesfrage mit der Regelung der
internationalen Kriegsverſchüldung an Amerika, unter
dem kürzlich ſogar in den U A. vertretenen Ge
ſichtswinkel, daß die bisherige deutſche Reparations
erfüllung ungefähr den bereits vollzogenen Zins- und
Schuldzahlungen Europas an die Vereinigten Stagten
entſpreche, vorerſt dort auf größeres Intereſſe ſtößt.
Denn die in Betracht kommenden Summen haben
noch nicht die für uns wünſchenswerte entſcheidende
Bedeutung, und zwar im Hinblick auf die bis in die
jüngſte Zet gegebene Proſperität der amerikaniſchen
Wirtſchaft. Es wurde daher nicht zu Unrecht darauf
e ren gemacht, daß in den Wahlkundgebungen
der großen amerikaniſchen Parteien weder das Re
parationsproblem als ſolches noch die Bereitwillig
keit zu einer Betrachtung der Zollpolitik im Rahmender erſ gegebenen Zuſammenhänge Aufnahme ge

funden hat. Jmmerhin dürfte auch für die ameri
kaniſche Beurteilung der Sachlage die allgemein an
Boden gewinnende Auffaſſung nicht unbeachtlich ſein,
daß die aus den Wechſelwirkungen von Daweszah
lungen und zunehmender Auslandverſchuldung ſich
ergebende ſteigende „Uberfremdung der deutſchen
Wirtſchaft“ abgeſehen von ihren vielleicht uner
freulichen politiſchen Nebenerſcheinungen mit
nichts anderen als mit einer Kapitalbildung zu
gunſten Deutſchlands ſich verbinde, die ihren Nieder
lag in einer ſtändigen Ausdehnung der deutſchen

roduktionsbaſis findet und bei der ſachlich die Not
wendigkeit der Tilgung und Zurückzahlung immer
ſtärker zurückgedrängt wird.

Welt-Kupfervorräte und -verbrauch.
Das amerikaniſche Büro für Metallſtatiſtik ver

öffentlicht ſoeben die üblichen Monatsziffern für die
amerikaniſche Kupferproduktion und den Export, der
ſich im Juli im Vergleich zu den beiden Vormonaten

wie folgt geſtaltete
Amerikas Kupferproduktion und verbrauch

(in Tonnen):

Juli Juni MaiRaffinadeproduktion 185092 131 024 129 236
Ablieferungen a. d. amerik.

Konſumente n 82245 81 4836 79108
Grpor f. 57067 56Raffinadevorräte am

Mongatsend e 54871 58 809 66 288Bliſterkupferproduktion 125 123 128 305 123 180
Bliſterkupfervorräte am

Monatsende 257 678 251 408 241 755
Die Veröffentlichung bringt einige kleine Uber

raſchungen. So wurde z. B. erwartet, daß die
Bliſterkupferproduktion im Juli ſteigen würde. Auch
hatte man wohl kaum auf einen ſo großen Verbrauch
im Lande ſelbſt gerechnet. Weiterhin wurde zum
mindeſten eine kleine Erhöhung der Raffinadevorräte
erwartet, aber dieſe ſind um weitere 4000 Tonnen
zurückgegangen. Die Bliſterkupfervorräte dagegen
ſind um 6000 Tonnen geſtiegen, ſo daß im Vergleich
zum Vormonat immer noch eine Steigerung von
2000 Tonnen zu verzeichnen iſt. Die Weltproduktion
an Bliſterkupfer im Juli wird auf 156 200 Tonnen
(engliſche Schiffstonnen) geſchätzt. Der Rückgang um
3400 Tonnen gegenüber dem Vormonat entfällt auf
die amerikaniſche Produktion. Es ergibt ſich ein
Tagesdurchſchnitt von 5088 Tonnen gegenüber 5820
Tonnen im Juni.

Quer durch die Wirtſchaft.
England. nnd Standard“ ſchreibt: Wenn
engliſch e Stahlinduſtrie erneut aufgefordert wird,
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dem europäiſchen Kartell beizutreten, dann wird ſie
die Möglichkeit eines „Ubertrittes ins amerikaniſche
Lager“ geltend machen, um eine möglichſt günſtige
Qudtenbeteiligung herauszuſchlagen. Andererſeits
dürfte die Vereinigung engliſcher Stahlfabrikanten
ihre bisherige Politik in abſehbarer Zeit einer Revi
ſion unterziehen und zur Schaffung einer Verkaufs-
organiſation für die engliſche Stahlinduſtrie
ſchreiten.

Vorausſichtlich wieder 9 Prozent R.W.E.Dividende.
Die Nachrichten über die Ausſchüttung einer 9prozentigen
Dividende der RheiniſchWeſtfäliſchen Elektrigitätswerke
ſind verfrüht. Die Abſchlußarbeiten ſind noch nicht ſo
weit fertiggeſtellt, daß ein genauer Uberblick über das
Ergebnis des vergangenen Jahres vorhanden iſt. Da
die Auf ſichtsratsſizung erſt im Oktober ſtattfindet und
die wie man aus dem Vorjahre weiß, durchaus nicht
einheitlichen Jutereſſen der vdeteiligten Kommunen bei
der bindenden Feſtſetzung zu berückſichtigen ſind, kann
heute über die Höhe der Gewinnausſchüttung eine zu
verläſſige Schätzung nicht angeſtellt werden. Sicher iſt,
daß in Anbetracht des weiter geſtiegenen Geſchäfts
umfanges und der günſtigen Entwicklung des Strom
e mindeſtens die gleiche Dividende wie im Vor
jahre (9 Prozent) verteilt werden kann.

Börſen, Deviſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

Buenos 1 Peſo 1.766 1.760 Jugoſl. 100 D. 7.370 7.-370
Japan 1 Yen 1.898 1.399 Kopenh. 100 K. 111.81 111.81
Konſt. 1 t. Pfd. 2.167 2.185 Liſſab. 100 Esc. 18.36 18.86
Lond. 1 Pfd. St. 20.334 20. 332 Sslo 100 Kr. 111.80 111.79
Neuyork I Doll. 4.1810 4. 1905 Paris 100 Frk. 16.355 16.35
Rio I Milr 9.4998 0.498 Schweig 100 Frk. 80.675 80. 66
Amſterd. 100 G. 187.98 167.94 Sofia 100 Leva 8.027 3.028
Ath. 100 Drchm. 5.425 5.442 Span. 100 Peſ. 69.60 69.568
Brüſſ. 100 Belg. 6568.26 Stoöckh. 100 Kr. 112.17 112. 18
Dangs. 100 Guld. 81.32 31.30 Budapeſt 100 P. 73.06 73.07
Helſ. 100 f. M. 10.547 10.54 Wien I00 Schill. 59.050 59.08
Italien 100 Lire 21.965 21.950

Berliner Börſe vom 28. Augnuſt.
Tendenz Nicht uneinheit lich.

Der heutige Vormittagsverkehr zeigte eitte unein
heitliche Tendenz Nach anfänglicher Abſchwächung
wurde es ſpäter wieder etwas freundlicher, und zu
Beginn des oſſiziellen Verkehrs blieb die Haltung
zwar nicht einheitlich, der Grundton jedoch war
freundlich. Die geſtrigen Auslandbörſen boten keine
Anxegung. Neuyork lag unregelmäßig, und das An
ziehen des dortigen Tagesgeldſatzes bis auf 8 Pro
zent rief eher eine Verſtimmung hervor, zumal
Stimmen laut wurden, die von einer neuen Geld
verſteifung ſprachen. Allerdings iſt zu berückſichtigen,
daß die in kürzer Zeit zu finanziernden Ernten große
Süummen auf längere Zeit abſorbieren werden. Die
Börſenſpekulation ſchien am heutigen Prämien-
erklärungstage eher Neigung zu Abgaben zu zeigen,
doch boten kleine Kauforders und die feſte Haltung
an Farbenmarkt man wollte hier Deckungen
größeren Umfanges beobachten und ſprach auch von
Auslandkäufen der Börſe eine Stuße. Der Auf
trag der Reichsbahn auf zirka Millionen
Tonnen Schienen an den Stahlwerksverband wurde
von der Börſe ohne Beachtung gelaſſen. Der hieſige
Geldmarkt mahnte ebenfalls zur Zurückhaltung.

Jnfolge der Ultimovorbereitungen blieb Tages
geld mit 528 bis 7 Prozent geſucht, Monatsgeld 8
bis 9 Prozent, Reportgeld 8 bis 82 Prozent,
Warenwechſel ca. 7 Prozent. Anſcheinend hat man,
wie aus der Bewegung am Tagesgeldmarkt erſicht
lich war, rechtzeitig Vorſorge zum Altimo getroffen,
ſo daß ſich größere Schwierigkeiten wohl nicht er
geben dürften. Die erſten Kurſe zeigten überwiegend
Schwankungen von 1 Prozent nach beiden Seiten.
Außer der bereits erwähnten Bewegung in Farben
waren Otavi aus den bekannten Gründen (Kupfer
preiserhöhung) wieder lebhaft gefragt. Bergmann
verloren bei kleinem Umſatz über 9 Prozent. Jn
Velten hielten die Käufe an, der Kurs konnte ſich
erneut befeſtigen. Auch Buſch Waggon waren bei
über 3prozenkigen Gewinnen gefragter. Bemberg
verloren 6 Prozent. Der Beſchluß der deutſchen
Kunſtſeideninduſtrie, die Preiſe in der Winterſaiſon
unverändert zu laſſen, war der Börſe noch nicht be
kannt. Deutſche Anleihen neigten eher zur Schwäche,
Ausländer lagen nicht einheitlich, Bosnier verloren
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Kl. Speiſeerbſen

befeſtigen. Auch Liquidationspfandbriefe und anteile
waren freundlicher. Der Verlauf war nicht einheit
lich, Farben und Otavi, die noch um 1 Prozent
anzogen, blieben lebhaft, auch Salzdetfürth und
Rheiniſche Braunkohlen mehrere Prozent höher. Es
wurde meiſt per Medio gehandelt. Deviſen waren
wider Erwarten geſucht.

Halliſche Börſe.
(Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank,

Filiale Merſeburg.)

EE 28. 278.Bankaktien Halleſche Maſchinen 120.50120.ca 130. 125. 25 Halleſche Röhrenw. 62. 61.
Halleſcher Bankv. 128.50126.- Hildebrand Mühlen 60. 60.
Gew. u. Handelsb. 93. 93. Moritz Jahr 10. 10.LandkreditBank 95. 90. Gebr. Jenßſch 60. 60.Zörbiger Bankv. 78. 78. Kaiſerb. Schmiedeb. 110. 110.
Bergw. Akt. u. Kuxe. Kyffhäuſerhütte 58. 58.Kali Krügershall 191. 188. Gottfried Lindner 483.60 42.50
Mansfeld. Bergbau 1160.75 102.75Schraplauer Kalk 61. 63.
Prehl. Braunk. 188. 188. Stadtm. Alsleben 99. 89.Riebeck Montan 156. 156.- G. Veſter, Sped. 60. 609.
WerſchenWeißenf. 160.- 158.--Wegelin Hübner] 38.50 38.

BruckdorfNietl. de e r eInduſtriegktien. uerratte Weh l 78.Ammend. Papier 210.— 211.— Halle Settſt. Bahn

Eröllwitzer Papier 153 Freiverkehr.
Eönnerner Malg 108. 108. Bankverein Artern) uEilenburger Katt. 30.50] 81. Bernb. Saalmühl.
Eiſenwerk Brünner 29. 29. Bühring LandsbergEngelhardt Brauerei 235. 235. Cäſar Lore 11. 11.-
Zimmermann 20.50 20.50 Czarnowangzer Glas 30. 30.
Halleſche Malzf 107. Mieifa leGlauziger Zucker 125. 105. P. Zementf. Saale

Halliſche Produktenbörſe vom 28. Auguſt.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lehmann, Merſeburg.

Bei der geringen Kaufluſt mußten die en für
Brotgetreide weiker etwas abröckeln. Braugerſte iſt
ebenfalls ſchwer verkäuſlich und die Preiſe nach
gebend. Die Preiſe für Füttergetreide und Futter
mittel konnten ſich einigermaßen behaupten.

Für 1000 Kilo) neue Ernte (Für 100 Kilo neue Ernte

Weizen (76 kg hl) 225--230 Viktorigerbſen 43 45
Roggen (70 kg /h) 232-236 Huttererbſen

Braugerſte r Bee n IWintergerſte 220--225 WeizenkleteFullergerſte 207212 (mittelgrob) 14.75-15.29
Hafer 265--270 Roggenkleie 16.25-16.75
Mais 270 Malzkeime SDrockenſchnitzel 19.00-19.5
Die Preiſe verſtehen ſich netto frei Halle für mindeſtens300 See e als wird ab mitteldeutſche Elbſtation notiert.

Berliner Produktenbericht vom 27. Auguſt.
Der Produktenmarkt eröffnete in etwas feſterer

Grundſtimmung. Die Befeſtigung war weniger auf
die von den Auslandmärkten, namentlich aus Liver-
pool vorliegenden feſteren Meldungen zurückzuführen,
als auf das regneriſche Wetter, das die bereits im
Rückſtande befindlichen Erntearbeiten in den Oſtſee
provinzen weiter verzögert. Weizen iſt nur aus
Mitteldeutſchland und gus den öſtlich von Berlin
gelegenen Gebieten angeboten, das herauskommende
Material findet bei den Berliner und bei den nörd
lich von Berlin gelegenen Mühlen zu etwa 1 RM.
höheren Preiſen Unkerkunft. Kahnware zur Sep
tkemberverladung aus der Magdeburger Gegend
wurde heute nur vereinzelt angeboten. Für ſofort
greifbaren Roggen iſt die Küſte, vor allem
Stettin, zu etwa eine RNeichsmark höherem Preiſe
weiter Käufer, und auch Berliner Mühlen bewilligen
teilweiſe höhere Preiſe als am Wochenſchluß. Jm all
gemeinen iſt das Angebot keineswegs re zu
nennen, und das vorhandene Material iſt lank
unferzubringen. Am Lieferungsmarkt er
gaben ſich für beide Brotgetreidearten leichte Preis
gewinne. Weizen- und Roggenmehle lagen
bei unveränderten Preiſen in kleinem Bedarfsgeſchäft.
Für Wintergerſte beſteht kaum noch irgendwelches
Jntereſſe. Sommergerſte wurde weiter reich
ich angeboten, iſt auch bei nachgebenden Preiſen
ziemlich ſchwer zu verkaufen. Hafer wurde ziemlich
reichlich angeboten, und zwar eher ſchwächer.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo) 28. 8. (Für 100 Kilo) 29. 8.
Weizen, märk. 220 223 Futtererbſen 25.00-27.00
Roggen, märk. 216--221 Peluſchken
Sommergerſte S Ackerbohnen SW. u Futkerg. Wien 30. 00-—32. 00Neue Winterg. Blaue Lupinen 168.00-16.00Hafer, märk. 204- 212 Gelbe Lupinen 16.50- 17.50
Mais, lok. Berl. 208-211 Serradella, alte
(Für 100 Kilo) SerradellaWeizenmehl 27.00-30.75 Rapskuchen 19.30-13.80et 28.75-31.25 Leinkuchen 23.50-23.80
Weizenkleie 165.95 15.50 Trockenſchnitzel 17.50-16.00
Roggenkleie 16.20-16.50 Seele 21.00-21. 80
Raps, 1000 kg TorfmelaſſeLeinſagt, 1000 leg Kartoffelflocken 24.00--24. 40

Viktoria-Erbſen Rüben S

27. 8. 24. 8. 27 24. e e 27. 8. 24. 8. 27. 24. 8.5 4,5 Preuß. Zen Dresdener Bank 1s6.50 160. Dtſch. Wolle 49.251 48. Leipzig Riebeck Bier 182.75 152.75 Stöwer Nä reiverkehr.Berlsger Woögſe kral Bodenkredit Hall. Bankverein 120.126. 50 r Werke ne e e h e 257. 258. Aen galt 597.Mitgeteilt von der Commerz Liqu, Goldpf. 73-251 73.50 Leips. Ered. Anſt. 138.87 135.50 Dyckerh. u. Widm. Lorens, E. A.-G. Ts1. Teo!so Ver Glangſt, Elb. 590 6588. Halle Kalt 216 215
und Privatbant Merſeburg teilſcheine 5.501 70 Witteld. Creditv. 187.50 188.25 Dynam. Robel las 75 1as. Mannesmann Rühr. 137.50 136. Ver: Thür Metall a 7 Krugerehau 197 1690.an e Reichsbankant. 392.50 301. Eilenburg Kattun 60.90 80.50 Mansfeld. Bergb. 122.80 o Wanderer W. lag Hunde t. a. e

e n t n 95. 95. Sächſ. Bank Is8. Elektra Dresden 198.50 188.75 Maſchinenf. Bucau 158— 127.12 Wegelin Hübner 39.50 Fabel Rheyst ren ae an keth Zuckerwert o Elektr. Lieferungsg. 184. 182. Mix S Genneſt 120.50 129. WerſchenWeißenf. 169.60 155.50 Hochfrequeng 18 132
anleihe 16. 6.40 Induſtrie Aktien Engelhardtbraueret 233.50 234.25 Motoren Deuß s1. a 61. Weſteregeln Alkali 264.— 280.- Rhein Metall 1o9. 108.

Deutſche Anleih Aceumulatoren 174. 174.50 Eſſen Steinkohlen 128.50 129.75 Nationale Auto 62.751 82.50 R. Wolff l üfa 90 80.ehe eben Obligaktionskurſe. A. E. G. 169.75 178.50 Erxcelſtor Fahrrad 76.501 78.29 Norddentſch. Fabel 129 128. Wrede Nälzerei 133 137
Deutſche Anl. Aus 4 Allg. Elektr Ammend. Papier 216.12 210.50 Fahlberg Liſt 121.75 121.25 Norddeutſche Wolle 197.25 198. Zeiter Maſch. 158. 159loſe Rechte einſchl. Geſ. 1800 S. 1 Anhalter Kohlen 97.751 95.- J. G. Farbenind. 2654. 263.75 Overſchleſ. Eiſenb. 104.50 102.37 Zellft. Waldhof 286. 288.i Ablof. Anleihe t A. 7 s85.25 Aſchaffenb. Zellſt. 162. 216. Feldm. Papier 249.75 249.75 Oberſchleſ. Koksw. 112.25 113.25
Nr. 160 000 51.10 51.30 5 D. Solway W. re Seent Se n u e e Koppel 116.25 118.25Dto. Nr. 60 001 bis 1909 t. 6.50 aſchinen 102.50 102.50 Gelſenk. Bergw. 7.25 -25 Oſtwerke 298.-298.50 590 000 66.10 656.25 45 Geſ f. elektr. See Belſwert 19. 20. S Se Se Phrt Sert 83.67 82.75 Desgegiger BGörſe

Otſch. Ablöſungs Untern. von 98, arop. Walzwer a5.50 985. f. el. Antern. 270.76 267.50 Phönir Braunk. 87. 65.50 i 9e e e e 84.50 Vaſalt Klaus Zucker To. 10 Pinſch A6. 178.25 178. elWöſungsſchein 16.90 17. 5 Klöckner- Werke J. P. Bemberg 519. 516. Görl. Waggon c Pittler A.G. e e 26. 217.Landſchaftl gentral (Sammel Ablöſ. J. Berger 415. 116.25 Greppiner W. 127. 127.50 S. Polack 10187 101. SPfandbriefe, aus aktien) 83.251 84 Bergmann Elektr. 201.50 200. Gruſchwiß Terkil 86.75 85.25 Pöge, Elektron 101-25 102.50geſtellt bis 81. 12. I7 16.801 16.80 4,5 26 Riebeck-Mon Berl. Holz Kontor 92.63 92.50 Hackethal 92.62 92.25 Polvphon 463. 463 Adea 139.75 136.25 Lindner Gottfried 43. 43.
Sächſ. landſchaftl. tanwerke v. 1912 64.25 84.25 Berl. Karlsr. J.-W. 76. 73. Hall. Maſchinen 121. 121. Rhein. Braunk. 277. 274.25 Commerz- u. Privb. 164.50 184. Mansfeld 112.50 111.50Pfandbriefe, aus Bekon u. Monierb. 128. 129. SHammerſen S Co. 145.- Rhein Elektrißit. 152.25 151. 75 Sächſiſche Bank 188.25 188.25 Mittweida Baumw. 212. 212.geſtellt bis 81. I. 7 15.85 16.01 Perkehrswerte S r et n e ne Sarp. n 153. 152. e Sul 101.50 e Alnv enerrekett a e u n so r
9 J er raunk. u. et Hartm. W 21. R .50 Altenbg. Nordd.reden Allg. Lokalbahn u. Seaunnſhe Kohten 220. 220. el Frant S S lebe Nontw. s so 156. Zaſſeter Jute 285. n Voargdieshetten e 118.

Prov. Sächſ. Kraftwagen 179. 181. Brown Boveri Akt. 152. 153. Hildebrand Mühl. 60.50 69.50 Rpſitzer Zucker 75.-173.36 Chromo Najork 113.75 112. Peniger Maſchinen 66 66.50Pfandbriefe 33.75 393.75 Elektr. Hochbahn 88.50 88.50 Buderus Eiſenw. 84.87 64.87 Hirſch Kupfer 139. 138. Rütgerswerke 109.50 108.- Conkord. Spinnerei 120.25 120. Pittler Werk 359. 359.5 S Prov. Sächſ. Id. Halberſt.-Blankbg. 66.50 67. Buſch Waggon 65. n 84. Hoeſch Stahlw. 134.50 133. Sachſenwerke 121.-120.50 Dermatoid Werke 76.-176. Polyphon 455. 462.
Koggenpfandbriefe 8.851 8.85 Salle-Hettſtedt 74.12 74.12 Byt Guldenw. 87. 86. Hohenlohe s 30. ESalzdetfurth- Kali 454.25 4154. Deutſch Eiſenhandel s01s0 6050 Preſtow5 Sächſ. Gold Hamburg Amerika 181. s 182. Calmon Aſbeſt 49.50 49. Holzmann, Ph. 142 50 142.60 Sangerh. Maſch. 132.50 132.50 Gautſch Kammgarn 96. 960 Rauchw. Walter 113. 112
kürsanlethe e SamburgerHochbahn 277.50 77.25 Charl. Waſſer 124.57 124. Humboldt, Mühle 50. 650.50 Sarotti Schok. 202.76 199.259 Gerger Jute 260.-260. Riquet Co. 126.25 126.25

10 Berl. Hyp. Hamburg Süd 137. Chem. Buckau 24. Alſe Bergbau 256. Scheidemandel Glauziger Zucker 108.- 107. Roſitz Zucker 74. 11.50G. Pf S. 2 103.50 103.50 Hanſa Dampfſch. 182.50 182.25 Chem. Heyden l25.25 126. Ilſe Genußſcheine 115. 114. Schering chem. 315.75 315.75 Halle Zimmermann 20.60 20.50 Sachſenwerk 119. 116.
s dlo. S s u. 6 97. 97. Nordd. Lloyd 152.25 152.560 Chem. Gelſenkirch. 75.50 75. Kahla Porzell. 139.50 139.50 Schleſ. Tertil 47. 48.25 Halle Zucker Schübert Salzer 355. 384.72 die S 30.25 28 Verein Elbeſchiff. 6e.s0 68.50 Chemn. Spinneret Falt Aſchersleb. 260. 250. Schneider, Hugo 108.50 107.60 Harpener Bergbau 182. 181.— Sondermann Stier 73.-

e S 64-25 34.25 Sontag u m Scene S Schubert S Salser e S Kraftwerk n Se a en ret e 75.50 78.10 Bankaktien. Crblw. Papier I. e. Shaner erte e e e Heeheſer e e ne Se e Snringer Wolle 168.- 168.--
fr. dito Anteilſcheine 20.50 20.08 Varmer Vankv. 142. 141.75 Daimler Motoren 103.12 105.75 Köln-Reueſſen 133. 131.- Schulz jun. 74. 174.80 Leipziger Baumwolle 188.50 1965. 50 Tränkner S Würker 60. 609.
s Dt. Hyp. Be Berl. Handelsgeſ. 273.50 274.25 Dtſch. Atl. Tel. 144. 144.55 Gebr. Körting 25 68.75 Sieg Solingen 34.63 34.50 Leipg. Bier- Riebeck 153. 154. gZittauer Mech. Web. 96. 35.Gold 26 95. 38. Braunſchw. Bank I13. 112. Dtſch. Erdöl 140.25 139.87 Kyffh. Hütte 58. 566.25 Siemens Halske 378.12 378. Leipzig. Buchb. Fr. 42.50 48. S t 209.
7 ds. 30 j. s66.90 686.90 Comnm u. Priv.-B. 184.-164.75 Dlſch. Kabel 71 170.60 Lahmeyer C Co. 179. 1178.75 Staßfurter chem. 31.37 33 Leipziger Kammgarn Bachmann &Ladewig) 208. Je8 S Bob. Hr. Zarmſt. u. Nat. 255. 287.50Deukſche Linoleum Laurahütte 75. Stett. Chammokte 87. Leipg. Malgf Scht. z Pöge Elektr. 101. 101.S. F. Er. 95.50 Deutſche Vank 464.50 16425 werke Bln. 366. 365. Leonhärd Braunk. 144. 144. Slock Motor 86. 84.50 Seips. P. Zimmerm. 118.50 119.50 Rieſaer Bank es v zS des. E. W 87.90.1. Disconto- Boa 3 Dtſch. Maſch. 55. Leopold Grube 12.25 Stöhr, Kammaarg l 256. 286. Leips. Wollkämmerei Weida Jute
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Anzeigen.
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Möbl. Zimmer
ſofort oder I. 9. z. verm.

Fliederweg 9.
Möbl. Zimmer (Bahn-
nähe), an anſt. Herrn
zu verm. Steinſtr. 3, p.

Zwei junge Leute ſuchen
einfaches

Tier oder Schlatst.
Angebote unter 284 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Jung. Ehepaar, Leung
handw. kinderlos, ſucht
möbl. Zimmer m. Koch
gelegenheit i. g. Hauſe.
Angebote unter 283 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Aat ha Zimmer H
Angebote unter 285 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Jung. kinderloſ. Ehe
paar ſucht ſof. leeres
od. möbliertes Zimmer,
möglichſt mit Kochge
legenheit. Angeb. unt.
286 an die Geſch. d. Bl.

Suche für ſof. tüchtige
lachen un
Motorenschlogger

kit Dauer
Maſchinenhandlung,
Göhritz, Kr Querfurt

TüchtigeTunfür ſofort geſucht

Perl Gochſe
Elektr. Jnſtall. Mſtr.

Sand 30

ſeselrre,
geſucht.ſucht

Dietrich Breite Str. 27

Ein ehrlicher, fleißiger

ausdiener
nicht unter 18 Jahren,
aus anſtändig. Familie
ſowie 1 ſchulentlaſſener

Laufburſche
geſucht

Otto Dobkowitz,
Merſeburg.

Kinderl. Ehepaar ſucht

Wohnung
m. 2 Zimmern u. Küche

zum 1. Oktober.
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

bollene Herrenuhr

585 geſt. mit Sprung
deckel zu verkaufen.

Angebote unter 282 a.
d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Gilterhalt. Beſwagen

für Fahrrad preiswert
zu verkaufen.

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

üutern Kinderwagen

zu verkaufen.
Negng-6“ſſere,

Sonnenplatz 8.

Sportwagen
preiswert zu verkaufen.
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Sehr gut erhaltener
Kinderwagen

billig zu verkaufen.
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Ein Sack ſcher
Flee g

Nr. 8 in ſehr gutem
Zuſtand, billig zu verk.

Hüterſtraße 6.

Gerſten und

Hafer Spren
verkauft ſofort

Bohle, Sand 2.

Vier kräftige
Iäufersohlrene

und eine
Dezimal Waage

zu verkaufen.
Trettin, Bahnhofſtr. 10.

Bsrnen
s Pfund 25 Pfg.

G. Arb ars kö
Brauhausſtraße 10.

G
Ziehung 6. bis 12. Sept.
Jollöwod-ionene

39 36 Gewinne Rm.

Finzellose. L. Rm.
Doppellosez.-Km.
Porto u. Liste 40 Pf. extra
empfiehlt und versendet
auch gegen Nachnahme

en Stil S

nicht unt. 20 Jahr., m.

Kräftiger
Hausburſche

geſucht

Ernſt Weishahn,
Neumarkt 39.

Preiswert u. güt:
Srtrickjacken,
Sportjacken,
Promenaden

Jacken,
Pullover,

f. Damen, Herren
und Kinder.

Kübler
Sportjacken

auch für ſtarke
Figuren.

h Küblers geſtrickte
Kinderkleidung.

Merse-AHenchel du
Oelgrube 29,

Spezialgeſchäſt.

Pickel, n Blüten ver
ſchwinden ſe e wenn
man abends den Schaum
bon AZucker's P Medizinal
Seife a Stück e69 Pfg.
u. Mk. I
FoSan morgens ab
waſchen mit „Zudooh
e 45, 66 n. 90Pfg.)

en. GSGroßartige
Wirkung, von Tauſenden
beſtätigt. In allen Apo
theken, Drogerien, Parfü
merken n. Friſeurgeſchäften

W. Kieslich, Drog.
W. Mahlfeldt, Drog.
H. Weniger, Drog.
O. Stiebritz, Parſ.

Franz Wirth, Parf.
K. Weibgen Ww.

Suche für meine 130
Morgen große Wirt
ſchaft einen tüchtigen

rtschafts- Gehſfen
der das erſte Paar
Pferde übernimmt und
ſich keiner Arbeit ſcheut,
an ſelbſtändiges Ar
beiten gewöhnt und
mit Maſchinen vertraut
iſt. Familienanſchluß
und gutes Gehalt wird
gewährt. Angebote an
Kurt Schümichen
Gutsbeſitzer

Eisdorf b. Gr.-Görſchen,
Kreis Merſeburg.

Pächerlbhr ling

für ſofort oder zum
1. Oktober geſucht.

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Suche für ſof. ſauberes m

Dienstmädehen

am liebſten vom Lande,
im Alter von 15 17
Jahren. Angebote unt.
6855 an die Geſch. d. Bl.

IUcht. Aleinmädchen

gut. Zeugn. z. 1. Sept.
geſ. Zu erfr. NeuRöſſen,

Friedenſtraße 40.

Jüngeres Mädchen als

epplehe Läufer
Gardinen, Tisch-,
Divan- u. Stepp

deck ohne Anzänl.
i. 10 Monatsr. lief.

Agay Glllck,
Frankfurt a. M. 130.
Schreiben Sie sofort

Empfehle morgen
(Wochenmarkt)

Hammelſleiſch

und Kaldaunen.
Fleiſcherei Sternberg.

Spleldrewhie

Preisſkat
hält vorrätig

Buchdrückere] Ih. Rößner

3.
e

Aufwartung
für einen Tag in der

Woche geſucht.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Weißenfelſer Straße 40.

Schul oder Oſter
Mädchen

für einige Stunden inAufwartung
geſucht. Moltkeſtr. 18.

der Woche geſucht.Zuerfr. i. We Bl.

Pfd. 1. ſowie Leber

Mädchen od. Iüfwartün

für den ganzen Tag geſ.

10 Rabatt
auf Bettfedern, Bettinlett, fertige Betten und
Bettwäſche vom 28. Auguſt bis 15. September

im Spezialbettenhaus

Wendland Inh. H. Müller
Merſeburg, Domſtraße 1.

b
Neue und gespielte

Flügel, PIanog zuen grewirisene un
Kunstsplelplanos

Harmoniums
wenig gespielte,

bedeutend
herabgesetzt.

Selbstklingende
Orgelpedale

Mandolinen, Lauten,
Guitarren,

ältere Violinen
Chrickel, lein
Mänzgasse 20 (Dg.)

GStammhaus Zwickau
gegründet 1856)

Kunstsplelzlther mit Hotenrollen
Teilzahlung Tausch Reparaturen.

J

Probeſl.

Erst beim Zahnarzt
allen Ihnen Ihre Sänden ein. Sie ge-
Ioben sich Besserung. Nehmen Sie nun
aber leich das richtige Mittel. Neh-
men Sie BiOX-ILTRA, die Sauerstoff-
Zahnpesta, deren biologische Wirkuns

ſegenechaftlich anerkannt ist und die
deshalb von Zehnsreaten

Kleine Tube 50
h

selbst be
Seit 1875 führende Marke
Eine Slaſche Sib

er gibt mir Woſſer

Pfennig

SAUERSTOFE-ZAHNPASTAi0x-ULTRA, SCHRUMEND 10 Slaſchen feinſten

MMCCCMCCCMCACQ Co
Statt Karten

Ihre in Osnabrück vollzogene Ver-
mählung geben bekannt

Dr. A. Hahn u. Frau
Aenne geb. Völker

Merseburg, August 1928
Karlstra Be 26, I.

IIDDDDDDDDEDDcCcCcCCCcChI u

Am 25. August 1928, verstarb nach
schwerem Krankenlager unser Ueber

in Emil Rratsch

Einer unserer Besten und zugleich
ein Iangjähriges, etfriges Vereins-

wmitglied ist in dem Verstorbenen
zur groben Armee abberufen worden.
Sein Andenken wird von uns stets
in Ehren gehalten werden.

Verein ehem. 12. Husaren
Merseburg und Umgegend.

Blötzlich u. unerwartet verschied
Sonntag, den 26. Auguset, 24 Uhr,
mein lieber Mann, unser guter

Schwager und Onkel

Wilhelm Arend
im 54. Lebensjahre

In tiefer Trauer
Helene Arend geb. Meyer

Merseburg, Burgstr. 7, d. 28. 8. 1928.
Die Beerdigung findet am Donners

tag, nachm. 3 Uhr, von der Kapelle
des Stadtfriedbofes aus statt.

Beschlagnahmefreie

hnung
3 oder 4 Zimmer mit Bad uſw. zum
I. Oktober, evtl. ſpäter, in Merſeburg
zu mieten geſucht. Angebote unter
5886 a. d. Geſchäftsſtelle dieſes Blattes.

ür unſer Baubüro ſuchen wir zum
möglichſt baldigen Antritt

erſte Stenotypiſtin
in allen vorkommenden Arbeiten gewandt, zu
verläſſig und ſelbſtändig. Gute Rechnerin.
Damen, die ähnliche Stelle ſchon bekleidet
haben, bevorzugt. Vergütung nach Gruppe V
des Angeſtelltentarifs. Beſchäftigungsort
Merſeburg ab 1929 Harzgerode. Angebote
mit handſchriftlichem Lebenslauf Zeugniſſen

S und möglichſt Bild (vorerſt keine perſönliche
Vorſtellung an

Landesverſicherungs anſtalt
Sachſen Anhalt

Merſeburg.
W

DBDBBEDDDEDDDDEEDDEEMMGBDE

Herrenfriſeur
und Bubikopfſchneider ſofort oder

ſpäter geſucht.
Guſtav Schaue, Reu-Röſſen bei

Merſeburg, Kaufhausſtr. 2.
W

III I

2

Amtlich vorgeſchriebene

Kündigungs Formulare
für Wohn und
Geſchäftsräume

Preis 10 Pf.
vorrätig

Buchdruckerei
Th. Rößner
Merſeburg
Kleine Ritterſtr 3.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen
am 27. Oktober 1928, vormittags 9 Uhr,
an der Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 17, ver
ſteigert werden, die im Grundbuche von Mer
ſeburg Band 64 Blatt 2517 (eingetragene
Eigentümerin am 27. Juni 1928, dem Tage
der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes:
Ehefrau Lina Bauermann geborene Sinner in
Merſeburg) eingetragenen, in Merſeburg ge
legenen Grundſtücke Anteil an den unvermeſſe
nen bebauten Hofräumen, Neumarkt, Gärten
an der Saale ſowie vermeſſener Hofraum,
Gemarkung Merſeburg Neumarkt Ve
nenien Werder, Kartenblatt 1, Parzellen
416/63, 441/63, 513/63, Anteil an Hofräume
vermeſſen, Hofraum und Gärten 22 a 46 qm
groß, Reinertrag 5,18 Taler, Grundſteuer
mutterrolle Art. 292, Nutzungswert 564 M.
Gebäudeſteuerrolle Nr. 961.

Merſeburg, den 21. Auguſt 1928.
Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.
Am 29. Auguſt, vorm. 11 Uhr, verſteigere

ich in Leung im Gaſthof „Heiterer Blick“:
1Vertiko, 1 Klavier, 1 Standuhr,

1 Sofa und andere Möbel
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

Merſeburg, den 28. Auguſt 1928.
Tafeleſſig. Rettſchlag, Obergerichtsvollzieher.

Schlachtefeſt

Für die

Im Nam

zahlreichen Beweise herzlicher

Feilnahme beim Heimgange unserer lieben
Entsohlafenen sagen wir auf diesem Wege
unsern herzlichsten Dank.

en der Hinterbliebenen

Otto Schladebach

Cröllwitz, den 27. August 1928.

Hinscheiden me

Trebnitz

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
iner lieben Frau, unserer eben un-

vergeblichen Mutter, sagen wir allen denen, die ihren
Sarg so reich mit Blumen schmäckten und ihr das
letzte Geleit gaben herzlichen Dank.

August Nagel und Kinder
den 27. August 1928.

Morgen
Mittwoch

Schlacheteg

W. Kleindienſt
Weiße Mauer 10.

Morgen, Mittwoch

Th. dUnger, Lindenſtr. 15

Jeden Mittwoch

Schlachtefest
Otto Kretzſchmar

Weiße Mauer Nr. 30
Telephon 655

Sie MöbelEhe kaufen,
verlangen Sie Katalog

und Preisliſte vom
Naumburger
Möbelhaus
Jnh. O. Nichter,
Naumburg g. S.

Unſere Qual. u. Preiſe
ſind unerreicht. Kredit
bis zu 18 Monaten
Lieferung erfolgt frei
Haus durch eigenes

denn
würde durch unſere Behandlungsart ſogar in
ſchwerſten Fällen in erſtaunlichem Maße er
zielt und uns in Hunderten von Atteſten

beſtätigt.

Referenzen und Proſpekte auf Wunſch
koſtenlos. Rückporto erwünſcht.

Zur Behandlung kommen Leiſten, Schenkel,
Nabel, Narben, Bauch und Waſſerbrüche.
Sprechſtunde unſeres approbierten Vertrauens

arztes in Regfebrarg-
SJreitag, 31. Aug., vorm. 9-1 Uhr

und nachm. 2—7 Uhr, Müllers Hotel
Hermes Aerztliches Inſtitut für orthopädiſche

ambürg,
Esplanade 6. (Aerztl. Leiter Dr. H. L. Meyer).
Aelteſtes u. größtes ärztliches Jnſtitut dieſer Art.

Bruchbehandlung, G. m. b. H., H

machen jedes Arilitz anſprechend und ſchön. Oft ſchon
durch einmaliges Putzen mit der herrlich erfriſchend

paste erzielen
Sie einen wundervollen Elfenbeinglanz der Zähne,
ſchmeckenden Ohlorodont-Zahn

auch an den Seitenflächen, bei gleichzeitiger Benutzung
der dafür eigens könſtruierten ORIovodont-
Zahnhbürste mit gezähntem Borſtenſchnitt. Fau
lende Speiſereſte in den Zahnzwiſchenräumen als
Urſache des übken Mundgeruchs werden reſtlos
damit beſeitigt. Verſüchen Sie es zunächſt mit einer
Tube ChlorodontZahnpaſte zu 60 Pf. b Dube
1 Mk. Chlorodont- Zahnbürſte für Kinder 70 Pf.
für Damen 1.25 M. (weiche Borſten), für Herren
1.25 Mk. (harte Borſten). Nur echt in blau
weißgrüner Originalpadung mit der Aufſchrift

Möbelauto.

Bandagen

Anthur Porto

Bruchbänder, Leib
binden, Gummi

ſtrümpfe uſw.
Maßarbeit

Entenplan 13.

Bilder
einrahmungen

G. Burgmann
Kleine Ritterſtr. 4

Werkſtatt mod.
Bildereinrahmung

Elektrotechnik

Otto Häusler
Rektor-Block-Str. 7

Telephon 315
Motorreparatur

werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch

tungskörper, Radio

Ausführung von
Licht und Kraft
Anlagen jeden Um
fanges, ſowie ſämt
liche Reparatur
arbeiten. Ferner
geben wir miet
weiſe ab Beleuch
tungskörper, Staub
ſauger und elektr.
Koch- und Heiz

apparate.

landkraftwere
Gotthardtſtraße 29

Erſcheint jeden

Chiorodont Ueberall zu haben. 60 inm

gsquell

n
und Volkschor Weibenfels
geben am Sonnabend, dem

September, abends 8 Uhr
im „Gasin o ein A-capella-

Sommerkonzert
(Volkslieder-Abend) Frauenchöre, Männer
chöre, Gemischte Chöre, Massenchor über
200 Sänger. HEintrittspreis 60 Pfennig
Leitg. Kapellmeister Leo Schönbach, Halle

Kaſino
Mittwoch, den 29. Auguſt, abends 8 uhr,

großes Monſter Konzert
(4. Abonnementskonzert)
des BeamtenOrcheſter Vereins Merſe
burg unter Mitwirkung der Ortsvereine
Halle und Naumburg des Reichsbundes
ehem. Militärmuſik. Deutſchlands E. B.
Leitung Kapellmeiſter Römer, Konzert
meiſter Haupt, Halle, und Kgl. Muſik
direktor Kott, Naumburg. Mitwir
kende zirka 120 Mann. (Aufgeführt
werden u. a. „Der Weltkrieg“, großes
Tongemälde, vom Komponiſten ſelbſt
dirigiert.)

Der hohen Unkoſten wegen für Abonnenten
ein Zuſchlag von 25 Pf., Nichtabonnenten 1.
Zu dieſer ſeltenen Veranſtaltung laden, einen
genußreichen Abend verſprechend, höflichſt ein

Der BeamtenOrcheſterBerein.

Stellen Anzeigen
für den

PerſonalAnzeiger
des Daheim

werden durch unſere Geſchäftsſtelle
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor 1,
ohne Speſenzuſchlag vermittelt.

Das Publikum hat nur nötig, die
kleinen Anzeigen bei uns abzugeben

und die Gebühren zu entrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim“
ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland gehenden Auf
lage und der zuverläſſigen Jnſerat
wirkung niedrig; ſie betragen gegen
wärtig nur 90 Pfennig für die
Zeile S 7 Silben) bei Stellen
angeboten und nur 70 Pfennig bei
Stellengeſuchen. Wir empfehlen,
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben

Die Geſchäftsſtelle des

Merſeburger Korreſpondent

für das Merſeburger Handwerk
Die nachſtehenden Jirmen halten ſich der Bürgerſchaf t von Merſeburg Stadt und Land

beſtens empfohlen.

Jnduſtrie
bedarf

Marine
(lohicauer Strahe b

Motorreparatur-

Schuh
Reparaturen

bekomme ichWo meine Schuhe

Schloſſer

W Dietze Nacht
Schloſſermeiſterwerkſtatt Elektriſche

Anlagen, Beleuch
tungskörper, Radio

Färberei

Htto Ziele
Färberei und chem.

Waſchanſtalt.
Einziger Betrieb am

Platze. Fabrik:
Halliſche Straße 30
Läden: Entenplan,

Halliſche Straße 30
Telephon 220

Annahmeſtelle:
H. Waſſermeyer,

NeuRöſſen, Breite
Straße 24.

Frau M. Schluß,
Leung, Ebertſtr. 104

Fahrräder
Nähmaſchinen

Hermann Baar
Markt 3

Naumann ſche welt
berühmte

Nähmaſchinen und
Fahrräder, Pliſſee

Preſſ. Fahrrad

Knauth Wolf
Weißenfelſer Str. 18.

Telephon 311
Sachgemäße ſo

fortige Reparatur
aller Kohlenſäure
und ne en
Reduzierventile.

Kürſchner

Karl Köppe
Kürſchnermeiſter
Pelzwaren, Hüte,

Mützen und Herren
bedarfs- Artikel

Gotthardtſtraße 24

Lichtpauſen

lichmaucen

Anfertigung jed. Art
lelna Sattlerstn. 36

Malermeiſter

Htto Jäſchte
Dekorationsmaler,

Fachbetrieb in Male
reien u. Anſtrichen,

Tapezierungen,
Pappelallee 5

Zubeh. Reparaturen (Exerzierplatz).

Jnhaber: Meiſter
Gotthardtſtraße 44

Schuhmacher
meiſter

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 3

Telephon 1024

Anfertigung von
orthopäd. Schuhen u.

Stiefeln

Robert Steiner
Poſtſtraße 18
Telephon 778

Feine Maßarbeit
Reparat. ſorgfältigſt

ſchnell, gut u. billig
repariert?

der
Hallensin' leigrabe 13

Luxusſchuhe werden
Ago gekl. od. genäht.

Tapezierer
Herm. Stadermann
Tapezierermeiſter u.

Dekorateur
Polſterwerkſtatt

Sachgemäße Aus
führung all. Arbeiten
für Jnnendekoration

Slgrube 11.
Telephon 277.

Uhren,
Goldwaren

Paul Nitz
Uhrmachermeiſter

Gotthardtſtr. 3
Telephon 319

Uhren und Gold
warenhandlung.

Enedrich Kolander

Geſchäftsmann

Uhren Spezialhaus
und Werkſtatt

Bahnhofſtraße 8a
am Tivoli

Franz Kindermann

Neumarkt 64.
Uhren-, Gold und

Silberwaren.
inſeriere! Uhrenreparaturen

aller Art.
Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte wegen Aufnahme,
die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Geſchäſtsſtelle, Hleine Ritterſtraße Nr. 3

Telephon 324, in Verbindung ſehen.
Dienstag. Erſcheint ieden Dienstag.
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